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Ne Lebatte über die Regierungserklärung. 
Schon der erſte Parlamentstag nach ver Regierungserklä⸗ 

rung hat dem Kabinett gezeigt, was es ohnehin Sewußt haben 
wird: Es iſt ſchwer, Programme zu verwirtlichen. Jede der 
Parteien, vie Vertrauensmänner in der Regierung fipen haben, 
ließ erklären: regierten wir allein, ſo wäre die Kanzlerrede 
anders ausgefallen. Das Reglerungsprogramm iſt ein Kom⸗ 
promit, der Verſuch, Anſchauungen aus fünf Fraktionen auf 
einer mittleren Linle zu vereinigen. 

Breitſcheid, der neue Führer der ſozlaldemokratiſchen 
Keichstagsfrattion, ſagte es mit ſeiner ganzen zwingenden 

Beredtſamkeit, die das Haus aufhorchen lleß. Hatte Bre iſcheid 
offen und ehrlich ausgefprochen, daß wir auch in einer Kvali⸗ 
Honsregterung niemals unſere ſoziariſtiſchen Ziele aus den 
Augen bexlieren, auch wenn wir ſle ſelbſtverſtändlich mit bür⸗ 
gerlichen, Partelen nicht verwirtlichen können, ſo hlelt auch 

Horr Scholz von der Vollspartei mit feiner Meinnuß nicht 
zurück. Er ift der Ritter des Kapitallsmus mit Vepaſierten 
Viſter. Gegen äberſpannte eer Dr. Rarti reitet er 
an, und dann das Zentrum. Herr Dr. Perlitins, ein 
Mann, deſſen politiſcher Charakter noch nicht geprägt iſt, ver⸗ 
lieſt die Krakt lonserklärung. Sie macht reichlich von 
der Tatſache tunnn neß: baß die Fraktion nicht kvalitionsmäßig 
an die reiſt die te gebunden iſt. Gegenüber der Sozialdemo⸗ 
lratie ſtreift bie Erklärung ſogar hart die Grenzen des zwlſchen 
müi6r arteien üblichen Anſtandes. Dann ſolgen hart⸗ 
näckige külturpolitiſche Formulierungen: keine Re⸗ 
ſorm ves Eherechts, leine weitere Erleichterung des 
5 212 des Strafgeſetzbuches, Feſtigkeit in den Schulſorderungen 
des Zentrums. Das bedeutet Stillſtand auf dleſen wichtigen 
Gebieten, wenn die Regterung nicht zerbrechen will. Denn, 
das Zentrum mag ſich das ein für allemal geſagt ſein laffen, 
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auch die Sozialdemolratie wei ů kulturppliti nicht zurück. 
Keiner Koalition zuliebe und Whher⸗ keinen Unmhantch. 5 

Die Oppoſttion 
lommt durch den Kommuniſten und den Deutſchnationalen . 
Wort. Für die Rommuniſlen leuchtet ihre größte politiſche 
Bogenlamve, der Parteiſelretär Ewert aus Thüringen, Chef 
der uß jen weltrevolutionären Pafteizentrale. Die Rede war 
anſtändiger als die ſeiner Vorgänger im früheren Reichstag. 
Nur war ſie inhaltlos., Das giit M für vdie Vorlefung, die 
der andere Oppoſitlonsjührer, Graf Weſtarp, hielt. Wie iſt 
doch der ſchnarrende, ſelbſtbewußte Graf diesmal beſcheiden 
geweſen. Nicht ein mal ein Betenntnis zur Mon⸗ 
archie ſchmetierte er hinaus. Treu geblieben iſt er ſich nur 
in ſelnem Haß ſepoe die Sozlaldemokratie. Es Sieit in 
ſelnen Augen auf, wenn er ſich gegen ſie wendel. Sie iſt ber 
Feind. Sie muß niedergerungen werden. X 

Eine Debatte K10 Tagesordnung beſchlietzt ven Tag. Die 
Kowmunſſten, kündigen einen Antrag an, den 1. Mai zum 
Natlonalfeiertag zu erheben. Den Tag des internatlonalen 
Proletarlats wollen ſie von einer bürgerlich⸗fapitaliſtiſchen 
Mehrheit anerkannt wiſſen. Die u geunpse ſten ſuchen das 
lemmuniſtiſche Mißtrauensvötum gegen die Regierung, das 
ſchon vailte zu Üüberbieten, Sie bringen cinen Vertrauens⸗ 
antrag für ple Regierung ein, gegen den ſie natürlich Gper 
ſtimmen wollen. Präſident Löhe teilt dem Hauſe mit, daß der 
Aelteſtenausſchuß erörtern werde, ob ſolche Naſtonatfogtail jen 
Hanswurſlladen zugelaſſen werden ſoilen. atlonalſozialiſten 
und Konimuniſten proteſtieren wie aus einom Munde, daß 
man ſie an ſolchen gemeinen Clowuſpäßen hindern will. 

— · 

Breitſcheid ſpricht! 
   

DPachdem⸗Gena reitſcheld ſich einnangs 'imit der durche, 
die Wählen enkſtandenen veränderten polltiſchen Grußpple⸗ 
rung und mit der, unmöglichen Polilik der Kommuniſten 
auseinandergeſetzt hatte, ſagte ar u. a: 

„Wir Sozlaldemokraten wiſſen ſehr genau, daß die Ver⸗ 
wirklichung des Sozialismus auf dem Wege flber eine Koa⸗ 
litionsre, erung mit bürgerlichen Parteien nicht erreicht 
werden. kaun. An dieſes Ziel gelangen wir in der Tat nicht, 
wenn wir mit bürgerlichen Gruppen zuſammen marſchieren. 
Wir wiſſen aber auch, daß dieſes Ztel unerreichbar iſt, fo⸗ 
lange die Gegner des Sozialismus ſtark geung ſind, ſich 
unſerem iſolterten Vorgehen in den Weg zu werſen und ihn 
zu verhindern. — 

Wilrden wir Sozialdemokraten in der Lage ſein, allein 
für uns eine Regierungserklärung abzugeben, ſo hätte dieſe 
wahrſcheinlich recht beträchtlich anders gelautet. Eine Reihe 
von Forderungen, die heute in der Regierungserklärung 
euthalten iſt, würde in ſie gelangt ſein, und andere, die 
darin ſind, würden ſehlen. Bei den Fragen der Wirtſchaft, 
den Finanzen und der Sozialpolitik würden unfere For⸗ 
mulierungen zweifellos präziſer und ſchärfer geweſen ſein. 
Wir würden ein klareres Wohnungsbauprogramm 
berausgearbeitet haben. In der Amneſtiefrage hät⸗ 
ten wir nur zurückgreifen brauchen auf die Stellung, die 
wir am Schluß des letzten Reichstages eingenommen haben. 
Wir hätten jchärfer noch die Todesſtrafe verurteilt, ob⸗ 
mohl es uns ganz angenehm berührt hat, daß dieſer Gege⸗ 
ſtand in der Regierunbserklärung zur Sprache gekommen iſt. 

Auch die Frage des Schulgeſetzes 
hätten wir anders formuliert und dabei ausdrücklich er⸗ 

  

   

  

Severing, Hilferding und 
Drei Männer auf ſchwerem Poſten. 

In einer Betrachtung über die Perſönlichkeiten und Auf⸗ 
gaben der neuen ſozialbemokratiſchen Miniſter ſoricht ſich 
Gen, Wilhelm Sollmann in folgender Weiſe aus: 

Am Tage por der Wahl ſandten wir den Ruf ins Land: 
„Niecber mit Keudell! — Vorwärts für Seve⸗ 
ring!! Das Ziel iſt erreicht. Der Metallarbeiter aus 
Weſtfalen hat den märkiſchen Großagrarter, der Proletarier 
hat den oſtelbiſchen Junker geſchlagen. Die deutſchen Ar⸗ 
beiter haben ihren. Klaffengenoſſen in das politiſche Mini⸗ 
ſterium bes. Reiches delegiert. Stärker kann der volitiſche 
Umſchwung dieſer Tage nicht zum Ausdruck kommen. Wo 
wäre der Arbeiter, der Herrn von Keudell lieber auf dein 
Poiten des reyublikaniſchen Poſten des Verfaſſungs⸗ 
miniſters ſähe, als unſeren Karl Severing? ů 
Das Verkrauen von Millionen deutſcher Arbeiter geleitet 

dieſen Mann in ſein hobes Amt. Er iſt nicht nur der 
Fovorit unſerer Reichstagsfraktion. Er, noch vor acht 
Jahren geſchmäht und beſpien, iſt der, Liebling des Arbeiter⸗ 
volkes. Er wird uns nicht enttäuſchen, wenn ihm auch im 
Reiche die weitreichende Exekutive fehlt, die er als Ver⸗ 
waltungs⸗ und Polizeiminiſter Preußens ſo meiſterhaſt zu 
handhaben wußte. Er muß das, was ihm an Macht fehkt, 
durch perſonliche Autorttät und diplomatiſche Kunſt zu er⸗ 
jetzen ſuchen. Wenn einer das kann, ſo Sebering. Und wenn. 
es ihm nicht gelingt, ſo wird es auch keinem anderen gelingen. 

Zwei ſeiner ſozialdemokratiſchen Miniſterkollegen werden 
es noch ſchwerer haben: Reichsftnanzminifter Dr. Hilf er⸗ 
ding und Reichsarbeitsminiſter Wiſtell. Allau willig 
hat uns bas Zentrum dieſe beidben Ppſten „geopfert“. Das 

  

   

   

  

Zentrum, das ja in dieſem Kabinett kaum noch Verank⸗ 
wortung und nun nach dem Willenſchriſtlicher Gewerk⸗ 
ſch. bn ch auf⸗Koſten der Sözialdemokratie ſanieren 
möchte. Es ſind geriffenſte politiſche Geſchäftemacher, die 

     

  

Mit vielem nicht zufrieden, aber er wiülrdigt Rie Schwierigkeiten. ö 
ü pee der: Verſaſſung „klärt, weun ſchon, auf, dle, 

Rüickſicht, genomich Mir „niſcht Hür bietentaen Beſtimmun⸗ 
gen berückſichtigt werben müſſen, die wenigen Parkeien die 
weſcutlichſten ait ſein ſcheinen, ſondern vielmehr die gauze 
Reichsverfeſſung. Dliée ſozlaldyinvkratiſche Fraktion hat mit 
Genuatunng die Erklärung der Regierung zur Agrar⸗ 
politit begrünt. Die- Soßialdemokratie iſt der Anwalt 
der pruletariſterten Kleinbürger, Bauern, Pächter und 
Siedter ebenſo, wie ſie die Vertretung für die Induüſtrie⸗ 
arbelter war und ſein wird. ů 

Wir werden, alles unterſtützen, was die Hellung der 
Agrarkriſe auf dem Wege einer Verbeſſerung und Verbilli⸗ 
gumig der landwirtſchaftlichen Produktlon und einer Stabi⸗ 
Ulſterung der Preiſe zum Ziele hat. 

Die Finanzpolitik iſt ſe Sucthe Bußebeel daß den 
hohen Steuerleiſtungen der Maſſe auch hohe Leiſtungen des 
Staates für die Allgemelnheit gegenüberſtehen. (Betfall bei 
den Sazlaldemokraten! — 

Das ſind ein paar Dinge, auf die wir unſer Augenmerk 
immer richten werden und ebenſo unſere Miniſter. Denn 
ich wiederhole, unſere Miniſter im Kabineit haben keine 
Blankovollmacht, ſie ſtehen unter der ſtetigen Kontrolle der 
Fraktion hier im Hauſe und der Partel draußen.“, 

Sehr deutliche und entſchiedene Worte ſand Breitſcheid 
dann noch in den außenpolitiſchen Fragen, beſonders auch 
in der Rheinlandräumung. Hierbet konnte er ſich 
auf die ſchon oft in der Oeffentlichkeit zum Ausdruck ge⸗ 
brachte Stellungnahme der Sogialdemokratie, ſtützen. Er 
ſchloß mit der Feſtſtellung, daß es nicht auf die Erklärungen, 
ſondern auf die Taten der neuen Regierung ankomme. 

Wiſſell. 
echten Zentrumsführer, worunter wir nicht die gute Zen⸗ 
trumslinke verſtehen. Brachten ſie es doch innerhalb vier ⸗ 
undzwanzig Stunden fertig, den biederen allgeliebten Volks⸗ 
mann Wirth auf dem Wege über eine herzliche Vertrauens⸗ 
kundgebung mit der hrüderlichen Beteuerung: „Wir wollen 
1 ſogäar zum inenstfaßt machen!“ einſtweilen aus der 

abinettsliſte binauszutaktt . öuß u 
Spôtaldemokratie das bei den Protetariern aller Richtungen 
reichlich unpopuläre Reichsarbeitsminiſtertum zuzuſpielen 
— was von Anfang an die edle Abſicht war. 

Es wird wohl bas ohnehineinſtweilen nur auf Perſön⸗ 
lichkeit bexuhende Koalitionsverhältnis nicht ſtören, wenn 
wir in aller Höflichkett ſagen, daß ſowohl unſer Reichs⸗ 
finanzminiſter wie unſer Reichsarbeitsminiſter die Ent⸗ 
wicklung im Zentrum und beſſen taktiſche Manöver lieber 
mit etwas zuviel, als, zu wenig Vorſicht beobachten möchten. 
Vorſicht! — „Mißtrauen“ würde über die Grenze der in 
cehen Regierungsgemeinſchaft zuläſſigen Gefühle binaus⸗ 
gehen. „ ů öů Unſer Reichsfinanzminiſter und unſer Reichs⸗ 
arbeitsminiſter — das ſind die Poſitionen, auf die 
Deinagogen, Kriſentreiber und Phantaſten ihre Wühlereien 
vereinigen werden. Rechts, Ihüen vielleicht auch, mehr unter⸗ 
irdiſch, in der Mitte. Es küommt darauf an., daß nſexe 
Parteifront dabei nicht die Nerven werliert. Unſere Fraktion 
zu beunruhigen, unſere Anhänger im Lande zu verwiwrren, 
darum werden ſich unermitdlich Vorſtöße aller Feinde dieſer 
Regterung bemühen! Die Kommuniſten werden mit. den 
Deutſchnationalen wetteifern, cbſt be e 
Hergt und Weſtarp und Schiele in die Reichsregierung zu 
bringen. Sei es auch über eine baldige Reichstagsauflöſung. 
»Ein Wunſch beſeelt alle unſere Gegner: Nie wieder 
152 Sozialdemokraten! 

aktiexren und zugleich noch der 

miöglichſt bald wieder die 
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Ds Shiciſal der deutſchen Vorſchlüge 
Abſchlußß der Sicherheitstugung. 

20 Munge Werheitstommiſtun beendete am Mittwoch ihre dritte 

In glüglicher Weiſe unterſtreicht das politi aupl⸗ ergebnis dieſer Tagung, das Echichhg der Deui n ürichs. 
verhütungsvorſchläge, die programmatiſchen Erklärungen des ueuen Reichskanzlers Hermann Müller über Deutſchlands Stellung zur Abrüſtung und Sicherheitsfrage. Man hat 

die deutſchen Vorſchläge in einen Modellvertrag hinein⸗ 
gearbeitet, 

der als Kollettivvertrag für alle zum Beitritt bereiten Staaten 
gedacht iſt. 

Dleſer Modellvertrag ſieht in ſeinem erſten Artitel die 
Verpflichtung vor, im Falle eines Streites vorläuſige 
Em biümt ux des Völkerbundrates anzunehmen, die 
bhi jeſtimmt M; Maßnahmen zu ergie die eine nach⸗ 
tellige Rückwirkung auf die endgültige Reglung des Streit. 
falles haben köunten. Der driite Artikel 11⸗ daß ſich 
die ſtreitenden Parteien, wemn es bereits zu milltärtſchen 
Züſammenſtößen gekomumen iſt, verpflichten, den Emp⸗ 
u leiſten des Rates auf Einſtellung der Feindſeligkeiten Folge 
zu leiften. Dieſe Empfehlung ſolle die Zurückziehung der 
Streitkräfte aus dem Laude des Gegners ud die Achtung der 
Sonveränttät enthalten. Demilitariſterte Honen ſind von evtl. 
eingebrungenen Truppen zu räumen, Die Ansſ ührung bieſer 
Maßnahme ſoll vom Völkerbund, ſoweit erſorderlich, Über' 
wacht werden. 

lanen iſt der Meſeh Vorſchlag, die eutſprechenden 
Ratsbeſchlüſſe mit einer Mehrheit heug zu laſſen. Die Anord⸗ 
nungen des Rates hinſichtlich der Einſtellung der Feindſelig⸗ 
kelten und der eveniuellen Kontrollmaffnahmen können nur 
einflimmig beſchloſſen werden, wobei, wie in Genf üblich, 
die Stimmen der in Feindfeligteiten verwickelten Parteien 
natürlich nicht gerechnet werven. 

Die 5 rage vder Ueberwachung ſtellte die Revaktlons⸗ 
lommiſſiobn vor den anſcheinend unüberbrüdbaten 
Gegenſatz zwiſchen Eugland, Italien, Japan, die jede 
Konirolle ablehnten, und Frankreich, Konts und vie Kleine 
Entente, vie vas Hauptgewicht auf diC Kontrolle legten. Die 
Einigung. wurde mit der ſchwachen Formel „Ueber⸗ 
w i wenn erforderlich“ gefünden, 
„Noch ichtiger iſt das Verſchwinven des zmeiten urſprüng ⸗ 
lichen deutſchen Vorſchlages, der dem Rat das Recht gab, De⸗ 
mobiliſierung und Wiederherſtellung des 
militäriſchen Status quo anzüordnen. Hier haben 
Frankreich und vie, Kleine Entente in ver Redatlionskom⸗ 
miſſion die Maske fallen laſſen und mit England erklärt, daßß 
die Durchführung ver Demobiliſterung unter den hentigen 
Verhältniſſen unmöglich ſei. ö 

Der deutſche Verkreter nagelte dieſes Zugeſtändnig feſt, und 
os iſt gelungen, in der Begleiinote zu den deutſchen attichliſchen 
feſtzuſtelleu, vaſt die menweicht mecgütg des militäriſchen 
Status quu für den Moment nicht möglich ſei, daß an ihn erſt 
gevacht werden lönne, wenn die Betrenzung der, Rüſtungen 
durchgeführt ſei. ‚ 

Der deutſche Vertreter, v. Shinſon, unterſtrich in ſeiner 
Schlußerklärung dieſe Worte und betonte, daß ſie das deutſche 
„Drängen in der Abrüſtungskommiſſion auf ſofortige Ein⸗ 
ſchränfung der Mi enſte rechtfertigten. Der Status quo wäre 
auch im Moment genligend zu erkennen, wenn der deutſche 
Danh, auf genaue Veröffentlichung ſämitlicher Rüſtungen in 
der Abriiſtungskommiſſion angenommen würde. 

Deutſchland ſehe den Wegſall der Demobiliſatlonsverpflichtun⸗ 
gen nicht als eine envgültige Tatſache an. 

Die BVeräuderungen der deutſchen Vorſchläge bewieſen aber. 
was Deutſchland ſchon in ſeinem Memorandum zur Sicher⸗ 
Huit verhes feſtgeſtellt habe, daß die Abrüſtung und die da⸗ 
mit verbundene Oeffentlichkelt der Rüſtungen ein 
weſentliches Moment internationalen 
Sicherheit bilden. 

Sraubreichs Liußspreſſe zur Miller⸗Aebe. 
Der Ruf nach der Rheinlauvräumung und nach Abrüſtung 

findet Unterſtützung. 

Nachdem ſich am Mittwoch die nationaliſtiſchen Hetzblät⸗ 
ter in Paris gegen die Regierungserklärung des neuen 
Reichskabinetts ausgetobt haben, kommen heute die ver⸗ 
uünftigeren Stimmen zur Geltung und laſtſen eine 
banz audere Aufaſſung zutagé treten. üů ů 

Léon Blum weiſt im „Populaire“ darguf hin, daß die 
internationale Sozialdemokratie ſchon ſeit Jahren die 
Rheinlandräumung verlange, und daß daher dieſe Forde⸗ 
rung von Müller notwendigerweiſe erhoben werden mußte. 
Ganz Deutſchland, und vor allem die deutſche Sozialdemo⸗ 
kratie, ſet burchbrungen von der Ueberzeugung, daß die 
Aufrechterhaltung der Beſetzung weder mit Locarno noch 
mit dem Dawesplan oder dem Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund zu vereinbaren ſei, um ſo mehr, als gerade der 
Dawesplan, und der Locarno⸗Vertrag in 
erſter Linie das Verdienſt ber Sozialdemd⸗ 
kratie ſeien. Gewiß ſeien die gleichen Forderungen auch 
von den Deutſchnationalen erhoben worden. Es beſtehe aber 
doch ein großer Unterſchied. Die Sozialdemokratie⸗ wünſcht 
die Räumung im Intereſſe der Republik und des Friedens, 

der 

  

chen Reſtauration und eines Revanchekrieges. 
Weam eit Pariſien“ hat der ehemalige Diktator 
Sedouce, gegen die Rheinlandräumung nichts einzuwen⸗ 
den, als den formalen Vörbehalt, daß vorher, um den im 
Friedensverttag verlangten Zuſtand der Erfüllung der 
deutſchen. Verpflichtung zu gewährleiſten, noch der Pawes⸗ 
s5an. revidbſteirt werden müſſc. Dieſc, Reviſton aber, 
bDie auch eine Hauptforderung des Reichskänzler darſtelle, 
hänge nicht von Frankreich ab, ſondern in der Hauptſache 
pon Amerika, Auf ſeden Fall aber habe Deutſchland 
durchaus das Recht, die Rheinlandräumung und die Re⸗ 
viſion des Dawesplanes zu verlangen, und ſeine Forderun⸗ 
gen würden auch von Frankreich reſtlos verſtanden. Das 
gleiche gelte auch hinſichtlich der Abritſtungsforderung 
Deutſchlands, wo ſein Standpunkt unangreifbar ſei.   die Deutichnationalen aber im Intereſſe einer monarchiſti⸗ 
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D S nmhal pe lhuhtz Wuanſt Arih, erreaernapnnas, Das Parlament habe ſachlich und ſchnell gearbeitet. — Warnung vor einem Staatsſtreich. Die wweie Emſtirm uue ue Aameemn ber En, und * . * Der lozialiſtiſche Seimmarſchal Dafzynſti fibergab rungsmehrhelt zwiſchen Regierungsblock und der Linken, Ausfuhrverbote und »beſchränkungen trat am Dienstag 
der Prele einen von Uim verfaßten Ueberblic über bie ober einen Staatsſtreich. In der Praxis habe ſich jeboch unter dem Vorſitz des Hollanders Coliin zuſammen. Auf 
Taliakei des eims. Dieſer Arxtikel lritt fachlich den An⸗ Die vriginelle Methode Detaushebilbet, Paß der Seim zwar der ———— üind 28 Siaaten vertreten. Außerdem iſt, die 
griſfen Pilludftis gegen das Parlament enigegen, jedoch den Dilpoſttſonslonds irgendeines Winiſters ſtreiche, dat ſpienen Aiin e er Begcsmer, eingeladen mere und er⸗ 
ohne baß vlel nmſtrittene Interview direkt zu erwähnen, dieſer aber ans dleſer Tatſache Feine Foigerung ziehe und ſchienen. On ſeiner Begrüßungsrede umritz der Vorſthende Wießlmg bleite. Wienn man in vlefem Landiag eine ſtändige ber Kenſerenz die beiden baupftfächlichen Kufgaben, die ſie 

Daſzunſei weiſt nach, daß der Seim das Budhet in zwei⸗ M, it bilbe, ürde ſich auch de⸗ lniſche Varlamentka⸗ zu erledigen hat: die Nachprülnng der nach der erſten Kon⸗ 
elnbalb Monaten erlebigt hat, auſtatt in den breieinhalb ahrhe V0 i 228 5 ichen Leb 8 trenz eingereichten Vorbehalte und die Beſtimmung eines 
Monaten, die nach ber Verfaffung zulckſſig ſind. Ferner vibmuß zu crennpn bticen Woktor des ölfeutlichen Leben zritwunktes und ſonſtiger Vorbedingungen für die Inkraſt⸗ 
weif er harau bin, daß fämiliche Regternnasvorlagen antmiceln. Gewallläline Anſchläge auf die Verſaſfung unb lstzung der Konpention, Cotiin teilte u. g. mit, daßz alle 
burchaus lachlich behandelt worben ſind. Die Angriffe des das Parlament künnben den Siaat in ſchwete Rrifen Klürzen. Staaten, ble die Konvention bisber unterzeichnet haben, ver⸗ Laßbünſtt uit er ge ſteüluen, bah büe 2 reür 1Me⸗ 

ö Mie Schwere ber Aufgaben der Konferenz iſt aus ber von 
cküerngsüruppen bie Webehen an meiten Weitete Parteiecklärungen. dem amerikaniſchen Vertreter gegebenen Auſſtellung er⸗ ler zaß bas Porigemen) Din Seinarſchau ergürte meis] Her Mortend der Bauernpartel Gyßwol enie hat Insgefümt Wö1 Eerpehuttes angemelber wosben 
ler, daß bas Parlament ein Orti des freien Wortes ſein elnen Heſchhil geſaßt, in dem er gegen die Erklärungen lelen, bis heuke aber 52 für mehrere kanſenb verſchiebene 
miiſfſe, ein ſtummes Parlamenl fei finnlos. Plliudſkls en olens' einlegt, und 'erklärt, daß die leus milt allen Mitteln die republikant Waren vorliegen. Der (onferenz liegen neue ſchriftliche 
Miemand babe jedoch im Parlament „gebrünt“, niemand vyrlolenfäliſcen Cihritungen ſchuhen und ſenliche Au, Demerkunden Belgtens, Luxemburga, Ehiles, Deutſchlands 
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vbeſchrien⸗ 
chläne auf den Volksſem mik Entſchiedenbeit zurüdweifen lund der Tſchechoflowakel vor. Da gogenwärtia die Regierung keine ſeſte Mehrhelt wird, ö ů In der Nachmittagsfitzung wurden die ſolgenden 

habe, E 30 Keglt gebe 65 Bilda, u ciner ale⸗ Dem apeeel der Sozlaliſten hat ſich auch die Dombfti— Loportne 2bob.ſr Anochen Aorla, v 0 oreche 5˙ elvem ben 
ebe es Se ober ung einer Regie⸗ ruppe angeſchloſfen. 

Xportnerbo uUrüick, en i 

weder Auflöluns Ius Bilbung u Grupve angeſchtoffe Montag im Völkerbund abgeſchloſſenen Abkommen ülber ben Vertehr von Häuten und Knochen. Eſtland beſtand auf ſeine, bisherigen Auskuhrverbote für Butter. Eier, Platin 
ů 

tentums in den Sowietländern gerechnet werden. Auch die ů , 
Verſtünbigungsbereitſchaft bei Woldemaras? allgemeine„Schulpflicht, mit beren Einführung die Sowiet⸗ krag Land le, Aulteclerfelhang Alies Invorkperbines für Nachgiebigteit in der Wilnafrage? wird iih nach Len Dartehuuhen Desturramichn Vilbvuns⸗ verſchledene Lebensmittel zuruckziehe, aber fein Exvort⸗ ſrDich,vfftglöſe„Epora, veröffentlicht eine Unterredung kommiſtars in der vorgeſchenen Friſt (bis 1090) laum durch⸗ veit balte.Pe Schtffe Gie bamtl Einbnack in mis chen. 

ibres Kownoer Verichterſtatters mit dem litguiſchen Mini⸗führen laſſen. Auch hier ſind es vor allem Budgetſchwierig⸗ 50 bt erhalte, Polen en e dam n mi zll machen, 
Herprältdenten Woldemaras. Dieſer erklärte, zu ben Küinger die benn Plan im Esae ttehen, Von den ukrainiſchen daß es auf ſeine ſämtlichen, nach dem November angekün⸗ 
Berbanbiungen mit Polen: Das von polniſcher Seile vor⸗ Kindern üm Alter von s bis 11 Jahren bleſbt einſtwetlen dioten Warenvorbehalte Arichte. An Wirklichkeit handelt 
gelegte Ni Dtangriffsprojekt habe zuur eine mora- ein Drittel- von der Schulöllbung ausgeſchloſſen. es ſich um Einfuhr⸗ und Ausfuhrverbote, die Polen erſt in 
lllche Bebeutung“. Dagegen biete Lilauenb Vorſchlag hin⸗ 5 Kraft ſetzen wollte zw. nach dem September 1027 in Kraft geſetzt hat und die injolgedeſfen nach den Beſtimmungen der 

    

ſichilich der Bildung einer 50 Kilometer brelten enlmilitari⸗ b ‚ 
erteu ag, Heine ee, In der 85 0 a⸗ Rlthtritt bes jugoſlapiſchen Kabinetts. Konbention ſowieſo nicht genehmigt werden konnten. iuzange babe, Fran Gutzgegenkommen bewieſen, Der füvſlawiſche Miniſterrat hat geſtern vormittag den 
inſoſern es dieſe Frage letzt als ſtrittia anerkennt, x ů wab,end es früher ſeine Anſprüche ſür unzwelſelhaft er⸗ Nücktritt des Geſamtlabtnetts beſchloſſen. Miniſterpräſident Die deutſche Junhſtation in Vehing beſchlagnahmt. 
klärte. Eine indirerte Vertehrseröffnung zwiſchen Wulitſchewiſch vegab ſich um 11 Uhr zum König, der den ů 
Polen foiae Motbemune ühee nte⸗ Luh ie Hebniſſerder Nilctritt angenommen hat. Verdacht einer Ausnuhung für die Gegenrevolution. 
en erfolgen. oldemaras betonte, 5B di 

ů i 
i 2 

kowpver Konmiffonsverhandiunneh Mngohängla von hren Brabſichtigte Prollamierung des ITrvatiſchen Landlages. viertel Vie een EuanenptHemeht uhns LelWüigher 
Erfolge der in Autzſicht genommenen Plenarſitzung in Kö⸗ Nach einer privaten Meldung des Peſter Lloyd aus Agram chineſiſchen Regierung beſchlagnahmt worden ſein, mit der Be⸗ 
nigsberg vorzulegen ſind. Dnbefrtebig u. Centerung i.. Oinilig auf ie binll⸗ arünbung, daß ſie zum Verlehr zwiſchen der Mukbenreglerung 

ů unbefriedigenden Sanierung fowie im Hin auf die bluti⸗ d ihrem Pelinger Agenten benutzt worden ſei. Der beutſche 

Hoffnungen ber litauiſchen Demokratie. gen Ereigniſſe in der Slupſchtina die Proklamierung des Direltor Dr. Pinauh hat den Apßara abgebaut und ben 
kroatiſchen Landtages. chineſiſchen Militärbehörden übergeben. Die chineſtſchen Blätter 

Die recht ernſten Gegenſätze innerhalb der litauiſchen 
‚ 

ů A denmergliſchen Hopofttion- mene Coffuungen erwecht Der Das neue Vemzelos⸗Kabinett ſchon fertig. Maierial wurde am Eingang des Geſandtſchaftsviertels den 
ohemalige Utauſſche Staatspräſident. Dr. Grintu,s (der Venizelos hat ‚oß neue griechiſche Kablnett bereiis am habe ver FeulenmanbſchuniſchenFart wehert'unß Fel von 

bekanntlich durch den Staatsſtreich, den Smetona und Wol, ů ů ů 
demaras zur Macht führte, geftüirzt worden iſt), hielt diefer Mittwoch gebiltet. Die Regierung wurde noch am Vor⸗ einer Nachrichtenagentur gekauft worden. 
Aum Nush, Rede, 0 MO timtsnm Saennahnia Miruft mittag vereidigt. Kammer und Senat dürften ſchon in den 
zum Aushaxren und zum Optimtsmus ermahnte. Anknüp⸗ nächſten Tagen aufgelöſt werden. Der Wahltamuf wird von 

Heute Einigung in der Anmeſtiefrage? 

fend an diefe Rede erinnert das Hauptblatt der Oppyoſition allen Seiten anßerordentilch ſcharf geführt werden. 

Die Verhanblungen der Reichstagsfraktionen itber die 

Lietunos Zinios“ an das bekaunte Wort Hindenburgs vom 
Wuliühen (Hanpfigelken, mum bie We bokb Hler mube ſarke 

Amneſtiefrage führten auch am Mittwoch zu keinem Er—⸗ 

oli Kampf, gelten, deun die Demokratie habe ſtar 
ů 

1 

Nerven, auch Niederlagen könnten ſie nicht entmuüllgen⸗ ‚ Seipel⸗ Kuptulation vor Muſollul gelangen MDieboſge eren erenen porgeſehene 
i en. ů ů 

Die ſozialdemokratljche Frakkion des Nationalrates be⸗ Etiszang des Rechtsausſchußses ſt bis auf weiteres verlagt 

      

faßte ſich am Miktwoch wit dem Depeſcheawcchiel zwiſchen ů öſterre junde ler. In ei den. Die Zentrumsfraktfton iſt bereit, einer 
Aumer noch Auaiphabetentum in Sowjetrußland Eulhlteßunn beeren wurt haiheß Aiadet, nelernein emer algemeinen- Mnneſie ⸗ ů 

ů‚ ; rd ſe e zuzuſtimmen. Die lebenslänglichen 
Cutſchlletzung bierzu wird feſtyeſtellt, daß das Telegramm Juchthausſtrafen für die Fememörßer ſollen auf 774 Dabre 

Es mangelt an Geld für die Durchführnn der allgemeinen der, Bundegreglerung eine vollſtändige Kavitnlation ryor 
0 Schuipfliat Venng Ve Jialien bedente und ſchwere Entläuſchungen in Deutſch⸗uchthaus berabgeſetzt und die Zuchthausſtrafen in Ge⸗ 

„ Südtirvt bervorrufen müſſe. Die Fraktion ſordert besbelb. incwisſtegſten mmgewandeit werden. Politiſche Verbrecher, 

Auf. bem Allukraiuiſchen Volksbildungskongreß, der daß die Neglerung dem Nationalrat kofort über die in⸗ wie die Mörder Erzbergers. ſollen in die Amneſtie nicht 

Ende Innſ lin Charkow tagte, wurde keſtgeſtellt, daß die ternen Vorgänge Rede und Antwyrt ſteht. einbezogen werden. 
„Liguidation des Analphabetentums“, die bereits zur iehnjahrfeier der bolſchewiſtiſchen Revolution im verfloſſe⸗ 

Die „Warſzawianka“ geht ein. Wie wir hören, ſtellt 

nen Jahr durchgeführt ſein ſollte, noch immer ukunftsauf⸗ Wolniſche Kriegsſchiffbauten in Frankreich. Der Chefß der die ſeit Jahren von dem Abgeordneten der Nationaidemo⸗ 

arbe bleibt, Es wurde auf dem Longreß darauf hingewie⸗ pulniſchen Marineleitnng, Switalſki, wird am 16. d. M. inükraten Prof. Stronfki geleitete Zeitung „Warſdzawianka“ 

ſeu, daß die Sowfeibehörden die zur Bekämpfung des An⸗ Blainville bei Caöän in Frankreich dem Stapellauf eines ihr Erſcheinen ein. Das Blatt behandelte die politiſchen 

alphaßotentums noelvendigen Geldmittel naht in entſprechen⸗ dulniſchen Torpebobvotes beiwobnen. Auf der gleichen [Fragen immer in ſtark akademiſchem Tone und ging an Be⸗ 

dem Maße zu Verfügung ſtellen. Daher mitſſe noch auf [Werfſt werden noch ein Jerſtörer von 1540 Tonnen und drei dentung ſtändig zurück, beſonders, ſeitdem Stronſti auch 

  

  

   

  

        

  

          

  

mehrere Fahre hinaus mit dem Fortbeſtehen des Analphabe⸗ U I⸗-Boote von je 980 Tonnen gebaut. in ſeiner Partei keine bedeutende Rolle mehr ſpielte. 

—.—————— 
ů 

ü hängen bei mir ſeit langem an der Ecke., „Ach ſo,- erwiderte ſie handelt, wundervoll abgeſtimmt die Harmonie von Grün und 
Aint Der Halteſtelle noclzverlohene, und ſah mich jaſtungslos au. anir ſuprachen dann Weiß. wie prachtvoll ſteht ein ſchmaler dunkelblauer Saum 

* nichts mehr. Nur das Kird lachte mir zu und ſagte: „Papal“ auſ dem fablbraunen Hügel! Weite Flächen von Luft und 
Von während. die, kunge Frau ſich gar nicht wunderte, daß ich bald [Waſſer erfüllt Heckel mit, atmoſphäriſchem Hauch. Er iſt 

0 0 darruf am Kranfenhaus ausiicg. Tlacetun der zum Realismus zurückkehrt. Ihm iſt die 
Mur Geiſenheynor. —— 52 nigh das erſter Goßnen Eun ſeß er die 12 5 cein 

An der Halteſtelle d— ůi ieſt 
weiter. t äußerſter Konſeauenz ſetzt er die ächen in 

eb Aen ehehn Vi, S gher Lundſchalten beutſcher Mal raleeieeer. Aenſihe Hesise el,eri Wet⸗ 
6s Firmenſchild. In der erſten Reihe iſt eine Frau mit cipten. kr. maleriſche Effekte. Tektoniſche Gebilde ſtellt er in bie Land⸗ äe en, Salehen Me, ten, unt vinen Jahe remneen te Wemälbeanslůehana i Stabtnuſenn. iaraien Gecen aher ereſeh hn Ainmen Aignerrden ind in 

ů‚ 0 ünich, Velerinenmantel⸗ üntie war in Danzig eine-MAusſtelung, die eine lolche Teſſiner Geböft“ reinſten Zuſammenklang der Formen und 

JDeden Morgen, wenn die Trambahn un nicht iſt, i 
5 3 

mir die Bilder an. Die drei Lenßs mapen Wonepppen auf mich Fülle von Werken moberner deutſcher Malerei in ſich ver⸗ Farben mit einfachen, ſtreugen Mitteln. Ihm verwandt iſt 

ann mir die Zeit zu verkürzen. Almäßlich benne ich ſie genau. Kinigte wie dieſe, ſelten eine von ſoicher Aualität. Sie über⸗ Ernſt Ludwig Kirchner, auch er Meiſter der Fläche, von 

nge Muiter mit dem Baby iſt wurlich eine charmanke Frau. trifft an Reichbalkigkeit die Worlährige Porträtausſtellung großem Format, aber noch mehr als Schmidt⸗Roktluff deko⸗ 

imin nekt und einſach angezogen. Der Roßl iſt länger als es die und gewährt einen noch umfaſſenderen Ueberblick über das rativ geſtaltend, ſeine Konſequenz treibt ihn in der großen 

Mode erlanht. Troßzdem ſeben ihre Beinchen ichlank und zierlich maleriſche Schaffen der Gegenwart als ſie. Vielleicht ſind „Herbſtlandſchaft“ zu programmatiſcher Ueberſpitzung. hier 

aus, Sie ſchichbt dhren Kinderwagen grazids dahin, ſtolz, als wollte wir in der Provinz zu zanſpruchslos, wenn wir uns ſchon endet er im Kunſtgewerbe, bleibt intereſſant, aber auch nicht 

lie jagen, „Das iſt nur der erſte, du fönnen noch ſechs nach⸗ freuen, das weniaſtens einmal im Juhre eine Kollektiv⸗Aus⸗mehr als das. 
lommen.“ Und das Heine Ding im Wagen lacht optimiſtiſch dazu. itellung von Rang zu uns kommt — wir ſind eben nicht ge⸗ Otto Mülter⸗Breslau gibt Impreſſionen in duftendem 

Ich möchte wohl ohne weitere Verpflichtung der Vater dieſes Ain⸗ rade verwöhnt. Aber desbalb empfinden wir auch jede Grün, Wald⸗ und Gartenlandſchaften; bemerkenswerter als 

ſchbecemeſen ſein. Von den jonmenden anſtändigerweiſe ganz zuNiete um ſo ſchmerzlicher und ſind doppelt betrübt, wenn ſie ſind bie farbigen Zeichnungen. die zum Teil Aquarell und 

Ichweigen. Die alte Dame mit dem Hund gefällt mir weniger gut, einer der wenigen Verſuche, die hier unternommen werden, Paſtell auf einem- Blatt vereinigen. Eine in ber Farbe 

olwohl ſie gut in Form ſſt. Sie ſteht ein bihßchen ſtreng aus und uns wertvolles Kunſtſchaffen zu vermitteln, ſich als ein Fehl⸗ außerordentlich ſchöne Parklandſchaft iſt Oscar Moll ge⸗ 

ähnelt jenen alten Damen, die in allen Kurorten der Welt ohne ariff entpuppt, wie Has leider im Falle „Deutſche Kunſt⸗ lungen. 
Ha in weihem Haar mit einem Stoc und einem Hund prome⸗ gemeinſchaft“ war. Die Hoffnungen, die dort begraben Enttäuſcht wird man von Mar Pechſtein, der in dem 

Waneen Saren Haben das Leben hirter ſich gebrocht, aper ſie uchten wurden, hat die Sanoſchaftsausſtelkung im Stadtmuſeum großen Gemälde „Sommerabend“ durchaus konvenkionell 

aunand ranf, daß die nene „Generation nichts von Dem tue, mas jedenfalls Lrfüllt. Sie gibt uns das, was wir Prauchen, bleibt und jelbſt durch die Virtuoſität der Behandlung nur 

ich v, ſie ic0 getan haße. Sie iſt ſcör für Rünktlichkei. Wenn nämlich bie Möglichkeit, den MWen zu erkennen, den die große billige Effekte erzielt. Beſſer ſind die „Häuſer in den Dünen“, 
E nach neun Uör jomme, euct ſie mich ſcharf an, ais wote deutiche Kunſt get; und das iſt viel. . nber auich hrer erreicht er nicht die rühige, klare Darſtellung 

lagen⸗ „Schon wieder zu ſpätt Gewiß gibt es auch diekmal Lücken; es fehlen Namen, die und das ſchöne Kolorit des Sommerabends“. eines kleinen 
Der Mann in dem Pelerinenmantel iſt ſichertich ein Kriminal-⸗ man uugern vermißt: Kokoſchka, Beckmann, Hofer, um nur Aquarells, das alle Qualitäten des Künſtlers aufweiſt. ů 

beamter. ßen Waßt mir im Augenblick materieſle Vergehen nicht einige zu nennen. Bielleicht iſt es angängig, ſie im Rabmen Vielleicht das begeiſterndͤſte Bild ber Ausſtellung iſt die 

nachzuveiſen ſind, gleiten meine Augen mit einem gewifſen Maß- einer aubeten insſtellung nach Dansig zu bringen, vielleicht „Regamündung“ von Lnonel Feininger, zum mindeſten 

trauen über ihn binweg. Am anderen Morgen herde ich das Ge⸗ auch, wie das kürzlich ber Emil Nolde beſtes gelang, einen aber das intereſſanteſte“ Feininger, der Kubiſt, bat das 

fühl, er iſt auch für eeliſche Verbrechen zuſtändig: Wie Miß⸗von ihnen gefondert zu zeigen. (Ich denke da in erſter Linie Motiv des Meeres mit unerhörter Gekonntheit geſtaltet. 

Veiuchg des Geldes, verftiunie Verußredungen, nicht ausgeführte an Beckmaun, von dem wir, meines Wiſſens, noch nie eiwas Das Bild iſt in kriſtallene Flächen, die in Farbe und 

Pine oder Telept 1 ſe. vergeſſene Vrieſe, zu große Hoch⸗özu ſeben bekamen.) Aber mir wollen uns vorläufig beſcheiden Rhbytymus klug gegeneinander abgewogen ſind, klar auf⸗ 

00 8 aues , Arbeit. Es At als verberge er unter der weiten und auf die Rührigkeit unſerer Muſeumsleitung vertrauen. geteilt, dadurch wurden berauſchende Lichteffekte und eine 

Rigr⸗ Kcüeil . Sindichticldeimungen. Paragraphen und ion⸗ Es iſt ſonderbar, daß bei fait allen Malern, die auf der berrliche Spmphonie des Blau erreicht. Dieſelbe maleriſche 

* ů Hunt⸗ AbE ielleicht ſchlage ich eimnal mit der Fauſt ins Ausſtellung vertreten find. das Aquarell weit mehr befriedigt [Kraft ſtraklen der „Torturm“ und der „Sonnenuntergang“ 

Aber ich wern zün beweiſen, daß er mur eime Phatogrophie iſt. als das Gemälde. Das gilt vornehmlich für Erich Heckel und aus. Nicht minder feſſelnd ſind die farbigen Zeichnungen. 

Iege voß ihm Wird micn Lir Finger zerichneiden und ein Kol⸗ Karl Schwidt⸗Rattluff, die nicht nur wegen der Zahl der Der trotz allem durchaus romantiſche Paul Klee vermag 

jeler och Vehriel Dous zauſichreiben, um mir zu bemeiſen, daß ans geſtellten Bilder, jondern viekmehr wegen des Intereſes. Farben von traumbafter Schönheit zu malen. Wer macht 

W ei 0 Damit man er mohl rocht haben. Ein Photo das ühre Kunſt für ſich in Anſpruch nehmen darf. an erſter ihm den „Mond üder der Stadt“ nach, wer vermag jene 

95 L.M. Lnmel mril Las Konterſei irgrn ais 5 1 m 985 be⸗ Tteule, genannt werden müſſen⸗ Man glaubt kaum. daß die maleriſchen Viſtonen wie er wiederzugeben! „Man ſollte 

Hervor und wird Kebenbrg; geeen ſaß ich Plöbinch in mnen rüunt ar ate nde Lansſgieft' billine und Erfindunas⸗ auch nicht achtlos an Saver Fuhr und Carl Großberg 
ſa‚ fe der reizenden jungen Frau mit ihrem Kind gegenüber. Ich Erich Hecke I. malfe, dem fene herelient Acndelle. E er He⸗ ibeine n Len beren Arbeiten zun minbelten reisvoll er⸗ 

I Aͤtlie an und grüßie. Sie wurde elwas rot und flotterte: „Ich waldele Hügel“, die „Gebirgslandiche⸗ i ſeerit ö err 8 3 

weiß im Augenblicd nicht, wer Sie ivde 2 3* iiß Sie! „Vigel“, die ebirgslandiſchaft“, die „Oſtſeeküſte“ Zu erwähnen iſt noch Geyrg Schrimpf mit einem an⸗ 

uge 0 Sie find, „Ach, jagte ich, Sie gelangen. Wie intereffant und hier die aroßen Flächen be⸗ iprechenden Aquarell „Conca d Oro“, ferner Alexander 

   

    

  

 



Nr. 155 — 106. Sahrgang l. Beiblatt der Dainziget Veltsſtinne Donnersiag, den 5. Suli 1025 
ie Grine Vrüche in Werden. 

— Am Strande . im Sande 
Der Stand der Bauarbeiten. 

Wann wird die Grüne Brücke ſertig? Dieſe Frage, von tauſenden täglich aufteworfen, wird mit dem Wonräcten der warmen Jahreszeit zu einer brennenden. Viele der in der inneren Stadt Wohnenden lernen erſt jett, wo ſie nach Heu⸗ bude wollen, den erger verſtehen, den die Mier Keenße ſchon a0rh, 1 bie * be Munm nſen der, Deet herußtehn a 'er rünen rücke haben. an ma ledoch tröſten; es hat die längſte Zeit gedauert. oſich jedoch mößien; 
— Die Brücke iſt in Werden. 

Schon heute iſt das Bild an der Bauſtelle ein ganz anderes als noch vor wenigen Wochen. Feſt ſtehen die Pfeiler im luü⸗ bett vergraben. Von der Waſſeroberfläche ſind es 975 Meter, bis wohin die Pfeiler ui vag Waff rt wurden. Davon ent⸗ fallen nur vier Meter auf das aſſer, die übrigen 522 Meter ſind feſter Boden. Dadurch, daß die Pfeiker ihren eigenen Halt geſunden haben, ſind auch die aroßen hölzernen Ramm⸗ pfähle überflüſſig geworden. An der Grünen⸗Tor⸗Scite hat man ſic ſchon ſeit einiger Zeit eutfernt. Gegenwärtig iſt man Rabei, die Pfähle auch an der Milchkannengaſſenſeite heraus⸗ zuziehen. Eine Mrog, Ramme beſorgt ſpielend dieſe ungeheuer ſcheinende Arbeit. In laum laublich kurzer Zeit ſind auch die längſten und dichſten Pföhle herausgezogen 185 Unmgelegth 
Allgemein iſt man am Abrüͤſten. ů 

Auch die Verbindungsbrücke zwiſchen den beiden Mſeilern, die noch vor nicht langer Zeit durch einen großen Dnisburger Dampfer gerammt wurde, iſt verſchwunden. Sie iſt überflilſſig geworden, da der Mfeiler an der Grünen Briſcke berelts ſeriia geſchüttet iſt. Die Arbeiten an dieſem Pfeiler ſind auch au weiteſten vorgeichritten, Man kann ſich jetzt bereits gut ein Blld davon machen, wie die Vrücke nach Ferligſtellung aus⸗ jehen wird. Alles iſt aus Eiſenbeton hergeſtellt. Pſeiler und Träger der Seilenvurchläſſe, dle allerdings heute noch in der Verſchalung ſtecken. Man denkt auch nicht daran, ſie jetzt ſchon fortzunehmen, da die Bruſtwehr, deren Eiſen erippe ſchon fertiggeſtellt iſt, ebenfalls geſchüttet werden Muß⸗ Sogar di⸗ recht bequem Und breit aumitenden Bürgerſteige ſind aus Eiſenbeton gebaut. 
Der Pſeller bietet das lutereſſanteſte Bild. Die utele: Vertiefungen, Nieſchen und Ausbuchtungen deuten daran hin, daß Lier die Klappen ihren Hall und dle Mafchinen, ihren Stand ſinden werden. Gegenwärtig iſt man dabel, 

die Elſenteile aufzumotieren, 
auf die Klappe ihren Platz ſinden wird. Die Klayppe ſelbſt dürſte demnächſt angeſchwommen werden. Umfang⸗ reiche Vorbereitungen ſind dazu notwendig. So wird das Fahrwaſſer wohl 

3 Tage für ſämtlichen Schifſsverkehr geſperrt 
werden. Auch der Vertehr über die Notbrücke wird wohl für einige Stunden lotgelegt werden müſſen. Iſt die Klappe erſt an Ort und Stelle, dann iſt es bis zur end⸗ gültigen Fertigſtellung der einen Brückenhälfte nur noch ein kurzer Weg. 

Etwas weiter zurück ſind aber noch die Arbeiten auf der Milchkannenſeite.!“ Hier herrſcht noch Hochbetrieb. Vielefleikige Hände ſind dabei, den Pfeiler auf die notwen⸗ dige Höhe zu bringeu. Iwei Schichten lang rollt ununted⸗ brochen die Betonmaſchine. Iimmerlente ſchalen die Ner⸗ bindfiüigstrüger ein. Tann wird das Ciſengerippe geſloch⸗ ten, ſpäter evenfalls geſchüttel. Man glanbt, im Verlaufe der nüchſten Woche auch die Milchlannenſeite ſo weil ſertig⸗ 
geſtellt zu haben, daß auch die zweite Klappe eingeſchwom⸗ men werden, kann. Daun geht es raſch vorwärts. ilt aller Energie iſt man darauf bedacht, 

zuerſt den Oberbau 
lertigzuſtellen. Die eigentliche Straßendecke, die auf die 
Belondecke zu liegen kommt, dürſte dann keine beſunderen Schwierigkeiten mehr bereiten. Es iſt anzunehmen, daß die 
Arbeiten in 3 bis 4 Wochen ſowrit geföroͤert ſind, daß der 
erſte Straßenbahnwagen über die Brücke rollen kann; vor⸗ 
ſteilertebe⸗ daß ſich nicht noch beſodere Schwierigkeiten ein⸗ 
ſtellen. 

Später kommen dann die Arbeiten an die Reihe, die der 
Brücke den Glanz verleihen. Bei der Schüttung hat man 
eine beſondere Betonſchicht nach außen genommen. Dieſe 
Schichto wird Leitet geſtuckt, d. h. mit eiſernen. eriffelten Hämmern bearbeitet, wodurch die Betonflächen ein gewiſſes 
vornehmes Ausſehen erhalten. Alles Mauerwerk fällt weg. 
Sogar das alte Mauerwerk an den Landſeiten erhält eine 
Vorſatzſchicht, damit ein einheitliches Bild erzielt wird. 

Im Sionismis. 
Jabotinſti ſpricht. 

Und wieder ſprach Jabotinſti, vieſer Mann, der zu den 
intereſſanteſten Köpfen im heutigen Zionismus gehört, der 
„Reviſioniſt“, der Kämpfer gegen die offizielle Richtung. Was 
er geſtenr abend bis Mitternacht im Schützenhaus zu ſagen 
hatte, betraf nur innere organiſatoriſche Fragen des Zionis⸗ 
mus, war nichts mehr als eine Warnung vor der „Fewifh 
Agency“, dem — vielleicht — kommenden Komitee. paritätiſcher 
Beſetzung aus Zioniſten und Nichtzioniſten. zum Aufbau Paläſtinas Wie er das ſagte, war nicht wie ſonſt ein an⸗ 
farenſtoß, ſondern eine tiefſchürfende Analyſe über die Strö⸗ 
mungen im Zionismus. 

Die Rennen am Eröffnunastage der Sportwocke. 
Nachde mbereits am vorigen Sonntag die Rennen ſich durch 

aut beieste Felder auszeichneten, werden nach Hinzukommon neuer 
Ställe, darnnter der Stall C. Brack mit drei Pferden aus Berlin 
u a., die Rennen der Sportwothe noch beſſere Beſetzung zeigen. 
Der ſte Renntag wird eingeleitel durch ein Flachrennen für 
dreijährige Halbblutpferde, die zum Teil das erſte Mal über die 
Bahn gehen. Es werden 10 Pferde am Start erjcheinen. 

Stark umſtritten wird der Sarottipreis und das andere Voll⸗ 

  

  

  

   

blutflachrennen des Tages, der Preis von Danzig, ſein, in dem 
jür die Beſitzer der ſiegenden Pferde wertvolle Ehrenpreiſe ge⸗ 
ſtiftet ſind. Der Preis vom Danziger Lachs mit einem lehr wert⸗ 
vellen, eigenartigen Ehrenpreis der Firma „Der Lachs“ iſt für 
die älter enHalbblutpferde beſtimmt, die vorausſichtlich acht Ttage 
ſpäter im Großen Preis von Zoppot ſich meſſen werden. — 

Das Hauptrennen des Tages wird um den Preis des Kaſinos 
ſein, ein Jagd⸗ und Herrenreiten über 4000 Meler, in dem ſich 
ebenfalls ein ſtarkes Feld dem Starter zur Verſügung ſtellen wird. 
Das ſiebente Rennen iſt ein Hürdenrennen über 2800 Meter, eben⸗ 
falls mit einem Ehrenpreis für den Beſitzer des. ſiegenden Pferdes 
verſehen. Die bekannteſten Herrenreiter aus „Deplin und Königs⸗ 
berg werden anwoſend ſein. ** 

  

Straßenarbeiten in Neufahrwaſſer. Der Senat, Abteilung für 
öffentliche Arbeiten, hat einen Antrag an die Stadtbürgerichaft 
geſtellt in dem Zuſtimmung dazu verlangt wird, daß in Neufahr⸗ 
waſſer die. Wilhelmſtraße zwiſchen Fiſcherſtraße und der Straße 

Exerzierplatz mit Schmutzwaſſerlanal berohrt wird. die 
Bürgerſteige der Fiſcher⸗ und Wilhelmſtraße vor den neuen Sied⸗ 

  

  

  

Die Sce! — Die See! — Freibett und friſche vuftt — Das weiß der doppelt zu ſchätzen, der taasüber 0 der Fropenhibe der Werkſtatt, der Urbeitsſtube oder hinterm Ladentiſch zubriugen muß und nach der Arbeit hinausellt an denn Strand. um den Reſt der Tagesſtunden feinen Körver der Sonne, dem Winde und dem Waſſer zu überlaſſen. zUinruhvoll gleitet das Waſſer ans Ufer, als wollte es Hüble und Erfriſchung geben, und unwillig wallt es zurüick. Aber es iit nicht nur die Kühle de »ündes. die die 

  

—— * 

  

  

  

Menſchheit in u. . Scharen u. hgaug, tagein an den Strand lockt. —. Vielleicht iſt es das Gefühl, daß die Be⸗ wegung ein Geſes iſt und daß uns die See mit ihrem Rhuhmus das Auf und Ab des Lebens greifbar nahe vor die Augen bringt. — Vielleicht iſt es aber auch nur die Sehn⸗ ſucht. die uns aus piel zu engen Gaſfen und ſchwilhlen Hänſern auſbrechen heiſt und die uns befiehlt, unſer ge⸗ betztes Blut im tiefen Blau der wiegenden Wellen auszu⸗ ruhen, Wir fliehen aus der Stadt mit ihren Krankheiten und ihren Soragen und Buälgeiſtern und flüchten au den Strand, den Wellen umſpülen, um im Auf und Ab der Elemente Hirn und Herz zu weiten. 
An dieſen heiteren Tagen lieat die See friedlich und fſaſt unbemealich in blauer Schönheit ba, und wo ſich Sandbänke ins Waſſer ſchieben., miſcht ſich das ů 

Gelb und wird zum wunderbaren Marmorarün. Und in den Waſſorfarben tummeln Tanſende .. Väter mit ibren Lindern ſpielen im Waſſer Ringelreihen, Mütter tauchen 
das Jüugſte und gießen den ſchrelenden fleinen Waſſer über ben Konſ, wie fintemalen Johannes der Täufer es tat. 

Die See gibt ſich für alle Späße und Freuden her und 
kümmert ſich nur um die Dünung, die ſie in kühler Briſe 
an den Strand bläſt. Richts wird der See zuviel. Und 
was ihr an Schifien und Laſten aufgebürdet wird. trägt ſie 
wiktig und unermüdlich von einem Uſer Ein zum andern, 
um kie ganze Welt. Sie aibt ihre Stichlinae dem Jungen 
ins Retz, die weifen, zierlichen Muſcheln und nicht jelten 
cin Stückchen gaoldenen Bernſtein dem kleinſten Kinde in die 
Hand und ſpiegelt in ihrem Glanze die weißen. Segel der 
Vergnügunosbrote, die roten Segef der Kerenden Fiſcher 
und den ſchwarzen Rauch der garoßen Dampfer, die gen 
Pillau ſabren. Es iſt ihr alles einerlei. ů‚ 

Sie iſt ruhig bis zur Tiefe, und nur zuweilen erhebt ſie 
ſich in kleinen Wellen und ſpült die Burgen mit den Fahnen 
fort, die Kinder allzu nabe on ihren Strand gebaut. Das 
olles iſt nur Ncckerci und Sptel, und ohne die Wellen hätten 
die Kleinen nichts Neues aufzubauen und nichts Neues zu 
entwerfen und zu modellieren. keine neuen Gräben und 
beine neuen Dämme au ziehen. Bei dieſem Spiel aibt jede 
Welle dem Menſchen zunſick, was ihm gehört. Schlacke und 
Kols. Holzſtücke, Kork, Papier und alle. Schmub, den die 
Badenden ſich in den Wellen abgeworfen haben. — Sie ſagt 
auch nichts dazu. daß Menſchen am Ufer ſtehen, die zum 
Zeitvertreib bas reine Waſſer auſpeienl — Nein, dazu ſaat 
das Meer nichts; denn es iſt ein geduldiger und langmütiger 
Rieſe. — 

Wenn dann die Sonne ihre herſten Strahlen wie Feuer⸗ 
keile aus der Morgenröte ſchlendert, rauſcht und ſingt die 
Plut eindrinalich in Millionen Tönen, und der junge Tag iſt 

ttefe Blan mit hellem 

ů 

erfüllt von ber uſik einer gläſern⸗hlauen Rieſeuglocke. Im Milltonenchor der Wellen fingen Geigen. Mulſlmmen Puus, die hohen, Sopran die wenfger hohen Wellen. Wie leiſe Bäſſe ſummen die erwachlen Käſer und Inſekten über dem guigeſpiilten Tana, und den Tenor ſingt überall der Wind. Celliſten find die ſchwarzen, krummen Kiefern auf dem Kodtum der Dünen. In die Melodie der Wellen und des Windes verſunken, liege ich lana gusgeſtreckt und lauſche den Wiegeliedern der weiten See, bis die Soune höher und Höher ſteigt und die Wallſahrl der Kur⸗ und Badegäſte in Gruppen und Prozeſſionen beäinnt. 
Doch viele Stunden vorher, wenn binter deu kiefer⸗ beſtandenen Dünen noch alles ſchläft, ſind die Fiſcher ſchon binausgeſahren, holen den Fang ein und ankern neue Nebe fern am Horigont hinein in die Flut. Taasilber liegen die großen und kleinen Kähne wie ans Land gezogene Unge⸗ heuer. Geſchäftias Hände arbeiten an threm Rumpf, ſtopfen Hauf in die Ritzen, ſägen und hämmern. Die Seeluft riecht nach Harz und Teer. 
Um all dieſe Kähhne liegt Behaglichkeit und Ruhe und ſo blitzfauber ſind ſie, daß ſich das Nebeneinander von Schiffs⸗ laiberu, Maſteu, Reßen, Tauen und Aukern im blaufen Waſſer wie ein Spielzeng ſpiegelt. Immer ſind die Fifcher ſchäftigt; im Dorfe mit dem Flicken der Netze und hier am rande mit dem Flicken der Boote. Mit der aleichen zeil berdauernbden Gründlichkeit, mit der ſie ihren Priem kauen ind ausſpucken, keeren ſie wit lleinen Pinſeln an langen 'tielen die Außenſeite der Planken. 

*& 

Wie die Zahl der Stunden zum Mittag ſleiat und wüchſt, „iſteigt und wächſt zur Mittagszeit die Zahl der Menſchen, éie zum Strande eilen, um ſich im lühlen Sande einzu⸗ „raben cder gber hinaus in die ſonnenwarme See in „„immen. Der jonnenweiße Strand wimmelt vun Men⸗ hen, groß und klein. Sie alle atmen ie friſche, ſalzige zrije, die von der See zu den gelben Dünen herüberweht, In Kreiſchen und Lachen und unermüidliches Springen, zennen belebt den Strand auf viele Kilometex hin und ié Dünen hallen wieber von der Lebensfreuke tauſender erholungſuchender Stäadtmenſchen, die nach Waſſer⸗, Luft⸗ und Sonnenbad verlangen. Die nie von der Sonne be— ichienene Haut verlernt, die Poren für, den notwendigen Sauerſtoff zu öffuen. Schneller als alle Medizin bringen Sonne und Waſfer die krankhaften Stoſfe im Körper zum Anusſcheiden. See und Sonne beleben und ßeilen den Körper. Ein gut durchbluteter und von der Sonne immer wieber dur rmter Körper iſt ein unwiederbringliches Vermhas⸗ LAind. 

   

  

    

  

A„ nur auf den Körper wirken Sonne und Luft 
beltbend und kräftigend. Die Wärme im Körper weckt alich 
die Wärme im Gefühl, das ſich dehnt und ſtreckt. Und dieſes 
Gefühl iſt wichtig für Hirn und Herz des kommenden Ge⸗ 
ſchlechts. Wie herrlich iſt dieſe Kraftguelle, die Sonne, die 
Luft und die See, die wir kaum eine halbe Stunde fort von 
unſern Häuſern wiſſen. Deshalb Mütter und Väter, jede 
freie Stunde hinaus in die friſche Luft, in die Freiheit der 
wogenden See! 

—————8—8—2—8———————.—ꝛ⅛ß7— 

lungsbauten befeſtigt und die erforderlichen Mittel in Höoͤbe von 
20000 Wuldey. veehelllich teilweiſe Erſtattung durch die dazu 
Verpflichteten der Straßenausboimaſſée entnommen werden — Die 
Neubauten der Hochbauverwaltung au der Wilhelmſtraze in Neu⸗ 
fahrwaſſer ſind bezugsſertig. Der Bauausſchuß hat der Vorlage 
zugeſtimmt. ö‚ 

Ins Tarifregiſter eingetragen, Der am 28. Juni 1928 
für, allacmeinverbindlich erklärte 5. Nachtraa vom 5. Juni 
1028 (Lohnabkommen) zu dem Tarifpertraa für das Zentral⸗ 
heizungsgewerbe vom 15. Januar 1925, 7. November 1927 
iſt unter Nr. 107 in das Tarifregiſter eingetragen bat bem 

Verleihung der. Retinnasmedaille. Der Senat bat dem 
jetzigen Regierungsſekretär Hermann Berndt aus Danzia 
die Rettungsmedaille verlieben. ů 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 5. Julti 1928. 

  

     

    
    

   

      geſtern heute 2 2 05 
Thorn .. 0765 0.79 . Olrſchau ů é‚ 94 
Fordoeon 0,80 0,79 Einlane ＋2.66 ＋2,8 
SCulahlnnnnmn 0.69 0 69 Schiewenhorſt 2,56 2,75 
Graudenz...4 093 0.80 Schönau. 76.48 6.60 
Knrzebrack .. 41.16 1.19 Kalgenberg 460 460 
PViuntonerſpize 0.37 0.38 Leuborſtervuſct 202 223 
Piecleh 40,15 — — 

Wtakan am 3. 6. —2,73 
Auwichoßß⸗ 3. 6. C 1. 01 
sarichau Im J. 7. -fH an 3. 6. ＋1,15 
Plort am 4. 7. 1.0,69 am 3. 6. 40.74 

Unſer Wetterbericht. 
Allgemeine Ueberſicht: Die geſtern in unſerem 

Gebiet gefallenen großen Regenmengen waren eine Folge 
der zwei verſchieben temperierten Luftkörper, die in unſerem 
Gebiet nebeneinander lagen. Die Kaltluft ſchob ſich unter 
die im Südoſten gelegene Warmluft, zwang dieſe zum Auf⸗ 
teilen, wodurch Konbenfations⸗ und Regenfälle erfolgten. 
Die Bewegung der Kaltluftmaſſen wurde jedoch durch eine 
Druckſtörung geleitet, die ihren Sitz in aroßen Höhen (etwa 
über acht Kilometer) baben mußte. Dieſe Druckſtörung be⸗ 
wegte ſich init einer für die Jahreszeit ganz ungewöhbnlichen 
Schnelligkeit. Sie lag ſchwach angedeutet am Dienstag⸗ 
morgen über der Viskana. Mitiwoch morgen über Branden⸗ 
burg, heute bei Petersburg. Es ſteht zu fürchten, daß ein 
heute bei Schottland Soeeatient Tieföruckgebiet morgen be⸗ 

its über Mittelſchweden lieat. ů 
reitß eherſage für morgen: Zunächſt noch heiter und 
warm, zunehmende Bewölkung. abends leichte Regenfälle. 
Mäßige, langſam auffriſchende Südweſtwinde. ů„ 

Ausſichten für Sonnabend: Wetterlage nicht zu 
überſeben. 

  

Maximum des geſtrigen Tages: 16,1 Grad. — Minimum 
eßten Nacht: 10,1 Grad. 

vere Ge a 7997 temperaturen: In Heubude 15 Grad, 
in Bröſen 15 Grad, in Glettkau 14 Grad. 

In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden 
Perſonen gezählt: Heubude 464, Bröſen 475, Glettkau 170. 
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Aiuss aller Welt. 
Deniſche Hilfserpebition für die Roblle⸗Mannſchaf. 

Udet fliegt mit leichten Flugzeugen. — Beginn der Rettungs⸗ 
arbeiten nicht vor zehn Tagen. — Die Itallener geben alle 

Hoffnung auf. 

Der belannte Flieger Uvet hat der ilalleniſchen Regierung 
angeboten, mit ben leichten udet⸗Vlamingo⸗Flugzeugen eine 
Rettungsexpebition für vie auf vem Eiſe ſeſtgehallene Noblle; 
Mannſchaft vorzunehnmen. Es würbe für ihn nicht allzu ſchwie⸗ 
rig ſel, mit vieſen leichten Flugzeugen, ſo bald ſie miit Kufen 
verſehen ſein werden, auf Lleinſtem Raum auf vem Eiſe zu 
landen und die Beſatzungsmitgliever dort einzeln abzuholen. 
Die italieniſche Regierung hat vieſen Vorſchlag Udets würm, 
ſtens begrüfftt. Udet wird in dieſen Tagen mit zwei Flug⸗; 
zeugen, einem zweiten Plloten und einitzen erfahrenen Leuten 
unter Führung ves berannten Nordpolfahrers Kapitän Mitſcher 
von Hamburg mit einem Dampfer ver Hamburhg⸗Amerila⸗Linie 
nach Spiſbergen abfahren. Die Reichsreglerung hat die Förbe⸗ 
rung bieſes Rettungsunternehmens übernommen. Mit Mück⸗ 
ſicht auf vie Fahrtvauer nach Spilbergen wird mit dem Ein⸗ 
ſetzen der Rettungsaktion nicht vor zeyhn Tagen zu rechnen ſein. 

Babuſchkin zurückgerehrt. 

Der ruſſiſche Fliener Babuſchkin iſt geſtern zum Eisbrecher 
„Malngin“, ber ſich ſüplich der Huffnungsinſel befindet, zurüch⸗ 
gekehrt. Er berichtet, daffeer fünf Tage lang einen ununter⸗ 
brochenen Kampf mit Wind und Eis zu beſtehen hatte und 
gezwungen war, etwa 100 Kilometer nördlich ver Hoffnungs⸗ 
inſel eine Notlandung vorzunehmen. Flugzeug und Mann⸗ 
ſchaft haben vie Strapazen ohne Schaden überſtanden. Der 
Elsbrecher „Malygin“ trifft Vorbereitungen, von ver Hoff⸗ 
nungsinſel ans in füwöſtlicher Nichtung vorzuſtoßſen. 

Die Welterfahrt des „Kraſſin“ in Frage geſtellt. 
Der Eisbrecher „Kraſſin“ iſt in ſehr ſeſtes Eis geraten, durch das er ſich nur mit großer Mühe einen Weg bahnen kann. Möglicherweſe wird er gezwungen ſein, Halt zu machen und abzuwarten, vis ſich die Eisſchollen zerſtreut haben. 
Die „Braganza“ iſt vom Eis freigekommen und fährt jetzt zur Bäreninſel, um von dort aus die Suche nach Amunbſen zu unterſtlͤtzen. 
In Nygaleſund warten Riiſer Larſen und Lützow⸗Holm auf die „Hobby“, um dle Weſt⸗ und Oſtküſte von Spitzbergen nach Amundſen ab, aſegß,n ie einzige Hoffnung, die man für Amundfen noch jegt, U ſich unf vie Möglichleit, da das Flugzeug nördlich der B. treninſel auf dem Eiſe geiande ſein lönnie. 

Die Verlorenen. 

Auf, der „Citta di Milano“ nimmt man au, vaß die nuf dein Eiſe ireibende Lunvporggruppe durch Wäadber nicht miehr zu retten ſein wird, da die ackeisfläche ſtändigen Verände⸗ rungen unterworfen iſt. Wenn man auch landen lönnle, ſo würde ein Wiederaufſtieg wahrſcheinlich Unmöglich ſein. 
Die Suche nach der Vallongruppe iſt, nanſdem man die Hoffnungsloſigteit dieſes Unternehmens eingeſehen hat, auf⸗ gegeben worden. Auch für die Malmgren⸗Gruppe 5900 man ſo ſuut wie keine Hoffnung mehr. Man galaubt, daß dieſe Abtei⸗ hüune t Land nicht erreicht hat, ſondern unterwegs er⸗ runtken iſt. 

  

Die Gasbenmiten wucen ſchuld? 
Gerichtliches Nachſpiel des Exvloflonsunallicks in der 

Landsberaer Allee. 
Die Ermittlungen nach der urſache des furchtbaren Exploſionsunglückes in der Landsberaer Allee, vei dem elne groſte Anzahl von Perfonen getötet und ſchwer verleßzt wuurde, haben jett doch ergeben. daß dle Schuld den Beamten der, Gasanſtalt, die kurz vorher neue Gasleitungen geleat liatten. zufällt. Die Anlage war in höchſt fahrläſſiger Weiſe aemacht worden. Die Slaatsanwallſchaft hat nunmehr gegen 

DiVIXd GEREATEV 
KomanvonCαHHνα¹κ̈8dr 

Cupyright by Josef Singer, Verlag A.G., Berlin. 

(10) 
„Und du?“ fragte Gonſalez. 
„Ich Hatte einen intereſſanten Tag: erſt vor Purzem begegnete ich jenem entzückenden naiven Detektiv in Greeu⸗ Park, der mich fragte, was ich über uns dächte!“ Gonſalez machte eine Bemerkung über die Stelle i Haſt“ und Manfred nickte mit dem Kopf im Tatt zur Muſit. 
„Sind wir pereit?“ fragte Leon leiſe. 
Manfred nickte immer noch und vfiff leiſe die Melodi mit. Er hörte beim letzten Akkord auf und Veteiliale iich umrben ſtürmiſchen Applaus, der den Muſikern gebracht urde. 

„„Ich habe ein Lokal gemietet,“ ſagte er. wäbrend er i käen enade klatſchte. „Es wäre beſſer, wenn wir auſammen⸗ lů: 

2⸗Jit denn alles bort?“ 
Manfred ſab ſeinen Gefährten blinzelnd an. Die Muß Püuin, 
ie Muſte ſtimmte die National⸗Homne an, und die beiden Männer erhoben ich und nahmen die Hüte ab. „Der Menſchenſtrom um die Muſtkfapelle ſchwand lang⸗ jam in der Dämmerung dahin und auch Maujred wendete ſich Tauſendev Geſabrten zum Gehen. ende von Laternen glitzert i- Luſt Micht ſtark nach Gas. autberten auf dem Flat und 5 2 auf dieſe Methode. diesmal“ à mehr, als daß er es einfach jeſtßellte. u. bane Gonſales „Sicherlich nicht“ erwiderte Manfred entſchieden. 
Als eines Ti in der Zeiunn em⸗ u ages in der Zei eine 2 ſchi⸗ welche folaendermaßen Pfotor Wemne Aumones erichten, „Altrenommierte hotochemiſche Anftalt mit voll⸗ kändigem Inventar und großem 2 — ikali 

‚ 15 1155 em Lager an Chemikalien 
a ſagten alle Leute aus der Druckerei E E 

Cibocngbpn ickereibranche: „Das ig 
„Für den Uneingeweihten iſt eine Photochemiſche Anſtalt ein Ort mit inxrenden Sägen und allerlei Bleiabjällen, lärmenden Drabbänken nnd großen, ſtarken Bogenlampen. Für den Eingeweihten iſt eine Photochemiſche Anſtalt 

        

Dle „Vremenflieger beim iriſchen Staatspräfidenten.   
  

  

  

drei Beamte ber Gasanſtalt Aunklage exboben. Wie er⸗ 
Mnnerlich war man lange Zeit über die Urſache des furcht⸗ 
baren Unaliicks im Unklaren. 

Weil er Spargel ſtehlen wollie — 
erſchoß man ihn. Uuspons geigslsel 

Der rätselhafte Leichenfund in Stahnsdo äftiate 
geſtern den anſen 700 indurch die Beamten der Berlier 
Mordrommiffion und die Potsdamer Staatsanwaltſchaft. Der 
ärztliche Befund der Leiche ergab, daß Uebe hinterrüds eine 
Schroklabung aus einer Jagdflinte erhalten, hatte. Jeden⸗ 
falls hat uUiehe, ber, ein kleines Laubengrundſtück beſitzt, zur 
nöchtlichen Stunde in den Spargelfelbern Felddievſtähle ver⸗ 
üben wollen. Dabei iſt er dann vermutlich von einem der 
Beſitzer überraſcht und auf der Flucht durch den Schrol⸗ 
ſchuß erſchoſen worden. (Spargel geht ja bei uns 
vor Menſchenlebenh) 

  

    
Er flog in Derroit. 

Beteiligt am Gordvn⸗Bennett⸗Fliegen der Lüfte, bei bem 
zwölf Freiballons flogen, darunter drei deutſche, war der 
ſülthrer des deutſchen Ballons „Barmen“, Hugo Kaulen 
lunſer Bild), ein alter erprobter Führer, der auch am letzten 
amerikaniſchen Fliegen teilgenommen hatte und damals 

wie heute den dritten Preis errang. 
  

  

rett 

Die „Bremen“⸗Flieger Köhl, Hünefeld und Fitzmauriee wurden geſtern in Dublin von den iriſchen Staatsbehörden behrüßt. Sie wurden vom Prälldenten Cosgrave und den Miniſtern und darauf vom Generalgonverneur empfangen. Hiiuefeld und Fitzmaurice beſuchen morgen Limerick, wäh⸗ rend Köhl in Dublin bleibt, von wo am Freitag der Heim⸗ flun nach Deutſchland angetreten wird. 

Zugauſammenſtoßß in Fruntkreich. 
Acht Perſonen verletzt. 

Ein von Cherbourg kommender Zug mit Perſonen dritter Klaſſe des Dampfers „Berengia“ iſt geſtern auf dem Bahn⸗ hof Caen anf die lebten Wagen eines im gleichen Gleis haltenden Perſonenzuges aufgefahren. Der Fübrer des Cherbourger Zuges iſt ums Leben gekommen. Acht Reiſende des im Vahnhof haltenden Zuges wurden verletzt, zwei davon ſchwer. Beide Züge konnten trotz erheblicher Be⸗ ſchüdigungen ihre Fahrt ſortfetzen. 

  

Vom Blitzſchlag getötet. Wäbrend eines heftigen Ge⸗ witters ſchlug der Blitz in Torontp in eine Gruppe von verlehle Drei Perſonen wurden getötet, vier ſchwer verletzt.   
ein Ort, an dem künſtleriſche Originale auf Zinkyplatten photographiſch überkragen und geätzt werden, um nachträg⸗ lich zum Druck zu dienen. 

Für den vollkommen Eingeweihten in der Druckerei⸗ welt war die Anſtalt Etheringtons eine der übelſten aus der ganzen Branche. Man ſtellte dort die wenigſt anſehn⸗ lichen Reprobuktionen zu einem Preiſe ber. der ein wenig über dem Durchſchnitt war. 
Etheringtons Anſtalt war feit drei Moynaten von einem Maſſeverwalter zu verkaufen. Doch. àum Teil wegen ihrer ſchlechten Lage (ſie befand ſich in Carnaby⸗Strect. alfo weit entfernt von Fleei⸗Strert) und zum Teil wegen des ſchlech⸗ ten Zuſtandes der Maſchinen (woraus man erkennt, daß ſogar ein bebördlich beſtellter Verwalter jedes moraliſche Geführ verliert, ſobald er zu annoncieven anfängt) waren keine Angebote gemacht worden. 
Manfred eriuhr von dem Maſſeverwalter in Carey⸗ Street. daß bas Geſchäft entweder gekauft oder gepachtet, in beiden Fällen jedoch ſpiort übernommen werden könne; daß im oberen Stockwerk des Hauſes Ränmlichkeiten porhanden wären, die ſeit Generationen allen Beſitzern als Wohnung gedient hätten, und daß eine Bankreferenz alles ſei, was als Garantie vom Unterneßmer geiordert würde. „Ein bißchen ein Karr. dieſer Menſch.“ ſagte der Maſſe⸗ vermalter bei der Gläubigerverſammluna: „alaubt, daß er ein Vermögen machen wird, mit der Herſtellung von Vhoto⸗ grapüren von Murillos zu einem für nicht Kunſtverſtändige krlihwinalichen Preis. Er bat mir erzählt, das er eine kleine Geſellſchaft aründen will zur Führung des Geſchäftes, und daß er dann die Werkſlätte ſofort kaufen wird.⸗ 
Und wirklich meldeten ſich noch am ſelben Tage Thomas vwn (Kauimann). Artihur W. KAnigbt (Pripatmannb, James Selkirk Künglerl. Andrew Coben (Finanzier) und James Leech (Künſtlerl die Eintraaung einer Geſenſchaft mit beſchränkter Haftung an. zur Führnna einer Photo⸗ Atlienen Anſtalt unter aemeinſamer Eubſkription der Aktien. b 
MNebenbei bemerkt, war Manfred ein aroßer Künſtler.) Und fünf Tage vor der zweiten Berleſung des Geſetzent⸗ wuries für die Fremdenauslieferung batte die Geſellichaft die Lokalitäten ihres neuerworbenen Betriebes bezogen. um bie zur Füßrung des Geſchäftes notwendigen Vorbereitun⸗ gen zu treffen. 
Als ich vor Jabren zum erſten Male nach London-kam,.“ laate Manfred. erkannte ich., daß die beite Art. ſeine Iden⸗ rität zu. verbergen, die iſt, ich als öffentliche Geſellſchaft Aüteetnn. Es ſteht eine Weit von Rejnektabilität binter d Seichrn „i. „ b. H., n Lie Auimochnngen und Bes mungen einer Erſellichaits⸗Oirektion leuken ieden Argwohn 
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8 Jahre Gefüngnis für Eiſenbahner Wlechmann. 
Hartes Urteil für eine Verzweiflungstat, 

In dem Franllurter Prozek gegen den Eifenbahner Wich⸗ 
mann, über den wir eingehend berichteten, wurbe der Anne⸗ 
klagte geſtern nachmittaa wegen Totſchlages in zwei Fällen 
unb wegen Tötung auf Verlangen in einem Fall au einer Ge⸗ 
ſamtſtrafe von. acht Jahren Gefängnis, auf die brei Monate 
der Unterſuchungsbaft angerechnet werden, verurteilt. Wich⸗ 
mann, der ſich in wirtſchaftlicher Not befand, hatte am 1. März 
im Einverſtändnis ſeiner Ehefran dieſe und ſeine Kinber er⸗ 
droſſelt und war einige Tage nach ber Tat in Bergzabern 
feltgenommen worden. 

Ein Steuerbeanner, der mit ſich handeln lüßt. 
Gute Nebeneinnahmen. 

Der Kaufmann Paul Tolle aus Königsberg, der ſechs Mo⸗ 
nate lana in der Steuerverwaltung eines ſtädkiſchen Bezirks⸗ 
amtes in Berlin angeſtellt war, und bann freiwillig ausge⸗ ſchieden iſ, wurde beute vom Schöffengericht zu acht Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt, weil er während und nach ſeiner Veamtentätigkeit mit ordbnungsmäßia geſtalteten Formularen 
und Quittungen wiberrechtliche Steuerſtundungen in ſeinem Bezirt vorgenommen und dabel teilweiſe recht erhebliche Beträge ſich angcelanet hat. Um Barzahlung zu erhalten, gewährte er dabel aus eigener Machtvollkommenheit ganz erhebliche Vergünſtigungen. 

Fünfgehn verichwundene Frauen. 
Der Landru von Marſeille. 

Der Frauenmörder Rey iſt geſtern, von Algier kommend, 
in Marſfcille eingetroffen und ins dortige Gefängnis be⸗ fürbdert worden. Die linterſuchung gegen ihn wird nunmehr 
burchgeführt werden. Bis jetzt ſind Rey drei Morbe nach⸗ 
gewieſen, doch ſpricht man, wie bereits verichtet, von etwa 15 verſchwunbenen Frauen, die mit Ren in Beziehung ge⸗ 

   

ſtanden haben. 
  

Gtamatenexplofion in Tarnotwitz. 
Sechs Kinber getötet, vier lebensgefährlich verletzt. 
Auf einem Tarnowitzer Grundſtück ſpielten Kinber im 

Alter von brei bis zehn Jahren mit einer Granate, wobei 
dieſe explobierte. Sechs Kinder wurben auf der Stelle ae⸗ 
tötet, während vier lebensgefährliche Verlezungen erlitten. 

Ein neuer Darlehnsſchwindel in Berlin. Ein Finanz⸗ makler aus der Jägerſtraße ſuchte Darleben von 100 Mark aufwärts, für die or monatlich 3 Prozent Zinſen verſprach. Trotz aller Skandale, die gerade auf dieſem Gebiet bekannt 
geworden ſind, fand er ſehr viele Leute, die ibm ihr Geld brachten. Ab 1. März zablte er das ihm geliehene Kapital nicht mehr zurück. Er wurde wegen Betruges in Unter⸗ ſuchungshaft genommen Wie groß die Lahl der Ge⸗ ſchäbigten iſt und wie hoch ſich die Summe des veruntreuten Geldes beläuft. ſteht noch nicht feſt. 

  

le den Kauf nicht risklexen woll dann ſchreiben Sie aine Söllrerte wer HialfernSigeßf 80 i-behe Ei, 
le, Krotee ed teanth, Ms, Gcauh Ste warben ſld ergander⸗ bas Dleh die fiberſten Mittel zur Haütsflete der kleimen Kinter ns.              
     

  

Ler ſogar unter Anziehung der allgemeinen Aufmerkſam⸗ 
eit.“ — 

Gonſalez druckte ein ſchönes Plakat, durch welches be⸗ kanntgegeben wurde, daß der Geſchäftsbetrieb der „Geſell⸗ ichaft zur Reproduktipn von Kunſtwerken“ am 1. Sktober eröffnet würde, und ein zweites ſchönes Plakat, daß Keine 
Arbettskräfte benötjgt“ würden und eine dritte Verlaut⸗ barung, daß Reiſende und andere Beſucher nur gegen vor⸗ herige Anmeldung empfangen würden und ſämtliche Brieſe an den Direktor zu adreſſteren ſeien. 

Es war ein beſcheiden ausſehender Laden mit weit⸗ läufigen Souterrainlokalitäten, welche mit dem Fnventar⸗ 
aerümpel angefüllt waren, das der in der Lianidation ge⸗ gangene Kupferätzer zurückgelaſfen hatte. Die Parterre⸗ lokalitäten waren als Büro verwendet worden und bier fand man ein vaar ſchlecht erhaltene Möbel und ſhymutßiae Aktenbündel. 

Es gab auch Fächer voll alter Platten Fächer voll ver⸗ ſtaubter Jakturen. Fächer voll alter Rückſtände, wie ſie ſich in einem Büro anſammeln, deſſen Angeſtellter ſeinen Lohn vpom vergangenen Monat noch nicht voll ausbezahlt be⸗ kommen hat. 
Imm erſten Stock war die Werkſtätte geweſen, im zweiten das Lager und das britte und intereſfanteſte Siockwerk von allen, war das. in welchem ſich öie rieſigen Kameras und mächtinen Bogenlampen befanden, die ein ſo wichtiges Beiwerk dieſes Geſchäftes bildeten. 
Im rückwärtigen Teil des Haujes im ſelben Stodwerk befanden ſich drei kleine Zimmer., die dem vergangenen Beſitzer als Wohnuna aedient batten 
In feinem dieſer Zimmer ſaßen, zwei Taae nach Ueber⸗ nahmedes Geſchäſtes, die vier Männer aus Cadis. 
Der Herbſt war in dieſem Fabre früb eingetreten und draußen fiel ein karter, ſturmgepeitſchter Regen; im Kamin brannte ein helles Feuer. was dem Zimmer einen Anſchein 

von Bebaglichkeit aab. 
Dieſes eine Zimmer war geſäubert worden, man hatte die beſten Möbel des ganzen Hauſes bier bereingaeſtellt und auf dem tintenbekleckſten Schreibtiſch, der die Mitte des Maſles⸗ einnabm. ſtanden Reſte eines ziemlich luxuripſen 
ahles. — 
Gonſales las in einem kleinen, roten Büchlein und es 

mag hinzugefügt werden. daß er golbgeränderte Brillen trug: Poiccart arbeitete am anderen Ende des Tiſches an einer Skizze und Manfred rauchte eine lange, dünne 
Zigarette und ſtudierte ben Preiskataloa einer Chemikalien⸗ fabrik. Nur Thern loder Salmont, wie manche es vorzogen ihn au nennen! tat nichts und ſaß brütend und zuſammen⸗ geſunken vor dem Feuer. drehte die Daumen und ſtarrte zerſtreut in die tanzenden Flammen des Kamins. 

(Fortſetzuna folg:.) 

—  
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Jekto Mal, der Ehrenrichter. 
Die Zigeuner, ein Volk des Elends.— Ehrbegriffe und Gerichtsbarkeit.— Ein Menſchenfreſſerprozeß 

In Kaſchau (Ungarn) besinnt demnächſt ein Proze 
gegen 103 Sigeuner. Die Vorgeſchichte dieſes Prozeſteb 
re er 2 in den Dezember 1927 zurück. Damals wurde 
in der Nähe von Kaſchau ein Kaufmann, in feinem 

.Blute liegenv, aulgefunden. Der Verdacht der Täter⸗ 
ſchaft richtete ſich foſort auf dic Bande des Zigeuner⸗ 
häuptlings Alexander Fille. Der Verdächtige wurde 
verhaftet und geſtand, an der Tat betelligt zu ſein. Im 
Berlaufe der dann vorgenommenen Vernehmungen er⸗ 
gab ſich, daß Filtke mit ſeiner Bande viele Menſchen 
auf dem Geiviſſen und ſeine Opfer mit ſeinen Kom⸗ 
plizen regelrecht aufgefreffen hat. Insgeſamt ſollen 
fünf Menſchen von den Zigennern umgebracht und ver⸗ 
Vers worden ſein, Bier Weiber, die an dem furchtbaren 

jerbrechen beteiligt ſinp, beteuerten bei ihrer Ver⸗ 
nehmung weinend, daß ſie durch Schläge gezwungen 
worden ſeien, vas auf Karren in das Zigeunerlager 
gebrachte Menſchenſleiſch zuzubereiten. Der älteſte der 
an ben Taten beteiligten Zigenner iſt 22, der jüngſte 16 
Jahre alt, Sie können weder leſen noch ſchreiben, haben 
nie eine Schule beſucht unp ſind vollftändig verwildert. 
Der ermorbete Menſch iſt ihnen nicht mehr als das ge⸗ 
ſchlachtete Tier. 

Mehr noch als Sprache, Dichlung und Muſik verbiudet die 
Zigeuner ihre altüberlieferte Voltsſitte. Allerdings iſt auch 
dies nur innerhalb der einzelnen Stämme der Fall. Denn bei 
der Zerſplitterung des Volkes und durch Annahme fremder 
Gewöhnheiten haben die „Sinte“ (Zigeuner) manches von den 
EELrrrnrrrrrrr 

Die Grubenkataſtrophe in Srankreich. 
Miniſter Tardien beſichtiat die Grube 

nach dem lUinglück. 
Im Bergwert Roche⸗la⸗Moliere ereignete ſich, 
wie bereits gemeldet, eine Grubenexploſion, 
die 55 Opfer forderte, Unſere Aufnahme zeiat 
den franzöſiſchen Arbeitsmintſter Tardien, 
der ſpſort nach dem Unglück die Grube be⸗ 
ſichtigte, da die Arbeiter dem techniſch nicht 
einwandfreien Zuſtand der Grube die Schuld 

an dem Unglück beimeſſen. 

  
ruer 

  

früher vielleicht einmal die geſamte Nation umfaſſenden Ge⸗ 
ſetzen und Siiten vergeſſen, oder ſie ſind nur noch bruchſtück⸗ 
weiſe erhalten. 

„Am wenigſten von den alten Gebräuchen bewahrt haben 
die ſeßhaft gewordenen Zigeuner. Um ſo intereſſanter und an⸗ 
ſcheinend uralten Urſprüngs gine die Geſetze und Sitten bei 
den heute noch wandernden Zigeunern. Dieſes Zigeunergeſetz 
und dieſe Volksſitten ſind es auch nur, die den herrenkoſen 
Zigeunern den nativpnalen Zuſammenhang ſichern. 

Die Häuptlingsſchaft mit Gerichtsbarkeit, 

innerhalb der verſchiedenen Landsmannſchaften, beſteht heute 
noch fort. „Jekto Mal“, wörtlich der vorderſte, der erſte Kame⸗ 
rab, der Anführer, iſt der zigeuneriſche Name für den Haupt⸗ 
ntaun. Ein ſolcher Zigeuneranführer kann nur ber werden, der 
ſich die Achtung und Neigung der anderen zu erwerben ver⸗ 
ſteht. Er muß vor allen Dingen ein bewährter und uner⸗ 
ſchrockener „Rom“ (Mann) ſein. Nach zigeuneriſchen Begriffen 
ecber! dazu auch eine gewiſſe Wohlhabenheit. Wenn er alt, 
rank oder gebrechlich wird, wählt man einen anderen als 
Häuptling. 

So leicht ſich die Zigeuner auch ſonſt über die bürgertichen 
Geſetze hinwegſetzen, ſo unterwerſen ſie ſich doch auch jetzt noch 
dem unter ihnen eingeführten, ungeſchriebenen Geſetz bedin⸗ 
gungskos und beobachten es mit großer Genauigkeit. Wer ſich 
gegen das Geſetz vergeht, 

ſchändet ſich ſelbst und wirb beſtraft. 
Außer in körperlicher Züchtigung oder gar Verſtümmelung — 
wie beiſpielsweiſe früher bei Ehebruch, wo dem Schuldigen 
vom Haupimann durch einen Schuß das Arm⸗ oder Kniegelent 
zerſchmettert wurde — beſteht die Strafe vor allem darin, daß 
der⸗Uebeltäter, auf Lederſchtts ausgedrückt, „praferdino“, das 
heißt Uſnezchrel „baletſchido“ gemacht wird. Der damit Be⸗ 
ſtrafte iſt geächtet, gilt als verfemt, und iſt von aller Gemein⸗ 
ſchaft mit anderen Zigeunern ausgeſchloſſen. Es iſt eine harte 
Strafe, das Schlimmſte, was einen Zigeuner treffen kann. 
Sogar ſeine Gebrauchsgegenſtände dürfen von keinem be⸗ 

rührt werden, der nicht ſelber „praſervino“ werden will. Eine 
ſolche Achterklärung kann, je nach der Schwere des Vergehens, 
kürzere oder längere Zeit dauern oder fürs ganze Leben aus⸗ 
geſprochen werden. Das Recht ver Beſtrafung ſteht ausſchließ⸗ 
lich dem Hauptmann beß der in früheren Leiten auch Macht 
über Leben und Tod beſfaß. Er allein kann die entehrten Zi⸗ 
geuner, bzw. die Ausgeſtoßenen wieder aus der Acht oder dem 
Bann befreien und zu unbeſcholtenen Leuten machen. Er darf 
es auch, ſelbſt wenn bei Vergehen leichterer Natur die Straf⸗ 
zeit noch nicht ganz abgelaufen iſt, und wenn die Beſtraften 
3u ppende erklären, zur Sühne Getränke und andere Geſchenke 
zu ſpenden. 

Das „Wiever-ehrlich⸗machen“ 

Le55 gewöhnlich, ausgenommen in dringenden Fällen, wo 
der Häuptling zu jeder Leit und von jedem Zigeüner, auf⸗ 
geſucht werden kann, auf den in veſtimmten Zeiträumen, für 
Nichtzigeuner geheim abgehaltenen, vom Hauptmann ein⸗ 
berufenen Verſammlungen, meiſtens zu Pfingften (dem ſpeziel⸗ 
len zigeuneriſchen Frühlingsfeſt), die als „Zilo“ oder Volts⸗ 
feſt, Volkstagung vezeichnet werden. Es geſchieht dadurch, daß 
der Hauptmann bei feierlicher Stille, den bisher Ehrloſen 
aus ſeinem ſilbernen Becher, dem Abzeichen der Hauptmanns⸗ 
würde, trinken läßt, oder in Ermangelung eines ſolchen aus 
einem Glaſe, nachdem er ſelbſt davon genippt hat. Durch 
ieſe einfache Zeremonie wird der Infame wieder ein „etſchatſcho 

Rom“, ein wahrer, ehrenhafter Zigeuner. Der Trunt aus des 
Hauptmanns Becher löſcht alle Schuld aus, und niemand darf 
ihm die verbüßte Strafe noch vorwerfen. Ein großes Trink⸗ 
gelage beſchließt dann die Entfühnung, doch artet die Fröhlich⸗ 

  

  

keit ſelten in ein wüſtes Gelage aus, und führt niemals zu 
Händel und Streit, 0 iitß v õ 
weil das einer Beleibigung Urde Hauptmanns gleichkommen 

wilrde, 
dem jeder Zigeuner Achtung und Gehorſam ſchuldig iſt. Jeder 
Todesfall, jebe Geburt, oder eine bevorſtehende Heirat muß 
dem Hauptinaun gemeldet-werden, der dann jeweſls die letz⸗ 
tere Gelegenheit benutzt, un eine Feſtlichteit mit Hochzeits⸗ 
reden, Geſang, Muſil, Tanz, Schmaus und Trinkgelagen an⸗ 
zuordnen. Er beſtätigt die geſchloffenen Ehen und kann ſie 
auch wieder trennen. Strbt ein Hauptmann, oder Ober⸗ zigeuner, ſo geſtaltet ſich das Leichenbegängnis beſonders 
Eü ſohien 50 55 an Trauermuſik, Gewehr⸗und Piſtolen⸗ 

ſen fehlen varf. 
In neuerer Zeit wirp dle Achterklärung bei dem „Rano⸗ 

motſchel“ (Zigeuuervolk) etwas milder gehandhabt. Und wie 
ſchon erwähnt, ſcheint ver Haupimann nux noch ſomweit Macht 
und Achtung zu beſitzen, als er die Vollziehung der alten 
Stammesgeletze beſorgt. Im übrigen führt wie bei allen 
Kulturvölkern, der ane Ggeivlchſig das Wort, wobei allervings 
den alten Weibern eine gewichtige Stimme eingeräumt wird. 
Das Aufgeben von Sitte und Sprache bedeutei immer den 
nationalen Untergang eines Volkes! Daher war die natio⸗ 
nale Organiſation der Zigeuner immerhin ein Schutz vor De⸗ 
moraliſterung. Darum iſt die Entnationaliſterung der Zigeuner 
zu bedauern, Sie bedeutet das Herabſinlen einer wilden aber 
edlen Raſſe zu den unterſten Schichten einer verelendeten 

Engelbert Wittich. Kulturbevölkerung.    
  

  

Zur MNuachahmung empfohlen. 
Die Zollbehörde läßt Schmunalerinnen röntgen. 

Nach den Erklärungen des Mr. O'Connor, des Präſiden⸗ 
ten des Zollamts der Verelnigten Staaten, werden in Zu⸗ 
kunſt alle aus Europa in Neuyork ankommenden VPerfonen, 
bei denen der Verdacht beſteht, daß ſie Juwelen einſchmug⸗ 
geln, gerhutgt werden, „Weunn uns von nuſeren Agenken 
in Europô gemeldet wird“, erklärte der Präſtdent, „daßß eine 
reiche Ainerikauerin beiſpielsweiſe in Paris Diamanten ge⸗ 
kauft hat, ſo wird ſie bei der Landung, weun ſſe nicht frei⸗ 
willig ihren Veſitz der Dtamanten deklartert, bei der An⸗ 
kunft des Schiffes erſucht werden, ſich nach einem kkeinen 
haben.er zu bemühen, das wir in der Zollhalle eingerichtet 
haben. 

Es wird dort von dem damit betrauten, Beamten eine 
Röntgenaufnahme gemacht, die alles ſträflicherweiſe Ver⸗ 
borgene an das helle Licht des Tages bringt. Hat ſich die 
betreffende Dame etwa einfallen laſſen vor Verlaſſen des 
Schifles einen Diamauten zu verſchlucken, ſo wird dieſer 
Stein im Magen für uns genau ſo gut zu erkennen ſein, 
wie ein im hohen Ablatz des Schuhes verſtecktes Perlen⸗ 
halsband, das wir ſo aut ſehen können, als wenn es ſeine 
Heſitzerin offen krägt“. Zur Erklärung dieſes rigorioſen 
Borgehens der amerikaniſchen Behörden muß man ſich vor 
Augen halten, daß die Zollhinterziehungen, die auf dieſe 
Weiſe begangen werden, außerordenklich umfangreich ſind. 

Lieber rauchen als eſſen! 
Eine der vielen unſeligen Begleiterſchelnungen der chineſi⸗ 

ſchen Wirren iſt eine enorme Steigerung des Aubaus des 
Mohns, der zur Gewinnung des Opiums dient. Im Süd⸗ 
weſten des Landes verzeichnet man gegenwärtig die größte 
Mohnernte, die eingebracht wurde, ſeit der Kaiſer von China 
vor einundzwanzig Jahren durch ſein berühmtes Edikt die 
Opiumgewinnuug verbot. Beſonders in der Provinz Kweit⸗ 
icho hat auf Koſten des Getreidebaus der Anban von Mohn 
eine ſolche Ausdehnung augenommen, daß ſich in verſchie⸗ 
denen Bezirken bereits die Hungersnot eingeſtellt hat. Opium 
bildet heute die Haupteinnahmegnelle des Staates dank den 
bohen Steutern, die früher von der Regierung eingeführt 
würden, um die Opiumgewinnung einzuſchräuken. Aber 
dieſe Steuern ſchreeten augeſichls der reichen Erträge, die die 
Geiwinnung des Opiums aus dem Saft der unreiſen Mohn⸗ 
kanſeln, verbürgt, heute niemand mehr, Bekommt doch der 
Kuli für eine Getreidemenge von 70 Pfund nur ein paar 
Schillinge, für die er auch noch den Transport nach der 
mauchmal recht weit entfernken Lieferungsſtelle beſorgen 
muß. Eine gleiche Menge Opium dagegen wird heute ſo gut 
bezahlt, daß der Käuſer auch gut und gern die Koſten des 
Transportes tragen kann, ohne den Kuli im Preiſe drücken 
zu müiſſen. Und dieſer Preis ſtellt ſich um ſo höher, je nähen 
die Erzeuaunasſtelle der Küſte oder dem Waſſerweg liegt— 

Beim Retlungswerk verunglückt. Bei dem Verſuch, ihr— 
Kind zu retten, das beim Baden in ein Waſſerloch gefallen 
war, iſt die,3Siährige aus Hamburg ſtammende Frau 
Macken in Kiel ebenfalls ertrunken. 

- - errere, eeereeeeeereerrreree-reeeeeese- 

Furchtbare Sturmiataſtrophe über Mitteldeutſchland. 
Der Harz und Oberſchleſten am ſchwerſten heimgeſucht. — Zahlreiche Tote und Verletzte. 

Rieſenſchäden überall. — Auch der Verliner Verkehr ruhte. 

Geſtern vormittag nach 11 Uhr ſetzte in Werningerode 
ein furchtbarer Wirbelſturm ein. Eine Windhoſe und eine 
Regenhoſe wiiteten augleich vom Brocken bis Werningerode. 
In etwa ſechs Minuten war die Kataſtrophe zu Ende. 

Eine Anzahl Dächer wurde abgedeckt und fortgeſchlendert. 
In verſchiedenen Hotels in der Umgenend der Stadt wurden 
eiſerne Geländerſtangen verbogen und Tiſche weit weg⸗ 
nelchleubert. Auf dem Flugplatz hatte man gerabe ein au⸗ 
nekommenes Verkehrsflnazeun, nachdem Pilot und Fahr⸗ 
gäſte ausgeſtiegen waren, feſt vorankert. Die Windhofe riß 
das ſchwere Fluazeng hoch in die Luft und ſchleuderte es 
wieber zur Erde, ſo daß es ſtark beſchädiat wurde. Schwerer 
Schaden wurde vuch in den Wäldern auaerichtet. 

Mehrere Kurgäſte vermißt. 

Das geſtrige Unwetter, das den Harz heimgeſucht hat, 
hat am ſchlimmſten im Keſſel von Bad Grund gewittet. 
Ganz unabſehbar iſt einſtweilen noch der enorme Schaden, 
der in den Wäldern des ganzen Oberharzes verurſacht wor⸗ 
den iſt. Auf dem Gitteller Berg bei Bad Grund wurden 
allein fünf Hektar Wald glatt niedergeſchlagen. Die 
Gruben des Oberharzes ſind in großer Gefahr zu erfaulen, 
da die Maſchinen ohne elektriſchen Strom ſind und nicht 
arpeiten können. In Bad Grund im Harz bat der Orkan 
zahlreiche Häuſer zerſtört. Eine Gothaer Dame wurde ge⸗ 
tötet, zahlteiche Perſonen verletzt. Die ſokort alarmierte 
Feuerwehr ſucht die Wälder ab, da noch mebrere Kuraäſte 
vermißt werben. Die Kurverwaltung in Bad Grund, die 
ſofort Rettungsmatznahmen einleitete, hat ſämtliche Ver⸗ 
anſtaltungen dieſer Woche abgeſaat. öů 

In Verlin die Feuerwehr 350 mal alarmiert. 
Zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags trat geſtern in Berlin 

ein kurzer, aber heftiger, ſich vrehender Sturm auf, der, ſoweit 
ſich bisher Uberſehen läßtt, einen betrüchtlichen Schaven an⸗ 
gerichtet haben dürfte. Teilweiſe ſind Dächer abgedeckt und 
Bäume uingeſtürzt. Für den Flugverkehr iſt ein Startverbot 
erlaſſen worden. Das Stadtbild wird beherrſcht von den. 
Signalen der daherraſenden Feuerwehr⸗Fahrzeuge. 

Nach Zeitungsmeldungen wurde die Berliner Feuer⸗ 
wWe9hra. ernd 3dbomal alarmiert, um Sturm⸗ 
ſchäben zu beſeitigen. Etwa 20 Deſſover wurden verletzt, dar⸗ 
unter mehrere ſehr ſchwer. Ein beſonders furchtbares Bild der 
Zerſtörung bietet der Thiergarten, namentlich an ſeinen 
Rändern. Uralte Eichenrieſen, Kaſtnaien und Linden ſind ent⸗ 
wurzelt worden. Am äürgſten ſah es in der Charlottenburger 
Chauſſee aus, wo nicht weit vom Brandenburger Tor einige 
mächtige Eichen umgeſtürzt waren, beim Fallen die Straßen⸗ 
bahnmaſten und die Kandelaber der elektriſchen Straßen⸗ 
beleuchtung umgeriſſen hatten. 

Surcibure Vermöftungen in Oberſchleſien. 
In der fünften Nachmittagsſtunde aing über Beuthen und 

Umgebungs ein heftiges Gewitter mit orkanartigem Sturm 
und Wirbelwind nieder. Das Unwetter richtete erbeblichen 
Schaden in der Stadt und auf den Feldern unb Wieſen an. 
In der Stadt und im Benthener Stadtwald wurden Hunderte 
von Bäumen geknickt. Da auch einige Leitunasmafte der   

Straßenbahn umſtürzten konnte der Verkehr nicht aitfrecht 
erhalten werden. Im Stadtaebiet ſchlua der Blitz in zwei 
40 Meter hohe Schornſteine einer Ziegelei ein. die auf die 
umlienenden Gebände fielen und die Dächer durchhſchlugen. 
— In Stollarzowitz ſollen ein Mann und eine Frau von 
umſtürzenden Bäumen erſchlagen worden ſein. 

Am heftigſten wütete das geſtern über Schleſien nieder⸗ 
gegangene Unwetter in Oſtoberſchleſien, wo ſchwere Schäden 
angerichtet wurden. Auch Menſchenleben hat das unwetter 
gefordert. In den Betriebsanlagen der Königshütte ſelbſt 
wurden drei Kräne 5 Meter weit weggeſchleudert. Einer 
von ähnen fiel auf ein Haus, das vollſtändig zertrümmert 
wurde. In Friedenshütte wurden fünf Häuſer vollſtändig 
zertrümmert, nachdem zunächſt die Dächer abgedeckt worden 
waren. Es gaab dabei Tote und Verwundete. Die Zahl⸗ 
der Toten konnte bisher noch nicht ermittelt werden. In 
der Eintrachthütte wurde eine große Montanhalle vollſtändig 
abgedeckt. Ein Hauptdach wurde von dem Sturm über 
100 Meter ſortgeführt. 

Eine Frau in die Neitze geſchleudert. 

Bei dem Wirbelſturm, der geitern nachmittag die Stadt 
Guben heimſuchte, wurde ein Obſtſtand an der großen 
Neißebrücke ſamt der Verkäuferin über das Geländer hinweg 
in die Neiße geſchleudert. Die Frau erlitt ſchwerc äußere 
und innere Verletzungen. In der Croſſener Straße zer⸗ 
ſplitterte der Sturm einen Baum, deſſen Aeſte im Nieder⸗ 
ſtürzen die elektriſche Lichtleitung zerriſſen, ein vorüber⸗ 
gehender 13jähriger Knabe, auf den die Drähte fielen, wurde 
ſchwer verletzt. 

Drei Tote in Solland. 

der Orlſchaft Weert (Provinz Limburg in Holland) iſt dia 
MWaimr eines Getrietteichers umgeſtürzt und ſamt einem großen 

Getreidevorrat ballieer Hein! Neueun Haus Maſaslgeß Arüher⸗ 807, 

dent Betriebslet inz Jellenmayer, ein g. r, 
bereüß im März biehes Jal res aus Köla nach Weert gelommen 

war, ſeine 27 jähprige, aus Köln ſtammende Frau und ihr fünf 
Monate altes Kind wurden unter den Trümmern begraben und 

erſtickten. 

Eine ganze Stadt als Altertumsmuſeum. 
Die koloniale Niederlaſſuma. 

Wie aus Neuyork, gemeldet, wird, hat Rocleſeller jun. einen 
Fonds vun fünf Millionen Dollars geſtiftel, der dazu dienen ſoll, 
die hiſtoriſche Stadt Williamsburg, die im Jahre 1632 gegründet 
wurde, in ihrer urſprünglichen Geſtalt wiederherzuſtellen und zu 
einem großen hiſtoriſchen Muſeum umzugeſlalten. Trotz ſeinen 
modernen Bauten aus dem neunzehnten und zwanzigſten Jahr⸗ 
undert Gat Williamsburg mehr als jede andere amerikaniſche 
'tadt ſeinen Charakter als loloniale Niederlaſſung bewahrt. Um 

die alten hiſtoviſchen Gebände, vor allem das Paläis des Gonver⸗ 
neurs, das Theater, das im Jahre 1716 als erſte Schaubühne 
Amerikas erbaut wurde, und das aus dem Jahre 1700 ſtammende 
Gefängnis, in dem man die Seeräuber vom Leben zum Tode zu 
befördern pflegte, in ihrem urſprünglichen Zuſtaud und in ihrer 
charakteriſtiſchen Schönheit wiedererſtehen zu laſſen, wird man eine 
große Schule, ein Hotel und mehrere andere moderne Bauten ab⸗ 
reißen. ‚ 
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Oune ſoziulen hein techniſcher Fortſchritt. 
5 tſche Reichskredit⸗Aꝛscz, über Lage und Ausſichten Die Dentſche Reich her⸗-Wäirichl ‚ c‚ 

Die außerordentlich ſorgſältig allsgearbeiteten Halb⸗ lahresberſchle der Meichstredit⸗A.⸗G., der Zenkralbanl der 
irtſchaf(lichen Unternehmungen des Reiches, wérden mit Recht weit über die deulſchen Grenzen hinaus ſtublert und beachtet. Der erſte Halblabresbericht für das Jahr 19028 

lummt nach einer eindringenden Unterfuchung der Wirt⸗ 
ſchaſtsentwicklung des letzten Halbjahres in Anſammeuhang mit ber der Borſahre zu einem für die Beurteflung der Lage und Ansſichten der deutfchen Volkswlrtſchaft ſehr bemer⸗ 
lenswerten Ergebnis. 

Der Bericht geht von der Annahme aus, daß die nattür⸗ liche Bevölterungsvermehrung Deutſchlands, der durch die 
internatiouale Konkurrenz erzwungene techniſche Forl⸗ ritt, ganz beſonders aber die hohen nur für Deulſchlaud 
charakteriſtiſchen, kortdauernden Reparationslaſten die, deut⸗ ſche Volkswirtſchaft zu einem beſchleunigten Wachstum wingen. Deutſchland habe in, den letzten Jahren große An⸗ 
ſtrengungen gemacht, umn ſeinen Wachstuümsbedarf zu be⸗ jriedigen, und gleichzeitig Neparattonen zahlen zu [bunen, Die ahl der Erwerbstäligen ſei ſchneller gewachfen als dle 
Jahl der Bevölkerung. Die 

Leiſtung der Beſchäftigten 
babe ſich in einer großen Anzahl von (Gewerbezweigen er⸗ föpt. Alle dieſe Bemiſhungen hätten aber nicht in demſel⸗ benn Umſang unternommen und zum Erſolg geführt wer⸗ 
den können, wenn nicht durch das Nusland ein ſehr beträcht⸗ 
licher Teil der erforderlichen Kapitalien zur Verfligung ge⸗ 
ſtellt worden wäre. 

Trotzdem drohe eine Stockung in der Entwicklung einzu⸗ trelen, obwohl weder der große vorhandene Bedarf ſchon 
befriedigt, noch das Kapitalangebot des Äuslandes nennens⸗ 
wert geringer geworden ſei. Die Urfache dafür ſeien die 
grußen Laſten aus dieſer Kapitalbeſchaffung, die infolge der Zinsdifſerenz zwiſchen den ausländiſchen und deutſchen Ka⸗ pitalmärkten auf der deutſchen Geſamtwirkſchaft laſten. Die Ausſichten für eine baldige Verringernng dieſer Koſten ſeſen 
gering, weil einmal in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika, dem wichtigſten Geldgeber Deutſchlands, Kapital⸗ 
nachfrage und. Zinshöhe ſtiegen und weil zum anderen in Eugiand und Fraukreich, die zwar bald in' größerem Um⸗ fjange Kapital ausleihen könnken, die Kapitalnachſrage in den letzten Jahren beträchtlich ſein würde. 

Es beſtehe deshalb zur Zeit die Geſahr, daß trotz großen Bedarſs die vorhandenen Produktionseinrichtungen nicht 
holl ausgenutzt werden künnen und die Kapitalbildung in 
Deutſchlaud ſinke. Daßs bedeute, beſonders wenn der Export ſvreiert werden ſoll, daß mit dem bisherigen Auſwand ent⸗ ſprechend mehr hergeſtellt und noch ſchneller — der Bericht ſant nicht ⸗-länger“ — und nych ökonomiſcher als bisher ge⸗ orbeitet werden müſſe. Die bisher erreichten Velriebsfort⸗ ſchritte reichten vei weitem nicht ans, um den lauſenden und ſeit Jahren, rückſtändigen Bedarf au Häuſern, Maſchineu⸗ 
und Einrichtungen aller Art zu befriedigen und gleichzeftig 
alllährlich Reparattonen in einer Höhe zu zahlen, die dem 

Verſtellnngswert des jährlichen Wohnngsbedarfes 
entſprechen. 

Der Bericht wird auch den ſozialen Tatſachen und Not⸗ wendigkeiten, die mit einer ſtärkeren Intenſivierung der 
Arbeit verknüpft ſind, mit eindrucksvollen Aranmenten ge⸗ recht. Deutſchfand müſſe den technifchen Fortkſchritt noch mel'r als bishey ſeinem Wiederaufban, nutzbar machen. Ehne ſogialen ortſchritt iſt aber techniſcher Wortſchritt in 

Gegcnwart nicht möglich, ohne Verbrauchsverbeſſerung, 
Zuknnſtsſicherung und Arbeitserleichterung auf die Dauer 
keine Leiſtungsſteigerung.“ 

Eine Stelle des Berichts veranlaßt zu einer Lritiſchen 
Bemerkung. Es wird geſagt, daß der drohenden Stockung 
in der Aufwärlsentwicklung, nur dadurch vorgebeugt werden 
lönnte, daß Deutſchland ſtärker auf den Wellmarkt gehe, 
zum dort dazu verdicnen, was à fonels perdu (aemeint ſind 
die Reparationen) abgegeben werden müſſe.“ Der Waren⸗ anstauſch mit dem Ausland iſt auch im verſtärkten Umfange 
zweiſellos zu begrüßen. Es iſt ſicher auch richtig, daß die Intenſität der deutſchen Produktion noch geſteigert werden 
muß, um das zu erreichen. Das Abſatzgebiet für den Ver⸗ 
lauſ deutſcher Produkte dürfen wir aber beufe noch weit⸗ 
gehend im Inlande ſuchen. Die Anſnahmefähigkeit des in⸗ 
ländiſchen Marktes leidet hente ſehr darunter, daß die Ver⸗ 
edlungsproduktion in der geſamten deutſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft und in der Schwerinduſtrie, viel weniger gefördert 
wird als es möglich wäre. Die Kriſis in der Schmerindn⸗ 
ſtrie und in der Landwirtſchaft hat weder mit den Repara⸗ 
tipnen nom mit der keuren Kapitalzuſuhr allzuviel zu tun. 
Hier können gewaltige Kaufkraſtreſervoire erſchloſſen wer⸗ deu, ſobald die exteniive Rohſtoffwirtſchaſt in der Schwer⸗ 
induſtrie und der Landwirtſchaft zur Förderung der inten⸗ ſiven Verarbeitungs⸗ und Bauernwirtſchaft umgeſtellt wird. 
Um das zu erreichen, darf man allerdinas die Preisgabe 
Umtirtſchafttich gewordener Anlagen und Bewirtichaftsſor⸗ 
men nicht ſo fürchten, wie es bei den bisherigen deutſchen 
Regicrungen nach der Inflation durch die Rückſichtnahme 
auf einflußreiche Intereſſenkreiſe der Fall war. 

Sie muchen ſich lächerlich. 
Deutſche Mühlen für Zunftwirtſchaft. 

Der Verband Denticher Müller hat veſchloſſen, angeüchts der Notlage des Mühlengewerbes ein geſetzliches Verbot von Neu⸗ und. Ermeiterungsbauten in der Müßhleninduſtrie anzuregen. Er möchte auch die Meblerzeugung koningen⸗ tieren, iſt ſich aber noch nicht klar darüber, ob die Mühlen ſelbit durch einen privaten Kartellvertrag dieſe Koutingen⸗ tierung durchführen ſollen, oder ob Iwangsmaßnahmen durch das (Gejetz anzuſtreben ſeien. 
Dic deutſchen Müller möchten alſo regelrecht zur Zunſt⸗ zeit zurück, wo das Gewerbe ebenfalls den es gerade Aus⸗ übenden rejerviert wurde und dieſen ſo ein Monovol zu⸗ wuchs. Die Oeſſentlichkeit hat an derartiger Zunſtpolitif keinerlei Intereffe. Obnehin ſind die Beſtrebungen ſehr lebendig, die Meblpreiſe durch Kartellabmachungen zu⸗ gunſten der Mühleninduſtrie hochzubalten. Für hohe Mehl⸗ zölle hat die Mühleninduſtrie ebenfalls geſjorgt. So braucht 

    

  

  

  

          

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

  
  

    

Es wurden in Danziger Gulden 4. Juli 3. Juli 
notiert Hür Geld rieſ Geld Bries 
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die Verſorgung der breiten Maſſen piel eher einen Schus gegen die Mithlenindͤnſtrie, als die Mühleninduſtrie einen ſolchen gegen die Konkurrenz. ‚ —— 
In der Mehlverſorgung vom Privatkapifal unabhängig zu werden, iſt ein ſehr lebendiges Interelſe der Konſu⸗ nientenmaſſen. Dielem Intereſſe kommen die Bemühungen 

der Konſumgenoſſenſchaften entgegen, für ihre Mitglieder 
eigene Mühlen zu errichtren. Den Wünſchen der Müller 
D5 mihlesren, wäre alſo nur eine volkswirtſchaftliche ummheit. 

Zufammenarbeit zwiſchen Reichsbayn und Vufthanſo. 
Die Zuſammenarbelt zwiſchen der Reichsbahngeſellſchaft uẽnd ber Deutſchen Luſthanſa foll noch eine Vertiefung er⸗ 

fahren. Bisher beſtaud ſchon eine Vereinbarung, nach der 
Frachtallter vom Luftverkehr in den Eiſenbahnvertehr und 
umgelehrt übernommen werden tonnten. Weiterhin hat die Aeichsbahn durch die von ihr beherrſchte „Mitropa“ die Bowixtſchaſtung der Lufthaſenreſtaurants und dle Bord⸗ perpflegung auf den Flugzeugen der Deutſchen Lufthanſa libernommen., Jetzt wird ber Abmachungen verhandelt, die Flugreiſenden, die ihre Luftfahrt unterbrechen oder nithi autreten, den Uebergang auf dle Eiſenbahn zu erleichtern. Der Flugſchein ſoll auf der nächſten Bahuſtatlon gegen eine Fahrkarte erſter Klaſſe nach dem Flugziel umgetauſcht werden können. Damit wird allerdings an der für die alltcklichen, Luftretſenden beſtehenden, für den deutſchen Steuerßahler aber keineswegs erfreulichen Tatſache nichts geändert, Zaß heute noch durchſchnittlich ſede Luftfahrt mit rund 78 Prozent aller Koſten von den Steuerzahlern ge⸗ tragen wird. 

Die Ruffen geben die Getreibekänfe im Auslaude zu. 
Zu den Meldungen über großze ruſſiſche Getreidekäufe im Auslande (es ſoll ſich um etwa 100 000 Tonnen Weizen handeln), wird dem Oſt⸗Exvreß von der Berliner Sowiet⸗ Handelsvertretung beſtätigt, daß tatfächlich in den letzten Tagen eine einmalige liebernahme größerer Weizenpoſten in curypäiſchen Häſen durch Rußland ſtatigefunden hat. 
Diefe Käufe werden auf dic Tatſache zurückgeführt, daß im Erntejahr 1928 inſolge des ſtrengen Winters eine Be⸗ jchädigung der Winterweizenſaaten eingetreten iſt, die durch eine verſtärkte Ausſaat von Sommerweizen komvenſiert werden mußte. Damit iſt das Schwergewicht der dies⸗ jährigen Ernte auf Sommergetreide verleat, und eine Ver⸗ ſchlebung der Erntetermine herbeigeführt worden. Weiter lei zu berückſichtigen, daß in Slloͤrnßland in wenigen Wochen die Vorarbeiten für die bevorſtehende Winterſaatkampagne naufgenommen werden, woflür die inländifchen Weizenvorräte öurückgeſtent werden ſollen, umſomehr, als in 'dieſem Jahre plae Ui= Erweiterung der Winterweizen⸗Anbanſläche ge⸗ plant iſt. 
Um die Verjorgung der Zuſchußgebtete in Nordrußland und insbeſondere der Stadt Leningrad bis zur Einbrinaung der Sommerweizenernie ohne Beanſpruchung der Inlands⸗ vorräte ſicherzuſtellen, ſei einmalia Weizen im Anslande gekauft worden. Zum valutariſchen Ausgleich gelangen ent⸗ ſprechende Meugen ruſſiſcher Fuktergerſte zur Ausfuhr. 

    

  

Verkanf dreier atlantiſcher Linien durch das ameri⸗ kaniſche Schiffahrisamt. Das amerikaniſche Schiffahrtsamt 
erteilt Weiſung zur Verbreiitung von Inſeraten bekrefſend den Verkauf von, drei atlantiſchen Linien, nämlich den Untted States Lines, den American Merchant Lines und den American Palmeite Lines. Es handelt ſich um 23 Schiffe, deren Baukoſten insgeſamt 85 Millionen Dollars betragen haben follen. 

  

—.. 

Vuerſchnitt burch bie Woche. 
Man iſt ſchon für jede kleine Aufmerkfamteit dantbar! 

Im großen und ganzen kommt es einem ſo vor, als ver⸗ anſtalte der Rundfunk in der warmen Jahreszeit gewiſſer⸗ maßen einen Inventurausverkauf. Damit iſt nichts unbedingt Abfälliges geſagt, denn oft genug bieten Inventurausverkäufe die Gelegenheit, mit der Quatität der Waren zufrieden zu ſein. Mehr als Zufriedenheit, nämlich Beglückung, vermittelt ein Orcheſterabend mit Henry Martea u als Soliſten. Es hieße, Eulen nach Athen tragen, wollte man über jenen anerkannten Meiſter der Violine eiwas Neues fagen. Vollendet auch ſein Programm, das ſich aus Kompoſitionen von Beethoven, Mozart, Brahms und Dworar zufammenſetzte. Lobenswert das Orcheſter unter Seidler. 
Ueber vas Nivean des Gewö nlichen erhob ſich erfreulicher⸗ weiſe auch das Sendeſpiel ber Woche: die dreiaktige Komödie „Iniproviſationen im Juni“ von Max Mohr. Prachtlvoll ge⸗ eignet dieſes ernſt⸗witzige Stück mit ſeinem Moſto: „Europa iſt tot, es lebe der Europäer!“ Ottendorffs Bemühungen um Tempo und eine dem Stück entſprechende Geſtaltung'waren ſehr erfolgreich. 

„Wie mitrobrauchbar Kammermuſit iſt, beweiſt erneut das Nönigsberger Streichquartett, das mit Mo art und Haydn ſeine Hörer dem Alltag entrückte. Der ſiebente Abend im Zytlus „Die Kunſt der deutſchen Stämme und Landſchaften“ niacht mit, Mufil und Literatur Weſt⸗ und Oſtfalens bekannt. Hauptgewinn wie meiſtens: die einſührenden und vermitteln⸗ den, Worte von Prof. Dr. Müller⸗Blattau., Zur Beſprechung der übrigen Abendunterhaltungen muß man dann ſchon woht oder übel — im Hinblick auf künſtleri⸗ ſchen Wert in Form und Inbhet — einen Abſtieg machen. Es werden freilich auch hier einige kleine Aufmertfamkeiten ge⸗ boten, für veien jede man ſchon herzlich vankbar iſt. Etwa die Operette „Runß um die Liebe“ von Oskar Straus. Gewiß, muſikaliſch einſallsarm genug — ein Walzer iſt die „große Rummer“ drei Akte hindurch —, aber wenigſtens flottes Spiel, ausreichender, Geſang, mitgehendes Orcheſter, ſo daß dem Sendeſpielleiter (und höchſt ergötzlichen Leibkutſcher) Olto Normann immer noch zu danken iſt. „Heiteres Wochenende“, obwohl vlelſeitig und mitunter wirklich heiter, und ein Operettenabend gehören, ich lann mir nicht helfen, doch zum Firventurausvertauf, der im übrigen auch ausgiebig auf die Nachmittagsſtunden ausgebehnt wird. Was außerhalb ſeiner Grenzen ſteht, iſt wenig. 
Iſt in erſter Linie ver Abſchluß von Dr. E. Bährens oft veranſtalteten Denkübung „i einen Sie immer, was Sie ſprechen“? Scharf munriſfen iů eine Definttion des Begriffs MNoationalismus: Die Streiflichter der Weltliteratur von Dr. Mittaſch neihuem dicsmal den großen franzöſiſchen No⸗ veſliſten Guy de Maupaſſant. Eine eingehende Analyſe ſeines Werkes zu geben, iſt vielleicht zweckmäßiger, als eine von feinen zahlloſen Novellen zu leſen, die den Kern des Dichters nicht eigentlich trifft. In das ſtets beachtenswerte Gebiet der Be⸗ rufsberatung fällt Studienrat Dr. F. Schröders Vortrag über „Pfycholechniſche Eigungsprüfung an Erwachſenen“, der reges Intereffe zu beanſpruchen hat. 
Maß die Aufeinanderfolae von ſpaniſchem und Eſperanto⸗ unterricht trotz Klagen vieler Hörer beibehalten wird, V. recht bedauerlich. E. R—tz. 

  

Pronramm am Freitan, 

  

16:„ Der Naugsdanfe der Framöſiſch⸗Reformierxten Kirche zu Töngsbera: Aic, Tr. Lonradt.“ — 1630-18: Mat müttagafonjext, Fun 60 —„ 18.90: Deutiche Frauenkultur und ber Swecm Fräing. — 13., Welche verwerſüaren Stoffe eucneewöſoiemſſche Aadenp: Dr. Baimn Schmk. mheicter, Afast 20ell peu, Vagen-Ehßürnan. Spiccher: N. du⸗ Bois⸗Aeymond. — 20.05; Sinfonic⸗Konzert. Großes Kuxorcheſter. Branſen Karl Tutein. 5 Mcii-i, 2 „ U neuiakeiten. S. u —, . viiligdensrie Lömſeite éfgreßf. Künietfer ff . c. 
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Die Arbeiterſchuchſpieler tiüſten. 
Ansſcheidungsturniere am Sonnabend. 

Auf Grund der auf dem letzten Bundeslage des Deut⸗ jchen Arbeiter⸗Schachbundes erfolgten Udmorganiſierung der bisherigen Kreiſe iſt es nun auch den Danziger Arbeiter⸗ Schachvereinen möglich, ſich an den uffiziellen Bundes⸗ kämpfen zu beteiligen. Im kommenden Winter wird daher eine Freiſtaatmannſchaft gegen eine Maunſchaft aus Oſt⸗ preußen zum Kampf um den Titel des Kreismeiſters des Kreifes 10 antreten. Zwecks Aufſtellung der erwähnten Mannſchaft, die aus zehn Spielern und fünf Erſatzlenten beſtehen muß, beginnt am Sonnabend, dem 7. Juli 1H28. abends 7 Ulhr, in Danzia, im Lokal Maurerherberge. Schüſſeldamm 28, ein Ansſcheidungsturnier. Das Turnier um ben Platz in der Mannſchaft folat. Da jeder Verein nur die Genoſſen der A⸗Klaffe zu dieſem Turnier aemeldet hat, dürſfte mit äußerſt harten und ſpannenden Kämpfen zu rechnen ſein, zumal das Turnier nur einrundig iſt. Gäſte haben zu dieſem Turnier ebenfalls freien Zutritt. 

Werbewocht ber Varziger Arbeiterradfahrer. 
Rachdem die Werbewoche der Danziger Arbeiterradſahrer mit auten Erſolgen eingeſetzt hatte, ſcheinen die Radfahrer jetzt Pech zu haben. Infolae der Renvpvierung der Turn⸗ liille Hafelwerk mußte am Dienstag und ſo auch hente, am Donnerstaa. anseefetzt werden. Geſtern. Mittwoch, ſetzie ſo ſtarker Regen ein, daß es unmöalich war. an die Vorfüh⸗ Tungenr auf Langaarten zu denken. Den um 7 Uör an der Abſaörtsſtelle beſinölichen Mitgliedern wurde ein ſchönes Brauſebad bereitet. 

„Am Freitagabend ſindet um 730 Uhr die letzte radiport⸗ licht Borfübrung auf dem Schulhof der Schule Allmoden⸗ gaſſe ſtatt. Das Programm ſoll beſonders reichbaltiga ge⸗ italtet werden. Am Sonnabend kindet dann um 8 Uhr abends cine arvße öffentliche Rudfahrerverſammluna im Vercinshaus Breitaaſſe 83, ſtatt. 

  

  

Neuer Schuelligkeits⸗Rekord im Anto. 
Der italieniſche Rennfabrer Campari, der mit 196.0 Stundenkilomckern den deutſchen Schnelligkeits⸗ rekord hält. itellte über 10 Kilometer mit fliegendem Start einen neuen Weltrekord auf. Campari brauchte 2.45,2. was einem Stuudenmittel von 270,054 Kilometer entſpricht. Der Rekord fiel im Verlauf einer Rennveranſtalinna in Erc⸗ mona. bei welcher im Hauptwettbewerb. einem 200⸗Meilen⸗ Rennen, der Talbot⸗Fahrer Arthangeli in Rekordzeit ſiegie. 

    
   

  

Drei nnaariſche Leichtathletikrekorde wurden am Sonn⸗ tas in Budapeſt aufgeſtellt. Farkas erreichte im Fünfkampf   die Rekordpunktzahl von 7205,55 Pankten. Karlovits über⸗   
ſprang im Stabhochſprung 3,85 Meter und in der Schweden⸗ ſtaffel lief die Mannſchaft des B. B. T. E. (Ofen) die neue Rekordzeit von 1258. 

Seichtathletik⸗Mekorde im Altslamde. 
Bei den Leichtathletitmeiſterſchaften von Paris wurden recht achtbare Leiſtungen vollbracht. So verbeſſerte eine 4800⸗ Meter⸗Staffel von Stade de Francaiſe den franzöſiſchen Rekord auf 7:45 und im 1500⸗Meter⸗Lauf ſtellte Ladoumegue mit 3:54,6 einen franzöſiſchen Rekord auf. Am Voriage hatte Ramadier 

den. franzöfiſchen Stabbochſprung⸗Relord. Vintouscy auf 3,86 
Meter verbeſſert. 

Amerika, das bisher nur immer 100⸗Vards-Läufe zum Aus⸗ 
trag brachte, hat dieſer Tage aus Anlaß der Ausſcheidungen 
für die Olvmpiſchen Spiele erſtmalig ein Laufen über 100 
Meter für Franen zur Durchführung gebracht, das von Miß 
Robinſon in genau 12 Sekunden gewonnen wurde. Dieſe 

eit iſt um eine Zehntel Sekunde beſſer als die bisherige 
elthöchſtleiſtung von Fräulein Junker (Kaſſel). Eine andere 

Amerikanerin, Miß Filkey, gebrauchte 12,2 Sekunden. Daraus ergibt ſich, daß die amerikaniſchen Kurzſtrecken⸗Läuſerinnen neben den deutſchen Sportdamen für den Sieg über die kurze Strecke von 100 Meter in engere Wahl kommen 
Bei dem athletiſchen Meeting auf der Margaretheninſel zu 

Budapeſt ſtellte Szerb im 10 000⸗Meter⸗Lauf mit 32:43,6 einen 
neuen ungariſchen Landesrekord auf lalter Rekord 32:48). 

Am letzten Tage der tſchechoſlowakiſchen Leichtathletit⸗ 
Meiſterſchaften wurden einige neue Landesrekorde und ein 
Welirekord für Frauen aufgeſtellt. Frl. Sychrova (Moravfta 
Slavia) erzielte über 80 Meter Hürden mit 12,2 einen neuen 
Weltrekord für Frauen. 

Dempſeh boxt wieder. 
Der frühere langjährige Boxweltmeiſter aller Kategorien, 

Jack Dempſev, bereitet ſich in aller Stille für einen neuen 
Titelkampf vor, der ihn mit dem Sieger aus dem am 26. Juli 
in Neuvort zwiſchen Gene Tunney und Tom Heeney ſtatt⸗ 
findenden Weltmeiſterſchaftstampfe zuſammenführen ſoll. Der 
Veranſtalter Tex Rickard hat dem Exmeiſter eine Börſe von 
einer Viertelmilliou Dollar geboten, jedoch ſind Dempſeys 
Forderungen, der immer noch als der größte Kaſſenmagnet 
gilt, gegenwärtig noch um 100 Prozent höher. 

  

  

  

Deutſche Amateurboxſiege in England. 
Die om Dienstag in Dublin kämpfenden deuiſchen 

Amateurboxer hatten recht gute Erfolge zu verzeichnen. 
Der Kölner Weltergewichtler Ku rih ſchlug ſeinen Gegner 
Covper k. p. Im Mittelgewichtskampf ſiegte Cuno 
(amburg) über Chaſe (Frland) nach Punkten. Auch 
Piſtula (Berlin) erhielt im Halbſchwergewichtstreffen den Punktſieg über Murphy (Irland) zugeſprochen. Der Krefelder Schönrath beſiegte den Iren Odeiscima 
entſcheidend.



Die Welt 
Wochen⸗Beilage der 

    

Ae verlaſſene Braut und das h kirttsluſige Merſmibchen 
Heiratsſchwindler aus Unfall. — Die Reingefallenen. — Die Kaution für den Geheimrat. 

Es nicht immer leicht, die Grenze zu ziehen, wo das Gebict des proſeffionellen Heiratsſchwindels beginnt., Wäh⸗ reud in anderen „Branchen“ des Gaunervolkes ſich die An⸗ gehörigen ohne weiteres aus der großen internationalen Gaunerzunft rekrutieren, einer den anderen ausbildet und anlernt, iſt die Klaſſe der Heiratsſchwindler doch im allge⸗ meinen anders geartet. — 
Wohl gibt es auch in dieſer Gaunerkategorte einzelne, dic heute einen Einbruch verüben, dann wieder einen ge⸗ ſchickten Gaunercoup in einem Juwelierladen ausführen, und wenn ſich die Gelegenheit bieket, dann ſich auch einmal zur Abwechſlung auf einen Helratsſchwindel einlaſſen. Audererſeits aber rekrutiert ſich das Heer der Hetrats⸗ ſchwindler nicht felten aus jener Klaſſe von Leuten, die un⸗ verſchens, und, ohne daß ſie es wollen, auf die ſchiefe Bahn geraten. Da iſt ein Kaufmann, der nicht recht vorwärts bommt; er denkt ſich durch eine Helrat mit einem Mädchen, beiß ihi ein vaar tauſend Mark in die Ehe bringt, emporzu⸗ helſen. 
So wird er Helratsſchwindler, indem er eine neue Ver⸗ bindung einzugehen ſucht. Auf dleſem Wege ſind zahllofe, 
urſprünglich durchaus anſtändige und ſolide Menſchen 

zu Heiratsſchwindlern geworden. 
„„Dleſer Art von Helratsſchwindlern kommt die allzu große Leichtglänbigkeit alleinſtehender Mädchen und Frauen zu⸗ aute, und deren Unkenntnis mit dem Getriebe der Welt. Die meiſten Mädchen, zumal weiolſche Dienſtboten, ſcheuen 15 auch, in diefer Angelegenheit ſich mit Perſonen zu be⸗ raten. 

Es gibt daher auch direkte Spezlaliſten unter den Hei⸗ ratsſchwindtern, die nur ihr Augenmerk auf weibliche Dienſtboten richten. — 
Dieſe Mädchen ſtehen meiſtens allein in der Stadt, in der ſie dienen, ſind durch ſhre Tätigkeit gehindert, den Heirats⸗ ſchwindlern viel nachzuſpüren, oder überhaupt mit ihnen viel zuſammen zu ſein. Ein Heiratsſchwindler! kann be⸗ auem immer mitt einem halben Dutzend ſeiner Opfer ver⸗ kehren, ohne das eins von dem andern etwas erfahren kann. 
Eine andere Spezialität der Heiratsſchwindler hat es auf alternde Witwen abgeſehen. 

Sie ſind natürlich ſchwerer zu täuſchen, wenn nicht oft die vor Jahren einmal in Dresden verhaftet wurde, Er knüpfte auch hier oftmals der Wunſch, die Angelegenheil bis zur Küüntiateen Heirat geheim zu halten, den Schwindler be⸗ gaünſtigte. ů 2, Dir betöxten, alternden Frauen, gehen meiſt auf, alle Wülnſche und Fordernngen der Schwindler ein, und liefern ihuen uach und nach auf die mannigfachſten Vorſpielungen ihr Vermögen aus. 
Auch bezüglich dieſer Vorſpiegelungen gibt es ganz be⸗ ſtimmte Spezialiſten. Einer der eigentümlſchſten Heirats⸗ ſchwindler war der Mann mit der verlaſſenen Brant, der vor Jahreu enmal in Dresden verhaſtet wurde. Er knüpfte Liebesverhältniſſe an, ſpielte den Vorliebten, was natürlich ſeinen Opfern ſehr ſchmeichelte, rückte dann aber nach kur⸗ zer Zeit mit der Mitteilung heraus, daß er doch eigentlich ſehr unglücklich ſei. 
Er, der jetzt erſt erfahren-habe, was die rechte Liebe ſei, habe ſich leichtſinnigerweiſe ſchon vor einiger Zeit verſpro⸗ chen, und er ſei nicht ſo frivol, ein gegebenes Verſprechen zu brechen. Nach mehrtägigem Stöhnen und Lamentieren kam   

daun der Vorſchlag, die Verlaſſene, die eine berechnende Perſon ſei, durch eine Geldſumme abzufinden. Die Höhe dieſer Summe wurde ganz nach den Ver⸗ mögensverhältniſſen der beſchwindelten Hetratsbewerberin abgemeſſen. 

Die Bräute brachten ſelbſt gemeinſchaftlich mit dem Heiratsſchwindler die Summen zu der „verlaſfenen Brant“, 
der Helfersbelſerin und Geliebten des Schwinblers, die ſich ſchriſtlich verpflichtete, dafür den Bränutigam freizugeben. 

Doch ſind natürlich die Vorſplegelungen, unter denen das Geld den Opfern entlockt wird, ſehr mannigfaltiger Art. Ste richten ſich epenſo nach dem Stande der betrekfenden, heiratsluſtigen Mädchen wie nach dem Grade ihrer Leicht⸗ ſiehen.elt und den Summen, die ihnen zitr Verftigung eheu. 
In den meiſten Fällen ſind es Summen von wenigen onſend Mark, die lchruer erarbeitet ſind, die in jahrelanger Tätigleit geſpart wurden. 
Da ſind zum Beiſpiel die Heiratsſchwindler, vie eine ſchöne, ſichere Stellung bekommen können, aber Geid zur Kautlon brauchen. Es handelt ſich nur um ein paar hundert Mark, oder wenige tauſend Mark, dann i el ſte eine Lebensſtellung, mit großem Gehalt und womögl. ch einem ſchönen Titel. 
Der Hetratsluſtigen winkt ſo, nach den Vorſpiegelungen ihres „Bräutiaams“, an deſſen Seite ein Leben von daueruder Sorglofigkeit; ſie wird vielleicht. gar einmal „Frau Rechnungs⸗ rat“ ſich nennen können — Beamtenſtellungen find beſonders 

     
beliebt —, und das iſt ein ſo großes Glück ſür die Einſame, daß ſie alles glaubt, was ihr der Schwindler vorredet. Iſt ſie zſchwerfällig“, wird ſie mißtrauiſch, ſo treten Helfershelſer“ in Aktion, und mit welcher Frechheit in ſolchen Fällan manchmal gearbeilet wird, zeigt ein Fall, der ſich einſt in Berlin begab. Der Bewerber, das heißt der Heirats⸗ ſchwindler, der ſich zum Opfer die Tochter eines wohlhabeunden Berliner Handwerksmeiſters auserſehen hatte, war angeblich Angeſtellter der Königlichen Kunſtakademie, und ſollte in einen höheren Poſten einrücken, falls er eine Kaution von mehreren tauſend Mark bringen kann. 

Der Handwerksmeiſter wollte miit dem Geld nicht recht 
herausrüclen, 

er woute ſich die Sache noch überlegen. Der Schwindler fürchtete, er würde ſich in der Kunſtalademie erkundigen und hören, daß er dort nicht einmal dem Namen nach bekannt ſei, und ſagte zum zutünftigen Schwiegervater: 
„Lommeſt Sie mit, ich will Sie meinem Vorgeſetzten, dem Geheimrat Soundſo, vorſtellen.“ 
So gingen denn beide zur Kunſtatademie, wo der Schwind⸗ ler int Treppenveſtibül einen eleganten Herrn, der eben im Begriff war, fortzugehen, als „Herrn Geheimrat“ begrüßte, und van ihm mif den Wortenangeredet wurde;: „Ach, Sie bringen mir wohl die Kaution! Da, da müſſen, Sie ſie ſchon eln, Aandermal bringen. eich hab's eilig, kann jeßt nicht ins Biülro zurück, um Jhnen die Beſchelnigung auszuftellen!“ Da, nun legte ſich der Schwindler ins Mittel, und meinte ſehr vevol, vaß der Herr Geheimrat die Veſcheinigung ja ſpäter geben tönne; der Handpvertsmeiſter wagte nichi zu wiverſprechen. Auch ſchien ihm jeul die Sache totſicher, da das Geſpräch gauz öffentlich von hin⸗ und hergehenden BVeamten (die nalürlich' teine Ahnung halten, um was es ſich handelte / geführt wurde; und ſo war er ſein Geld und bald darguf auch den Schwiegerſohn los. Albert Frick. 

  

  

Das Girl und ſeine Freunde. 
Ein Tag amerikaniſches Mädel. — Liebesromantik und Prüderie. — Vom Kaugummi zum Magazin. 

Was verſteht man bei uns unter „Girl“? Ein Chor⸗ und Tanzmädel mit quäkſiger Stimme und muſterhakten Beinen. Man kennt Tiller⸗ und Zlegſeld⸗Girls, unter Umſtänden weiß man, daß „Girl“ ſchlechthin Mädchen, junge Frau, be⸗ zeichnen kaun. 
Und was iſt das „Girl“ in 1I. S. K., dem Lande der Film⸗ ichönheitsidcale, der Schönheitskonkurrenzen, der werktätigen Frau, des „Flappers“)? Daß das amerikaniſche Mädchen wie die amexikaniſche Frau von einem außerordentlichen Selbſt⸗ bewußtſein und Selbſtgefüthl erfücßlt ſind, das dürfte betannt ſein. Wie äußerl ſich dies aber? Beſteht es nur⸗ in der Emanzipatlonsbewegung, den zahlloſen, allmächtigen Frauen⸗ hlubs, Sekten und der draufgängeriſchen Rigoroſftät der Amerikanerin? Zunächſt das amerikaniſche junge Mädchen: was ſind ſeine Ideale? Hal es liberhaupt welche? 
Den Begriff „Backfiſch“ kennt man drütben nicht, ſenen „Alückſeligen Zuftand des Jungmädchenkums“, in dem man von Helden (Heldentenören), von Nomantik und Heimlich⸗ lekten der Liebe träumt und ſchwärmt. Die Amerikanerin kennt überhaupt kein Schwärmen, Und ſelbſt die Begeiſte⸗ rung hält nicht lange an. ů 
Mitunter find die Girls erſt zwölf oder vierzehn Jahre, manchmal noch jünger und ſie haben ſchon ihren „boy⸗ſriend“, Hierunter darf man ſich aber beileibe nicht etwa das Wort Wirkü in unferem Sinne vorſtellen, ſondern es handelt ſich wir 

  

Das Standesamt macht es nicht! 
Das Recht auf die Kameradſchaftsehe. — Der Verzicht auf das Kind. — Erziehung zur Arbeit. 

Auch in ſeinem neuen Buche „Die Kameradſchaftsehe“ erweiſt ſich der amerikaniſche Ingendrichter Ben B. Lindſey, der Verfaſſer des aufſehenerregenden Buches „Die Revo⸗ lution der modernen Jugend“, als Wahrheitsſucher und Weabereiter. Auch hier berennt er die feſte Burg einge⸗ wurzelter Vorurteile und zeigt an Hand ſinnfälliger Bei⸗ ſpiele die ganze Unzulänglichkeit und Brüchiakeit der lebeus⸗ länglichen Zwangsmonogamie. 
Lindſen gibt Beiſpiele dafür, wie ſich Eheleute im Einzel⸗ jalle durch. Zubilligung gegenſeitiger Freiheit und Frei⸗ zügigkeit in ſexuellen Dingen halſen und auf dieſem nicht gau; ungefährlichen Wege die eheliche Harmynie wieder⸗ berſtellten. Mit Recht weiſt er auf die Bedeuklichkeit eines ſolchen Verfahreus und die Unmöglichkeit ſeiner Ver— allgemeinerung hin und kommt endlich dazu, das vorzu⸗ ſchlagen, was er „Kamerabſchaftsehe“ nenut. Das iſt eine öů‚ Form der Ehe., die 

von vornherein auf das Kind verzichlet 
und vom Geſetz durch Freigabe von Mitteln zur Empjäna⸗ nisverhütung unterſtützt wird. „Ein (Geſetz, das kinder⸗ loſen Paaren nach der Scheidung keine wirtſchaftlichen oder jinanziellen Verypflichtungen auferlegte, ſundern beide wieder ſo unnabhängig von einander machte. wie ſie vor der Eheſchließung waren „Die Kameradichaftsehe iſt eine geſetzlich geſchloſſene Ehbe. und fede kinderloſe Ehe, in der die Ehelente ſich durch beiderſeitige Einwilliaung, wenn ſie wollen, ſcheiden laſſen lönnen, iſt eine Kameradſchaftsehe.“ Die beſonderen Vorteile einer ſolchen Ebe ſicht Lindſey nicht nur, in der leichteren und von gegeuſeitiger Ver⸗ pflichtung befreiten Scheidunasmöglichkeit. ſondern auch darin, daß der Staat Kranken oder erblich Belaſteten die Ehe unter dem Vorbehalte der Kinderloſigkeit geſtatten könne. Er meint mit Recht, daß auf diefe Weiſe mehr moraliſche Sauberkeit und auch mehr Gewähr für geſunde Nachkommenſchaft in die Welt komme. 

So ſehr man auch in alledem Lindſey beipflichten mag. ſo iſt hier doch einz ahr nicht abzuweiſen: die in ein Syſtem gebrachte Selbitfucht und der jede Verautwortung ablehnende Lebeusanſpruch. Die Ehe iſt doch oder ſollte wonigſtens ſein. das mit der Abſicht auf Dauer und mit der Abſicht auf Kind und Familie geſchloſſene Sexualverhältuis, das ſeiner ganzen Natur nach immerdar der aefunde Zell⸗ kern menſchlicher Gemeinſchaftsbildung ſein ſollte. In 

   

  

  

ſolchem Zuſammenhange wird die Ehe zur Pflanz⸗ und Pflegeſtätte von Hingabe und Opferfähigkeit, von Euergie und Können. 

Als Vorausſetzuna und Eraänzung fordert freilich auch dieſe Form der Ehe jene freicren, geſetzlich und geſell⸗ 
ſchaftlich anzuerkennenden Verbindungen, wie ſie 

unter dem Namen der „Gewiffensehe“ 
längſt in Schweden und Norwegen beſtehen, und wie ſie Lindſey mit ſeiner „Kameradſchaftsehe“ anſtrebt. Wenn er 
auch in bezug auf die Kameradſchaftsehe — ſelbſt bei ganz inngen Menſchen — weit geht, ſo befürworket er auf der 
anderen Seite den Weg erziehlicher Beeinfluſſung, indem er u. a. qusführt: „Das beſte Mittel, junge Leute von 
ſexueller Beſeſſenheit ſernzuhalten, iſt, ſie zu beſchäftigen. 
und dasſelbe ailt natürlich für die Erwachſenen. Das In⸗ 
tereſſe für anbere Dinge muß ſoviel wie möglich von dieſem 
Strom ſexueller Energie aufbrauchen .... Wie Arbeit iſt 
die beſte Athletit ſür Knaben und Mädcheu. Man halte ſie 
immer beſchäftigt!“. 

Weiter ſührt Lindſey aus: „Man muß ihnen ſelbſt die 
Zügel in die Hand geben, indem“ man ſie zu möglichſt gaulem 
(eichmack erzieht, ihr Urnterſcheidungsvermögen entwickelt, 
ihr Feingefühl ausbildet und ihnen eine wirkliche Vorliebe für das Schöne und Feine im Leben und in der Liebe ein⸗ 
flößt. Bringen Sie das Mädchen, das Schminke und 
Livvenſtift gebraucht, dazu., Lippen und Wangen vorzu⸗ 
ziehen, die die Farbe der Geſundheit tragen! Bringen Sie — dieſes Mädchen dazu. daß es nach innerlicher Schönheit 
itrebt! Aber ſagen Sie ihr nicht. ihre Sehnſucht nach Schöuheit und nach den Freuden des Lebens ſei ſündhaſt... Wir brauchen ein Moraljyſtem, 

das auf Liebe, Güte, Dulduna und Verſtäudnis beruht. 
Der erſte aller Schritte muß ſein, dafür zu ſorgen, daß die Kinder von geſunden Eltern geboren werden und in Ver⸗ hältnjiſen, aufwachſen. in denen ſie wachſen und ſich ent⸗ wickeln können. Ferner., daß viele der zur Beferung 
unſerer ſozialeu und wirtſchaftlichen Verhältniſie nor⸗ geichlagenen Heilmittet ebenſo unnötia ſein würden wie 

  

Armenhäuſer in einem Lande vhne arme Leute. wenn wir alle geſund, ſtark. inkellinent und alücklich wären.“ 
Henriette Fürth. 

um den kameradſchafllichen Freund, 
mit dem man zuſammen Kinos und Theater beſucht, Autoaus⸗ flüge unternimmt und abends auf dem Broadwan ſpazieren- geht. Mau muß nicht erſt lange die Eltern fragen, ob man 
ausgehen darf. 

Und die Eltern, die den „bon-friend“ leunen, argwöhnen 
nichts, noch werden ſie etwas dabei ſinden, daß das Girl durch 
die Nacht mit ihrem Kreunde jagt, hier tanzt, dort im Kino 
ſitzt, da eine Geſelljthaft mitmacht, noch ſonſt welche „un⸗ 
paſfenden“ Abenteuer unternimmt. Man hat ein ſolch ſtarkes 
Vertrauen zu den Kindern drüben, daß man von der Harm⸗ 
lofigkeit der Ausflüge uſw. überzengt iſt. e 

Sie wollen das Leben ſelber ausprobieren uüd beweiſen, 
daß ſle „wer“ find! Es hält deshalb auch nichts das Girt 
lange im Elternhaus. Weun das amerikaniſche Mädchen mit 
der Schule fertig i id Stenographie und Schreibmaſchine 
gelernt hat, jucht es ſich eine „job“ (Arbeit) und verläßt ohne 
große Sentimentalität das Elteruhaus, reiſt mauchmal 
mutterſeeleuallein durch den ganzen Kontinent, findet ſich 
überall zurecht, iſt ſelbſtändig, weiß ſich ihrer Haut kräftig 
zu wehren, verdient ſich ihr Geld, wohnt in ejgenem Apparte⸗ 
ment, hat ihre Freunde und Freundinnen, alles gute „ſports“ 
(Kameraden]eund zumeiſt Kollegen vom Bürv. 

Und wie ſie ſich anzieht! 

Wus kann ſie ſich ſchon kauſen bei einem Wochenſcheck von 
25 Dollars? Sie wird ſehnſuchtsvoll vor den eleganten Läden 
ſtehen und ſich die Modellformen von Hliten und Kleidern 
merten und ſich nach dem erſehnten Vorbild ſelbſt Kleider 
ichneidern. Man kann „drüben“ kein Ladenmädchen von einer 
Dollarprinzeiſin unterſcheiden. Nur die Art, wie ſie bezahlen, 
macht den Unterſchied aus: die eine trägt den Sealmantel auf 
Abzahlung (wenn ſie die letzte Rate bezahlt hat, iſt der Mantel 
ſchon wieder unbrauchbar geworden), während das Mädchen 
ans Park⸗Aueune — wenn es keinen Beruf hat —,„gegen 
Kaſſe kanft. Körperpflege wird — wie bei allen Amerikanern 
— befonders getrieben: außer dem täglichen Bad ſorgt ſie 
dafür, daß ſie ſtets manikürte und polierte Fingernägel hat, 
daß die Sthuhe blitzblank ſind. Lieber hungert ſie, als ſich das 
geringſte an Körperkultur entſagen zu müſſen. 

Und wehe dem Maune, der cs wagen ſollte — ſelbſt wenn 
ihn der „Glutblick“ des Girt triſſt — ihr nachzulaufen oder 
gar auf oſfener Straße anzuſprechen! Enkweder hört ſie und 
ſeht ſie überhanpt nitht hin, und das iſt der günſtigſte Fall. 
Zumeiſt iſt ſic aber für deuklichere Autworten und wird ſich 
nicht genieren, dem Unternehmungsluſtigen eine Maulſchelle 
oder einen wohlgezielten Boxhieb zu verabreichen. Ja, es 
kann paſſicren, 

  

      

daß ſie tödlich beleidigt 

zum nächſten „cop“ (Schutzmann) cilt, den, Miſſetäter am 
Aragen hinter jſch herſchleiſend, und ihn den Armen der Juſtiz 
überliefert, die ihn dann mit Gefäugnis oder, einer andern 
Buße beſtraft. Und die Straßenpaſſanten (natürlich die 
Frauen, die drüben wahrhaſtig mehr znſammenzuhalten 
ſcheinen) werden ſtets Partei für das „Kekränkte Girl“ er⸗ 
greifen und ſtreuge Beſtraſung des Uebeltäters fordern! ů‚ 

Ja, das Selbſtbewußtſein des Girl geht ſoweit, daß ſie in 
elnem Tauzlokal lieber den ganzen Abend allein und „un⸗ 
getanzt“ ſitzen wird, als ſich von einem Tanzwütigen, den ſie 
nicht verſönlich kennt, anſprechen und zum Tanze engagieren 
zu laſſen! Neuankömmlinge in Amerika, ſogenannte „green⸗ 
horns“, machen da mitunter die lieblichſten Erfahrungen. 
Allerdinas muß erwähnt werden, daß dies Selbſtbewußtſein 
des Girls ſehr oft in. Prüderie und Unwahrheit ausartet. 
Trotz aller Freiheit, trotz aller Selbſtändigkeit iſt kaum ein 
anderer Menſch derartig abhänagig von den landesüblichen 
Knigge-Regeln wie die Amerikanerin. —— 

In Amerika ſnielt der Begriff des faſt unüberſetzbaren 
Wortes „ſex⸗appeal“ eine große Rolle— Wörtlich übertragen 
heißt es ſopiel wie „Geſchlechtsreiz“, gemeint iſt aber weniger 
das un e Moment, obwohl auch das hier wie immer mit⸗ 
üyrichk, ſondern im weſentlichen die Liebesromantik uund alles 
das, was mit dem rypmantiſchen Moment der Erotik zuſam⸗ 
menhängt. Aus dieſem Grunde erklärt es ſich hauptſächlich, 
warum das Girl unentwegt in die Kinos läuft und ſich an 
deu ſüßlich⸗kilſchig⸗romauliſchen Filmen, die. ürgendein bils⸗ 
ſchönes Liebespaar und alle romantiſchen und phantaſtiſchen 
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Sitiſätionen der Liebe zelgen, begeiſtert. Und im ſelben 
Maß lieſt das Girl alle 5, 10 und 25 Cents Magazine mit 
ihren ſüßlichen Liebesgeſchichten, die dann zumeiſt in den 
Fklms wiederzuſehen ſind. 

So kann man das durchſchnittliche amerikantſche Girl in 
den Untergrundbahnen -beobachten, 

wenn es ſich das Geſicht malt, 
Gummt kaut, lächelt, AWne und Zeitungsromane ver⸗ 
ſchlingt, Kreuzworträtſel löſt. So begegnen wir ihr in den 
Gefellſchaften, wo ſie mit gleicher ſportlicher Hingabe tanzt, 
trinkt und Bridge ſpielt. Mit demfelben Sportetſer wird ſie 
Tennis ſpielen, Elßereme ſchlürfen, Turnſeren beiwohnen, 
ihrem boy-friend⸗Helden beim Baſeball zuſchauen, ſie wirb 
ſich wie ihre Freundinnen aleichermaßen für Tunney oder 
Dempſey begeiſtern (wer gerade Mode iſt), wird aus Ver⸗ 
zweiflung dicke Büchex leſen, wenn man darüber ſprechen 
muß, um „up⸗to⸗bate“ zu ſein, wird Dummheiten in ihren 
College⸗Klubs qushecken, mit völliger Gleichgültiakett au den 
ihr nachſtarrenden Männern vorbeiſpazieren, ſie wird das 
Leben in vollen Zügen genießen, mit Geduld ihre acht Ar⸗ 
beitsſtunden abhocken und dann mit gezücktem Lippenſtift 
Schlag 5 Uhr auf den Broadway des Lebens eilen. 

Karl Schueck. 
  

Die Iuſel der Frauen. 
Bielehe als Selbſtverſtändlichkeil. — Ein Paradies 

yer Männer. 

Eine der intereſſanteſten Inſeln, die es auf der Welt 
nibt, iſt die kleine Fraueninſel, die zum Cook⸗Archipel gehört 
und in der Sitdſee gelegen iſt. Die Anzahl ihrer Bewohner 
üſt gering, es ſind uur 34 Männer und — 161 Frauen vor⸗ 
handen, die von außerordentlicher Schönheit ſind. Schlank 
und aroß und gut Pbenwe⸗ Man rühmt ihre blendendweißen 
Zähne und das ſeldenweiche Haar, das ſie noch nicht kurz 
geſchnitten tragen, ſondern das ihnen bis zu den Füßen 
reicht. Ihre Hauffarbe iſt ein helles Schokoladenbrann, ihr 
einziger Schönheitsfehter in unſeren Augen iſt, daß ihre 
Nafcn ziemlich platt ſind. 

Dieſe Inſel mit dem großen Frauenüberſchuß liegt aber 
ſebr pereinſamt, denn nur eiwa zweimal im Jahre kommen 
Stchiffe, um Waren auszutauſchen. Dieſe Schiffe halten ſich 
aber meiſt in bedeutendem Abſtand, denn die ſchönen män⸗ 
nerloſen Frauen ſind nicht ungefährlich. Es iſt mehr als 
einmal vorgekommen, daß ſie nach den Schifſen hinausge⸗ 
ſchwommen und an Bord geklettert ſind, um einfach gewalt⸗ 
ſam die Männer mitzunehmen, die ihnen gefielen und die ſie 
brauchten: der umgekehrte Ranb der Sabinerinnen. 

Da die Franecn auf dieſer Inſel ſo ſtark in der Ueberzahl 
ſind, iſt es felbſtverſtändlich, daß dort 

die Vielehe üblich 

iſt, aber auch dieſe Einrichtung vermag dem Uebel nicht ab⸗ 
zuhelfen; heftige Streitigkeiten zwiſchen den Frauen ſind 
an ber Tagesordnung. Die Männer ſind überaus begehrt. 
Man kann dieſe Fraueninſel alſo ſozuſanen als ein Para⸗ 
dies der Männer bezeichnen. Die Verteilung der Frauen 
auf die wenigen vorhandenen Männer beſorgt der Häupt⸗ 
ling der Inſel perſönlich. 

Die Männer auf dieſex Fraueninſel führen ein wahrhaft 
idylliſches Daſein. Alle Arbeit verrichten die Frauen, die 
glücklich ſind, ihrem Herrn und Gebicter auf jede nur mög⸗ 
liche Weiſe ihre Dienſtbereitſchaft zu beweiſen. Sie leſen 
ihrem Gatten jeben Wunſch von den Augen ab, und die ver⸗ 
ſchiedenen Frauen wetteifern miteinander, ihm etwas zu   

Llebe zu tun. Vei den Mahlzeiten, die ſie bereiten, füttern 
ſie ihn ſogar, Da die Männer ihre bevorzugte Stellung 
ſehr wohl zu ſchäten wiſſen, ind ſie — 

über bie Geburt von Anaben keineswegs glücklich, 

denn wenn die Männer ſich eines Tages vermehren ſollten, 
wäre es ja mit dem Paradies aus und vorbet. Aus dieſem 
Grunde ſind die Männer auch fehr gegen Beſuche fremder 
Männer auf der Inſel; Kn wollen durchaus nicht, daß bie 
Frauen Vergleiche anſtellten, die vielleicht zum Nachteil der 
tönniemten⸗ Überfütterten Paſchas der Inſel ausfallen 

nnten. 

  

Rehr mpernvloſe Männer als Franen. 
MRücdgang der Sterblichteit. 

„Die Tuberkuloſeſterblichtelt der Frauen iſt nach ſtatiſtiſchem 
Ausweis in ſtärkerem Rückgans begriffen als vie der Männer. 
Im Jahre 1920 ſtarben auf fe 10 000, Angehörige der Bevölke⸗ 
rung 12,65 männliche gegenüber 13,4 weiblichen Extrantten an 
Tubertuloſe. 1925 dagegen ſtanden 9 männlichen Kranken nur 
8,2 weibliche Kranke gegenüber, Die höchſte Sterblichkeit an 
Tuberluloſé in Deuiſchiand weiſt das lette Kriegslahr 1918 
mit 23 Todesſällen auf je 10 000 Perſonen der Bevölkerung 
auf. Im Jahre 1921 war wieder vie Voririegszifſer erreicht, 
und ſeitdem fand ein Kelt Wsesen weiterer Rückgang der 
Tuberkuloſeſterblichkelt ſtatt. Die meiſten Todesfälle erfolgen 
regelmäßig in den Monaten Februar bis Mai. 

  

Die Enanihalůon der Jronen in Amerilas. 
Eine Delegation der National⸗Frauen⸗Partei der Ver⸗ 

einigten Staaten unter Führung von Doris Steven hat der 
Panamerikaniſchen Konferenz in Havanna eine Reihe von 
Frauenforberungen unterbreitet, die darin Lepfint daß „die 
Rechte von Mann und Frau gleich ſein ſollen in ſämtlichen 
22 Republiten der weſtlichen Halbkugel“. Verſchiedene füd⸗ 
amerikaniſche Staaten, in denen die. Frauen im allgemeinen 
noch in großer Rechtloſigteit und Unterbrückung leben, haben 
dieſer Forderung nicht nur moraliſche, ſondern auch latſäch⸗ 
liche Unterſtützung zugeſagt. 

  

Frauenehrengerichte in Spanien. Nach einer Meldung 
aus Spaniei ſollen dort weibliche Beamte bei Verſtößen 
gegen die Beruſfswürde durch ein aus Frauen beſtehendes 
Ehrengericht abgeurteilt werden. 

Mscebemnort J. Laabs 

Läigl.Ileiomng Biiligste pise 

Marie Teßlaff 

Lebensmittel-Geschäft 
Langfuhr, Merlenstrahe 28 
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Geht es den Amerikanerinnen gut? 
Shaw über die amerilaniſchen Frauen. 

Bernard Shaws „Frauenführer zum Sozialismus“, der 
am 1. Juni erſchienen iſt und binnen kurzem auch in deutſcher 
Sprache vorliegen wird, ſtellt eine der bedeutendſten ſozialiſti⸗ 
ſchen Veröffentlichungen der letzten Jahrzehnte dar. Wir 
werden demnächſt noch ausführlich auf das Wert zurückkom⸗ 
men und möchten einſtweilen nur feſtſtellen, daß dieſes Buch, 
das hauptſächlich die Frauen in die ſozialiſtiſche Gedankenweli 
einführen ſoll, bei allen Einwendungen, die der markiſtiſch 
geſchulte Sozialiſt im einzelnen auch gegen Shaws Argumen⸗ 
tation erheben mag, doch unzweifelhaft mehr Menſchen, die 
bisher dem Sozialismus fremd waren, zum Sozialismus be⸗ 
lehren wird als irgendeine Einzelpublitation ſeit dem Er⸗ 
ſcheinen des „Kapital“ von Karl Marx, obwohl natürlich der 
wiſfenſchaftliche Wert von Shaws Werk unvergleichlich ge⸗ 
ringer iſt. Shaws Buch iſt gleichzeitig in England und 

die amerikaniſchen Leſer und Leſerinnen, die wie ver⸗ 
zückt auf ihr kapitaliſtiſches „Wirtſchaftswunder“ ſtarren, etwa 
Klauben könnten, ſein Buch gehe Amerika überhaupt nichts an. 
Deshalb hat er der amerikaniſchen Ausgabe ein Vorwort mit 
auf den Weg gegeben, das keinen Zweifel darüber läßt, wie 
er über dieſes „Wirtſchaftswunder“ denkt— 

Er ſchreibt: „Was ich euch über England ſage, werdet ihr 
mir glauben. 

Was ich euch über Amerila ſagen könnte, 

würde euch vielleicht veranlaſſen, mir mit einem Schießgewehr 
eure Aufwartung zu machen. So viel erlaube ich mir jedoch zu 
bemerlen: Stelli euch nur ja nicht, vor, daß es Amexika 
aut geht, wie ihr euch einbildet, weil ſich gewiſſe ameritkaniſe 
Arbeiterſchichten jetzt Badewannen kaufen, Forb⸗Wagen an⸗ 
ſchaffen und das Geld, daß ſie früher im Wirtshaus ver⸗ 
braucht haben, in Siedlungsanteilſcheinen inveſtieren. Als 
Frau eines Bergarbeiters in Süd⸗Wales würdet ihr vielleicht 
in dieſem Augenblick halb verhungert ſein, aber die Frau 
eines Bergarbeiters in Coloravdo mag euch vielleicht für ſehr 
glücklich halten, weil ihr le nichts Aergeres zu ertragen habt 
als Hunger. Den ausgebeuteten Heimarbeiterinnen in den 
Mietskaſernen eurer großen Städte wird weisgemacht, daß in 
Amerika jedermann reich werden kann, wenn er nur will. Wir 
hier in England erſparen ihnen wenigſtens einen perartigen 
Spott und Hohn.“ ů 

MNur 2 %/ fiür „freie Liebe“. 
Das „feſte Verhältnis“ wird bevorzugt. 

Die Sexualethit der ruſſiſchen Studentenſchaft ſpiegelt ſich 
in einer Enauete, deren Ergebniſſe in der Moskauer 3⸗ 
weſtija“ mitgeteilt werden. Danach erklärten ſich nur 2 Sro⸗ 
zent der Befragten für die „freie Liebe“ im Sinne unein⸗ 
geſchränkter Beziehungen zum anderen uſhen 48 Prozent 
der weiblichen und 13 Prozent der männlichen Studierenden 
ſprachen für ein ſogenauntes „feſtes Verhältnis“ aus. 
Die Mehrzahl der Studentinnen war erſt nach Vollendung 
des 22. Lebensjahres in Beziehungen Dane anderen Geſchlecht 
Lebeneg die Hälfte der Studenten bagegen bereits im 17. 
ebenslahre. Wo Euthaltſamkeit geübt wurde, gaben 35 Pro⸗ 

zent der Befragten daſür ſoziale und moraliſche Gründe an, 
25 Prozent ſexuelle Bedürfnisloſigkeit. 17 Prozent hatten ſich 
noch nicht verliebt, und einige wenige Matren noch keine Ge⸗ 
legenheit zu ſexuellen Beziehungen gehabt. 

ees--..·........... .... .. ..... . .. łł. ... łc... łłeeeesseeseer 

Und gleich mit ihrem Wiederer 
wechſlungsreicher Fülle, in ſo vi⸗ 

  

yveſ, 
J4J26. Elcnante BuI 8 
Seide EAi Sietenerk: 
zlerung, Kragen⸗ und Aexmelbünd⸗ 
chen find prit farbigen Mienden ab⸗ 

obitl., Saus: nn Ais Geoße ei Und 40 erhöftlich. Breis 2 L. 
SX 183, Sportr. ei, hi, 
Wollſto breinſeitider 2 ferö, 
ter Falle und aufgeſteppter Tafche: 
ie mit einer Formplende perſehen 

Wüas . pn.Si ůe 
bältlich. Preis 75 Vf. 

V.480. Elegante Bluſe aus mode⸗ 
jarbenem und orgn, Die De 

  

  

ſes Bienten vaßhie nienet iſſen 2 ů ben Se üäee — ů Uns, Bieſenperslerung, aim Gürdel. 
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Siene aun Saueut aus neizen Aleibern werden enff vurafin bem Baſfer, in dem man ſie bpct. 2. J. Whfei araffin zufftigt- auch bilft es die Sachen klar zu erbalten. 
eiee Gtarben Veörncter gleibangstaäde oper Seden werbe E r, wenn man ſie in einer Löſung von 1 Lofnel Solz „ Citer bachendes Waſfer einweicht und bis zum Er⸗ 

Heute iſt die Bluſe ein unentbehrlicher Beſtandteil der mo⸗ 
dernen Garderobe geworden. Ein paar Jahre war ſie vom Pro⸗ 
gramm der Mode völlig geſtrichen; ſie war zwar vorhanden, aber 
zu modiſch anerkannten Kleidungsſtücken zählle ſie nicht. Und heute, 
wo das Koſtüm wieder voll und ganz zu ſeinem Rechte gekommen 
iſt, brauchen wir die Bluſe als eine nolwendige Vervollſtändigung 

     
es wirklich eine Freude iſt, ſich ein paar dieſer reizenden Modelle 
zu beſchafſen. Die Bluſen, die wir unſern verehrten Leſerimien 
zeigen, können aus den verſchiedenſten Materialien angefertigt wer⸗ 
den, aus Voile oder Waſchkrepp. ienn es ſich um eine ausgeſpro⸗ 
chene Sommerbluiſe handell — aus Crepe de Chine oder einer 
glänzenden Waſchſeide, wenn die Bluſe ergänzt durch einen ſchicken 

    

Modeberidf. 
Crepe⸗de⸗Chine⸗Rock, gleichviel zu welcher Jahreszeit, am Nach⸗ 
mittag getragen werden ſoll. Aw, Farben kommen nur die hellen 
in Frage — außer Weiß, das für die ſommerlichen Voile⸗ oder 
Saundiarbs, Vein allein zu verwenden iſt — ein zartes Roſa, 

ndfarbe, ige, Mattblau oder hellgrau. Faltengruppen, ſeine 
Bieſen, Hohlnähte oder zarte Syibe nebit Einſaß) Ergeben die 
Garnierung. — Die Bluſenröcke ſind ſehr ſchlicht gehallen. Sie 
werden zum Teil durch die über den Rock getragene Bluſe ver⸗ 
deckt. Bevorzugt wird die enge gerade Form mit vorn oder feit⸗ 
lich eingelegten Folten, die beſonders an Sportröcken nicht fehlen 
dürſen. Dieſe weiſen außerdem aufgeſetzte Taſchen auf, die zum 
Unterbringen des Taſchentuches unentbehrlich ſind. — Zu allen 
Modellen ſind Lyon⸗Schnittmuſter erhöältlich. H. Dr. 

inen wurde ſie uns in ſo ab⸗ 
tiger Aufmachung gebracht, daß 

  

            
    

Seng⸗, Schweiü- nub andere Flede entlernt man ans weißer 
Seide, indem man einen Brei aus doppelkoblenſaurem 
autrnat und kaltem Waſſer bereitet und dieſen auf den Fleck 
au! — 

Deſtflede in weißen Bluſen, Kleidern u. deral. verſchwinden 
kofort durch einfaches Betupfen mit Wafferſtofffuperoxvd, 
obne einen Rand zurück zu laſfen. 

ediloleverbandſcnte wäfcht man in Iauwarmem Seifenwaſſer, 
farbige werden nicht gewült, ſondern zum Trocknen auf⸗ 
gebängt. Wäbrend des Trocknens müſſen ſie meßrmals ce⸗ 
rieben werden. damit ſie ibre Weichheit nicht einbüßen. 
Weite Wilblederbandichnde pült man vor dem Aufbängen 
nnch einmal in friſchem lauem Seifertvaſſer. 

   
    

SE 182. Bluſenrock aus geſtreiftem 
leichten Wollſtoff, in der vorderen 
und rückwärtigen Mitte mit ein⸗ 
gaelegter, Gegenfalte verſeben, die 
oben Stepperei und eine geitickte 
Dliesc bält, Fihmaler Sioffaürtel. 
VSvon⸗Schnitt für. Größe 44 und 48 

erbältlich. Preis 75 Pf. 
Sk 186. Eleganter, Bluſenroch aus 
ariextem Hiolito „ mit Lin Arhi, 

.gem Material kombiniert: dieſes, ilt 
ür die untergeſeßten Haltenteile, 

e Ab, ve: ů 
Von:-Schniit 5 Gröse 44 rbali⸗ 

, lich. Preis 75 Sf. ů 

Silberſachen und »versierungen werden bald matt, wenn 
ſte der Luft ausgeſetzt werden. Der Glans kann wieder ber⸗ 
geſtellt werden, wenn man die Gegenſtände in eine ſtarke 
Löfung aus Ammoniak und beißem Waſſer taucht und dann 
abreibt. 8 ů‚ 

Molige Wiätteihen reinigt man mit Bienenwachs und Salz. 
Man bindet ein Stückchen Wachs in ein Leinenläppchen und 
damit über das beiße Eiſen: dann bügelt man über ein Tuch, 
daß man mit Sals beſtreut bat. 

nm Fiſch⸗, Swiebel⸗ und andere Gerüche vom Geſchirr zu 
beſeitigen, lege man in das Spülwaſſer ein Stückchen 

Zitronenſchale: dieſe zieht den Geruch an und gibt dem 
. Horsellan einen ſchönen Glans. 

ſaw hat offenbar damit gerechnet, 

V.4731., Bollebluſe in Hochgeſchloſ⸗ 

 



Aus dem Oſten. 
Die Eſbinger Türkenboote 
unter eigenem Danepf nach Konſtantinopel. 

Die beiden türkiſchen Perſonenboote, die in Elbing er⸗ baut wurden, haben den Weg nach Konſtantinopel unter eigenem Dampf erledigt. Sie fuhren unter Leitung des Kavitäns Haeſeler; jedes der beiden Boote hatte eine Be⸗ ſatzung von 18 Mann. — 
Am 0, April abendg gingen ſie von Pillau aus in See. Am 10. Mai wurde die Fahrt in die Biscava angetreten, die wegen ihres unrubigen Waſfers verühmt iſt. Hier batten die Boste Gelegeuhſeit, ihre Seetüchtigkeit zu erweiſen. Zwar mußte am 12. Mat abends La Carunga in Spanien des Sturmes wegen als Nothafen angelaufen werden. aher die Schiffe blieben vor jedem Ungemach verichont. La Caruna wurde am 15. Mat berlaſſen, Gibraltar am 18. Mai nachts erreicht, Algier am 20. Mat 5 Uhr nachm., Malta am 24. Mat morgens 7.50 Uür, und von dort ginas am 28. Mai nach dem Puräus, wo man am Pfinaſtſonntaa abends 9.30 Uhr an⸗ longte ud in den Hafen einlaufen wollte. Dle Griechen ge⸗ tatteten dies nicht ohne Lotſen: die Bunte mußten zuriick und auf der Reede übernachten, um am Püfnaſtmontag ſich vom Lotſen in den Hafen leiten zu laſſen. Am 29. Mai lieſen die 

beidan Türken nach den Dardanellen aus, vor denen ſie am 20. Mai morgens erſchienen. und am 31. Mat' in ſechzehn⸗ 
ſtlindlaer Fahrt durch die PDardanellen in Jonſtantinvve. eintrafen. Dreimal hatten die Tüirken auf lnrer Neiſe van Billau nach dem Morgenlande mit Sturm zu fämpfen; er hat ibnen nichts geſchadet. Das beſte Zeugnis flir die Seetüch⸗ tigkeit der Vopte. ů 

Nom Strypennterb vebiſſen. 

  

‚ 

mit iſt der ge amte Juftverkehr in Polen ſtillgeleat worden. Die Piloten halten ſtait einer 36pro entigen Ce⸗ baltserhöhung nur eine Sprozentige bewilliat erhalten.- 

Ein böfer Mauſch. 
Den Ebemann verprügelt, den Traurina aus Wut verichluckt. 

Zwei Stunden Verſpätung hatte am Sonntagabend ein Dampfer in Roſſitten wenen einer in ſtarker Trunkenheit tobenden Frau. Schon auf der Hinfahrt halte Frau Sch. aus Tilſtt dem Klkobol recht fleißſa iugeſprochen und war, als ſie zum Dampſfer gebracht wurde. ſchwer geladen und in raufluſtiaer Stimmuna Mit ihrem Ehemanne begann ſie guk dem Dampfer eine wiberliche Balacret, bei der beibe gerktaht ſich gegenſeitia blutia ſchlugen und das Geſicht 
qerkratzten. 

Der Kapitän des Damyfers weigerte ſich im allgemeinen Antereſſe. die gefährlſche Frau mitzunehmen. da fie mehr⸗ mals verſuchte ſich vom Dampfer aus ins Haff zu ſtürzen, und er die Verantwortuna für ſie nicht übernehmen konnke, Er (ieſt die ſich heftta ſträubende Frau durch zwei Matroſen an Land bringen und ſchickle daun weil die Betrunkene ſich immer wilder und wüiſter gebärdete, nach dem Geudarm. Bis diefer, eintraf, unkernahm die Frau noch einige Ver⸗ ſuche, ſich ins Maſſer zu ſtürzen. Aus Wut verſchluckte ſie (reu goldenen Ebering und riß, ſich ihre Armhanduhr vm 
Arm. um ſie einem der ſie ſeithaltenden Matroſen zn 
ſchenken. Nachdem der Gendarm., der die betrunkene Frau zu ihrer eigenen Sicherheſt in Haft behiert, gefunden war, konnte der Damufer enölich mit zirka zweiſtündiger Ver⸗ 
ſpätund die Rückfahrt antreten. 

      

Es wur einmal 
Die Arbeltszeit anf dem Laude. — 16 Stunden waren eine 

ſeine Sache. 
Die landwirtſchaftlichen Unternehmer ſind mit der agegen⸗ wärtigen Realung der Arbeitszeit in der Land⸗ wirtſchaſt höchſt unzufrieden, Vorſichtigerweiſe unter⸗ lleßen ſie es ſeboch olsher, lore Wünſche klar und dentlich zum Kusdruck zu bringen, Jeßzt hat Herr Sta udinger, Wllſtxom, Geueralblrekkor der pon Kamekeſchen Saatzucht⸗ wirtſchaft unb Kartoffelzuchtſtatlonen (in Nr, 8 der Zeit⸗ ſcrift „Die Deutſche Znckerinduſtrie“, Tahrgang 1028) die Tae aus dem Sack gelaſſen. Herr Staubinger be⸗ ſchäſtiat ſich in der erwähuten Zeilſchrift mit den Schwierig⸗ keiten. die pei der Beſchaffung von Arbeltskräften für den Hackfruchtbau zu überwinden find. Dabei führt er wörtlich folgendes aus: 
„Vor 40 bis 50 Jahren war das anders: da gab es pracht⸗ voſle deutſche AUrbeitskräſte für den Hackfruchtbau, denn alljährlich kamen auf die einzelnen Güter faſt immer die⸗ ſelben ſogenannten Landsberger Schnitter. Alles Leute von lleinen Siedlungen, meiſt ganze Familien,qdie bis auf ein ober zwei Angebörige, die die Wirtſchaft daheim weiter⸗ 

führten, auf den Schnitt gingen. Friebliche, fleißſae die beim Rübenhacken morgens früh um 8 Uhr binausgingen und, bei zwei Stunden Mitiaa, ſpät abends im Dunkeln ſingend von ihrer Arbeit heimkehrten“ 
Ja, ta, 16 Stunden Arbeit, alſo doppelter Acht⸗ ſtundentaa! Das war doch eine ſchöne Beit — für die Hroßagrarier, aber nicht für die Landarbeiter, Das Paradſes der Außbeuter liegt in der Vergangenheit, das der Ausgebenteten in der Bukunſt. 

  
Ein Unfoll im Zirkus Barnm. 

Wäbrend der Dienstagvorſtellung ereignete ſich im Zlrkus Barum ein aufregender Swiſchenfall, der in dem vollbeſetzten Hauſe aroße Erregung bervorrief. Während der Vorführungen der Tſcherkeſſengruppe wurde einer der Reiter es handeit ſich um einen der beiden Reieſinſtler, die in ge⸗ ſtrecktem Galopp unter dem Bauche des Tieres auf die au⸗ dere Seite kriechen — von ſeinem Pferde aobiſſen. Da der Retter ſtark blutete und die Blufe grotze rote Flecken aufwies, bemüächtigte ſich des Publikums eine begreifliche Aufregung. Der Unfall iſt aber glimpflich verlaufen. 

Meviſton im Kellieherprogeß. 

Schweres Autounniiick. 
Drei Tote, zwei Schwerverlente. 

Eine ſchwere, Autokataſtrophe, bei dex drei Bromberger den Tud gefunden hHaben, ereignete ſich am vergangenen 
Hrombennd 0 Wariche MNi chſt ie ble:Joßef Bronj, den 
mbera nach Warlchau, un ſenteKofe Orpaß den taosabgeordneter Simon⸗Nürnberg in ſeiner Eröfſnungsrede Wagen, mährend Herr, Joſef Kazmierfzat neben ihm ſaß bervorhob, zur Keſt nur zu etwa 58,5 Prozent voll beſchäftigt; Wiöder dtehre, Wiecdollaw Broni, und zwet Herren, Aoſef 18 Prodent der Arbeſter ſind völlig arbeltslos und flür Wybranfei nud uo Ebernahm a, alere A dag Ste bethey 46 Prozent iſt bie reguläre Arbeitszeit verkſtrzt worden. Der Unweit von Kutuo u kuunben ronbem7n den We er Niederdang in der Schuhinduſtrie iſt eine internationale noch nicht aut fahren konnte. aU00 ſem ließ er ü n WBagen Erichelnung. Die fleſere Urfache klegt in der geringen Kauf⸗ bald in wilder Kahrt dahkinſanſen bis biefer an einen Baum kraft der breiten Maſſen. In Deulſchland kommt im Jahres⸗ öů 

Riedergang der deutſchen Schuhinduſttie. 
Vom Verbanbstag der Schuhmacher. 

Der Zentralverband der Schuhmacher hielt dieſer Tage iu Köln ſelnen 22. Verbandskag ab. Die Arbetterſchaft in der Schuhinduſtrie iſt, wie der Verbandsvorſitzende, Reichs⸗ 

  

Die Oberſtaatsanwaltſchaft hat gegen bas freiſprechende 
Urteil gegen die Hellleherin Günther⸗Geffers und ihren 
Mitangeklagten Karl Radte Reviſion eingelegt und Rück⸗ 
kunn in. 86 der Angelegenbeit zur nochmaligen Verhand⸗ 
lung in die Inſtanz beantragt. Gerügt wird in dem Re⸗ 
viſionsantrag die Verletzung materieller Rechtsnormen. 
Insbeſondere wird gerllat eine nicht richtige Anwendung 

thr, ſich tkberſchlun, und alle Fufaſſen unter ſich bearub öů Neuer Prozeß Günther⸗Geffers? Lanthirt af war foſort tot, Mceiuffaun Bronſz und Wy⸗ 1o Huch. noch nicht einmal ein Naar Schuthe auf den Kopf ů branfti ſtarben kurz nach ihrer Einticferung ius Lazarett, „ Ee 
Der Verband zahlt, wie aus dem Geſchäftsbericht des der Bevölkerung in Amerita iſt der Verbrauch dreimal zweiten Marſitzenden Lex bervorgeht, rund 80 000 Mitglioder. Der Tarifſchichtlohn für Suhinduſtriearpeiter iſt dank der unermlidlichen Arbeit der Organiſation in der Berichts⸗ ö 

ohne das Bomnfilſein wiedererlanat u haben. Joſef Bronſz 
und Opacinſki lieaen ebenfalls ſchwer verleßßtt im Kranken⸗ 
hbaus von Kutno. 

Die ſterbende Stettiner Bultan⸗Werft. perſvde von 78 aue87 Pfennig geſteigert worden. 
Zu einer ſchärferen Nugeinanderſetzung kam es bel der . GBetrugsparagraph). Abbruch der Schüiffbauabtellung bereits im Gange. von Huber⸗Nürnberg begründeten Vorlage des Zentralvor⸗ 

Les 28s Sirch B. (Bete eraragraph) Nachdem die Ueberholung der Fährvampfer „Deutſchland“ ſtandes auf Einführuna der uvalidenunterſtlitzung durch den Sachipanchieiin KK bes Vult an, be00 nnen worden Bls hler Oppoſitie Aritihreu beteh nen Scchlas vet im wie Berſ⸗ autabtellung bes „Vulcan“ begonnen worden. rpöſition mit ihren bekaunten Schlagworten wie Beein⸗ Streik polniſcher Ilieger. bisher noch beſchähtigten rund 140 Arbeiter ſind bis auf einige trächtigung des Klaſſenkamyſcharakters der Gewerkſchaften 
Der polniſche Flngverkehr ſtillgelegt. wenige, die mit dem Her ausreſßen und Verpacen uſw. gegen die Vorlaoe In namentlicher Abſtimmung wurde Jufolge Witoenlie eten mit der olniſchen Luftver⸗der Maſchinen beſchäftigt ſind, im Laufe der letzten Aruht jedoch die Einrichtung ber Kaſſe mit 48 gegen 27 Stimmen bei öů‚ kehrsgeſellſchaſt haben die volniſchen Piloten am Dienstagvor⸗ Ler. Entlaſſung gekomimnen. Der Schiffbaubetrieb felbſt ruht drei Stimmentballnugen veſchloffen, allerdinas ſoll noch eine exelts vollſtändig. ů ů Urabſttmmung unker den Mitgliedern durchgeführt werden. 

  

      
      

  

mittaß um 10 Uhr einen breitägigen Streik ausgerufen. Da⸗ 
—    

Urteil 
betr. Seilenilocken „LUX“ 

Im Namen der Republik Polen! 

  

Das Kreis- Straigericht in Kralcsw als Appellations-Tribunal hat nach Durchführung der Appellations-Verhiandlung, infolge der 
Berufung des Staatsanwalts gegen das Urteil des Kreisgerichts ir: Krakéw vom 14. September 1927, Vr. XIV 3988/26, mit welchem 
die Beklagten Kazimierz Miklaszewski und Antoni Miklaszewski wegen Vergehens gegen Art., 121 Ges, vom 5. Februar 1924 Nr. 31, 
Fos. 306 Dziennik Praw im Sinne des g 259/s des Strafverfahrens freĩgesprochen wurden, heute folgendes Urteil verlkündet: 

Urteil. 
— Die Berufung des Staatsanwalts wird berücksichtigt und das belklagte Urkeil Andert sich auf diase Weise, daß die beklagten 

Kazimierz Miklaszewaki und Antoni Miklaszewski wegen Verge hens gegen Art. 121. Ges. vom 5. Februar 1924, Nr. 31, Pos. 306 
Dꝛiennik Praw als schuldig erkannt werden, da die Beklagten im Jahre 1926 in Krakéw absichtlich die Rechte der Fa. Lever 
Brothers Limited, Port Sunlight, in England, verletzt haben und die im Retister eingetragene Warenmarke „Lux gebrauchten, die 
Seiſenprodultte der französischen Aktiengesellschaft Societé Anonyme des Savonneries Lever in Polen einfüihrten, diese Produkte „ in ihren Unternehmen verlagerten und für diese Waren unrechtmähig die Marke „Lux für Waren derselben Gattung gebrauchten, wie die der Fa. Lever Brothers Limited, Port Sunlight in England, registriert war, gleichwohl sie wuſlten, daß das Recht zum Ge- brauch dieser Marke nur die Fa. Lever Brothers Limited, Port Sunlicht, hat und dal diese Marke am 3. März 1926 ins Register ein- 
getragen wurde, trotz Verwarnung seitens der Leschädigten Flrma, für welche Handlung im Sinne des Art. 122 oben erwähnten Ges. die beiden Beklagten zu einer Geldstraſe von je 1000 leintausend) Zloty verurteilt wurden. Bei Nichteintreibung derselben wird im Sinne des 8 261 des Strafverfahrens für jeden die Geldstrafe in 1 Monat Haft umgewandelt. Desgleichen im Sinne der §58 389 und 390 des Straveriahrens haben die Beklagten die Kosten des Stralprozesses in der 1. und 2. Instanz zu tragen. 

— KrakGW, den 22. März 1928. 
2„ 

E %-, ee-   



at eeete, 

Um elnem durch einen Ahnilchen 

Namen herbelgetuhrten irrtum eni- 

gogenzutreten, erkläre lch, daß meine 

Praxlisrkunie sich nach wie vor 

Langer Markt 32- 

bofluden. 

Du. Ounster. Zahnarrt ů 

———....— 

Velſammlungs⸗Anzeiger 
E Kry 250 ee 
Eei! 

V 

—.
ᷓ 
—
.
—
.
—
.
—
—
—
„
 

   

  

  

    
ber ali, Mir, 13 Whahnr 6 in, 

joſchtteftelle, * Spendbaun 6, gekken⸗ 
henpſennit ilen⸗ Eenthegen, 

auün Mupß, 210 Vub enpfenni id. 

       Süd., OMMppft benerſige En: 
i beim: 

Aibepd 
beß 

AUchen eſh i e 
Merie en 

E 

jerſt⸗ gi⸗ Wäriel⸗ 
legenbeſten, 

S 1, Itag, de 
h oi E AUgungh- 

Afepber! erge“ —„ un 4• K 1⸗ 

liche ferbelfa E „ l lluße 

nde⸗ Ewuachfrer Kaſte ⸗ ei 

ult, 

füe W 
* ſten, voll⸗ 

D., V erfen 
Ei G 5 l ung. 

iltag bel ba⸗ Ghen ũü. 

wi s 
Pormittat 1 

detz Waabees a aan 
Sot, 64o A en ** 
abendt⸗ abrer im 

hauß, 45 Münn 15 58550 9 5 . 
iblia zü erſcheinen. 

Faiß ee, el NMütig eraf, 115 

2 1551 Bold Wa e 18 
859 fl 12 Zebeß a rte 

Fale. W miüb eſütinen.S. Gäle i 
So- — S. A.: Paul Slerke. 

0 rin Si i, 3 
S, 55 15 Lasobni. Sbort⸗ 

D She aben), aden 
Jull. VUbr: üiche . 
( l Mhi en. 

SWD., Giicht bend, der li, 
ef uidt V Malläi⸗ berberfamm nn 

risvexein U ſtadt,. Sonn⸗ 
92 Rfanfte W, Wi 8 Wa epebert Ve, Bannergden be⸗ abrh Heß 

ampt Ateit „ 0 050 Um 10 Ubr (n ber 
In E robank. abrbrels fär 
in⸗ Anß Hen fabri ben. lim rei 

Betetligung wird erſucht 0e 
Mag⸗ ler W reeer 

viinbet in. dem W 

   

      

  

   
         
      

       

    

       

  

    

   
   

     
    
   

   
   

   

    

       

       
    

    
    

   

  

    
    

    

legt. 

Whſ 

Pfandleih⸗ Aubflon 
Donnerstag, den 12. J 
vorm. 95½ Uhr, werde ich im Auftrage der 

Pfandleihanſtalt von M. Teifelb, 
Ue Damm 10, dle bei derſelben hinter⸗ 

legten Pfänder, welche innerhalb 6 Monaten 

weder elngelöſt, noch prolongiert worden 

üind, und zwar von 
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11474, 13280, 14131, 14732 
beſtehend aus: Brillanten, Gold⸗und 

Sliberſachen, Uhren u. and. erapfgen, 
fländen meiſtbletend gegen Varzahlung 
verſtelgern, 

Der Ueberſchuß wird 14 Tage nach dei 
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Privetfrauenklinik 
Eutbindunpranstalt 
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Womit kleidet sich der Womlt Lleidet sich der 
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Sportsmann? Schüler? 
Wiondiackken .10.50 Kieler Anzügaſge .1600 
Brocchens....8.25 Kieler Mützen .270 
IDnslasasa äſ w„..30 00 Kniestrümpfee.. 1.00 
ennishosen....8.25Söclchen 1.73 

Klubanzflge, blau Kummfarn. 48.00 
Sportmätzen.. 1.35 
anderhemden. 30 SPORT- 

Sportstutrzen. .210 HAUS 
Furnschuurene. 1.80 
Tennisschuhzſsſjſe . 3.50 
Iurnnemden. 7.00 
Trainingsanzuüuge. .. 4-80 
Bademäntel 2ʃ.00 
Badeanzüge ä.2.30 
Badekappen 00 
Spů Porthemden) 2.80 VN 
EKadettblusen ( echtlarbig 450 ꝙXX 
Endetthosen 3 — 
Köperhos,en Languasee 32 trate 40   
  Mriamarien 

Longer Merhi 5 II         lcht die Uhr nicht, geh' zu Mnders! 
Uund coSts Uht, ienaratür-Worlaiüits Dangis, 
Uund, 9rS Ete Uhren- äge in o.ee2 Danziga. 
8⁵8s Arben, Ueber 10 Jchre im Berul. EoiIddH Preise, 

    

     
    

mit dden Zekungen und Zoltaohrifton elne,, fremden Molt. 
enSchMAuun au⁰ den Hüusern des schatfenden Volkes! 

xů ü U EKinein 
in jedes Arheiterhaus die Freuen- und Famillohreltsohrlit 
auvf dom Boden unserer Weltanechauung! 

  

        

    

                          

  

                

      

                    

  

  

  

                

     
    

Oas Blatt 

Balner Famllle 

Dle Süü Pie — jetzt &4 Selten sturte in 1.3%05 
Uwecül E — Freis 0.-50 C (mit Schuilimosterbogan 0- C) 
nni, zu bonloh el.- jedem Kolperieur, jodem Funkllonär, in 
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Wischestoffe Handtächer 
Betibezugstoife Tischtücher 
Beitinletis Tlachdeclen 
Betiiedern Schlafdecken 

ferver     
Metallbetigentelle, Matratren, Steppdechen 

AnETHAAnt geiienent Uuallittten 
Enden Sie steis in unserer Fillale 

Mreitgnsse veus Mublennt S2 

Drucksachen ——— 
rur Sehörden unt Relkr Lehiußen 

        

        

  

    

  

  

  

  

   

    

    

             

   

    

    

      
      
    
      

  

   

  

  

  

  

  

  

  
  

  

    

  

  

  

  

— Worhemonat far lchüger Mensruporeher ‚7'- neparaturen 
wird sofort gerucht⸗ E U EE Ga- 

Meldung bei: Schwedische Metallwaren- vantje. Jede Goldreparaturi 
vbrik .OPTIIUIS., Alte-Ces, OiM.M Schmieitg. Il 28.at, —— ů‚ K 
Friedenaschluũ. Telephon Nr. 451 05. 1el. 26870 Eril. Zabiüngnertelblaungen 

W U55 en⸗ —— 

6 tes felbſt, . Verm. Anzeigen 

AAA W mei. geine SaiceKaufmünnzache Ausbildung 
851 att. ieien Aleoich. von jungen Damen und Herren ſür 
WiIcAlg Ktigein, uU. w0 waßch i. 81 den Kontorberuf, bestehend in 

et.e-Ogeen ,, Suchführung 
Seeee Se-a. Ach! i Rechnen, Korrespondenz, allg. 
Friſeuſe Eleh. Demeuhute Relehakn-uelnin, Slagahimn. 

Laltiaagre 3öilſ⸗ un 2, Puldan an, ebreiben nach Lem Tusthsten 
Knln Wüucht kelne daber 

ehrepbt, b P55 2 Tages- und Abend kurs e 
Schulelbamm bo. Minßer 3825 L0. Lebmlan v. Auskunlt kostenl. Ratsnrablung 

——d)‚. — Jal Otto Slede, Neugarten 11 

11 * geiberld ae egiigt an 8 t⸗ — 

110 35 Hſtze. Ei F bnrc 
Hreüigſff, e. 16 V3⁴⁴ —— —2 1— W arkt⸗ 

Wue Mlavier 
anberes üy nben 8f. r Aieneſonnabp.] zum Uiehen,frel 

1 beß agef Palt 55 %; VS icht Et igenkum. Ganfariad 10, vi. 

von, ſ 958 . 59556 e .—.— 
Breifnaſſe L. Tr.— 32 Wuer 950 13 Veloh 1925 

ulererſeen ———— — — Wiebi, Kesee l 'e Süedeirhe. Silerarbeiten Ees, Ke iüe f 
e werd, „ Wer Teus einer W re- 

Bildhauer IhI. Domm 11. Dam Achtung! 
mösbielaul wrer ——— Klavier⸗ Elecnnie Hamrni 

bobe Ceigen 22, ot. Soedillen, ſom. Ales, Unterricht? pef 1. G.an, Aiſte⸗ 
EE Fbrt r Kin i Ana. mit 28.6 v.Leine Untoite U 5 5 roenbäßt Nr. 715 a. Erpv. ſebre Hillia- daber 

ů ib⸗ a alhan Uiau enelhen b820 l. 30 ——— 8. Damm 1. 

Miaße Vberß — Wxcl. 220 ön. 
bar, Wiaſerclßte 2. hleile 0 

Raſierme! 

IM Dermielenfie . Achtungl 
— 22 Saiaal e 
2 in. Küient Zimmer — „—— Die erkannte Person, welche am 
eseri, ‚ i Hemmnhaberbe Dienstun, nlem 3. Jull, ahænus zuinrhen 

i werpl. 2 Eüepaar ſerti 1 dbign U‚ un „ Uhr nut nem Schlapkar 
Rr. 1 Ern. aaffe i0 801 kinee. Mirchhot in Schidlltt die Handtasche 
Rr. 8420 4 . Exp. G. 0 mit Inhalt an sich genommen hat, vird 

Leeres Simmer bhiermit auſgefordert, selbige binn en 
28. enanteil. 1055 en 2 Tagen in der Filiale der Danziger 

in Wite i, en, re. e ut u. bil. Volksstimme, Schidlitz. Karth. Str. 113, 
vfush 56, Türe 14. v0 Low. Zigarrengeschäft abzugeben, andern- 

Schlafltelle Schülſselamm 13. lalls Anzeige erstattet wird. 

für 9 0 a 11 krei. ——.— 

Soterbaſe 13. 2. 
Saub: Schlafſtelle 
a . e 

en z. 

Schlafſtellen 
Lieandet ige 

881 icße G. F.itt 
che G. 5. Pi. I. 
  

81 Schlafſtelle 
Ere . hf, Uel 2 

In mileten geſucht 
KI. leeres 1 
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Mobeltiſchler Buchdruckerei und »., 

  
  

Möbel uEAUAEA — 
Mleamie und ſest Angeilellte ckne AmbIe 
Noderne Schlai- v. Speiceximmer, Kbchrn, 
EE— Schulfreier 
Stüdle r. E 
Lersres, Se Srsrceres 

Rudolf Werner 
Paradllesgasse 15 ⸗: Fel. 250 7 

Milechzentritugen 
E El. Albrecht. 

    icigter öflentii frbalt. Möbel, — 
vereidister öflentlich angestellier ten u. ganse Bobn⸗ 

Auktlonator ſ⸗rAneeen, 
Telephon Nr. 434 111 vnd Nr. 45097 l. Sökeraaſſe 18. 
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Eiaere Hettwestelle er weeeseger, 
mit Spiralmatratzen eingetroſffen kanfen gelucht. —    
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Oansiger Macfiricfufen 

Geſceſtstüchze Schornfeinfezerneller. 
Geſellen, bie ihre Pläne Mertenaiten, follien ausgewieſen 

Am 1. April 1923 wurbe bekanntlich vom Senat das 
Reinigen der Schornſteine durch Einfühbrung der Zwangs⸗ 
kehrbezirke auf eine neue Grundlage geſtellt, ſehr zum 
Mitzverguügen der meiſten Hausbeſitzer. Von dem Dan⸗ 
zige Hausbeſitzerverein wurde das neue Kehrſyſtem aufs 
ſchärſſte bekämpft und immer wieber ſeine Aufhebung ge⸗ 
fordert. Ste erreichten ſchließlich, daß die Kehrfriſten 
von vier Wochen auf einelnhalb Monate verlängert wurden 
und die Redusierung der Kehrbezirke von 38 auf 25. Bei 
Errichtung der Bezirte, die aus öffentlichem Intereſſe ge⸗ 
ſchah, um einen ausßreichenden Feuerſchutz zu erzielen, wur⸗ 
den etwa 60 Schornſteinfegergeſellen aus Deutſchland nach 
Danzig geholt, da in Danzig nicht genügend vorgebildete 
Arbeitskräfte vorhanden waren. 

Bei der Einteilug der Bezirke wurden ſie ein beitlich 
nach Größe und Einnahme begrenzt. Danach hat 
jeder Bezirksſchornſtetnfegermeiſter autzer den Geſchäfts⸗ 
unkoſten einen doppelten Geſellenlohn als 
Neineinnahme, Der Tartflohn eines Schornſtein⸗ 
fegergeſellen beträgt wöchentlich 67.20. Gulden, die Rein⸗ 
einnahme des Meiſters iſt alſo 135 Gulden pro Woche. Dieſe 
Reineinnahme der S waret ermeiſter ſoll bas Gehalt 
der eBamtiengruppe VII barſtellen, denn mit dieſer Be⸗ 
amtengruppe hat ſie der Senat eingeſtellt. 

Außer dieſem Meiſtergewinn bringt jeder Bezirk „Pei! 
einer Bruttvéeinnahme von etwa 67 000 bis 19 000 Gulden 
jährlich noch zwei Kealrge(eing cane ein. Denn bei der 
Errichtung der Kehrbezirke ging man von dem Gedanken 
aus, daß das Fegen der Schornſteine von zwei Geſellen aus⸗ 
gefſthrt werbe, währenb der Mhiſter die Aufficht führe 
und ſich insbeſondere für die! Feuerſicherheit der 
ſeinem Schutz unterſtellten Gebäude intereſſtere. Zugegeben 
muß auch werden, daß ſeit Einführung des Kehrzwanges die 
Zahl der Schornſteinbrände in Danzia erheb⸗ 
Lich Aarte.““ iſt und ſo die allgemeine Sicherheit ver⸗ 
beſſert wurde. 

Noch nicht zufrieden! 

Durch die Neueinteilung der⸗Bezirke wurde eine Anzahl 
Arbeitskräfte im Schornſteinfegergewerbe beſchäftigungslos. 
Sie wieder unterzubringen, wurde außerordentlich ſchwer, 
denn einige der Schornſteinfegermeiſter waren mit der thnen 
zugebilligten Reineinnahme von 195 Gulden wöchentlich 
noch nicht zufrieden, ſondern ſuchten ihr Einkommen 
auf Koſten der Geſellen noch zu vergrößern. Etliche Schorn⸗ 
ſteinſegermeiſter gingen dazu über, einen Geſellen zu 
entlaſſen und die Arbeit von Lehrlingen ausführen 
zu laſſen oder ſelbſt mitsznarbeiten. Den Lohn des ent⸗ 
laſſenen Geſellen, der doch bei der Errichtung des Bezirks 
einkalkultert war, ſteckten ſi ein die Taſche, ſo daß ber 
Löffler in 17 Monaten eine Bruttveinnahme von rund 
2000 Gulden hat. Die Jahreseinnahme beträgt etwa 
11000 Gulden, während der Geſelle durch die Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützung auf Koſten der Allgemeinheit unterhalten 
werden muß⸗ 

Verſuche ber Geſellenorganiſation, die Beſchäftigung von 
zwei Geſellen durch jeden Meiſter 5 erreichen, ſchlugen fehl, 
weil der Polizeipräſtdent die Auffaſſung der Arbeitnehmer 
nicht teilte. Es wurden ſogar noch mehr Geſellen entlaffen, 

peil die Abrigen Meiſter Sem böſen Beiſpiel der Kollegen 
jolgten. Im Oktober 1927 beſchäftigten von den 17 Stabt⸗ 
bezirken nur 7 Meiſter 2 Geſellen und hatten ſo eine ganz 
nette Mehreinnahme, die mit den Anſtellungsbedingungen 
faum zu vereinbaren iſt. 

Als die Geſeſlen dagegen Schritte unternahmen, wurde 
gegen die Wortführer der Arbeitnehmer beim Demobil⸗ 
machungskommiſſar die Auswetſung der Geſellen⸗ 
fülhrer beantragt. Daraus iſt natürlich nichts geworden, 
weil ſich die mit der Ausweiſung bedrohten Geſellen an den 
Senat wandten. Die Senatsabteilung für Handel und Ge⸗ 
werbe hat ſich dann mit dieſer Angelegenheit beichäftigt. Der 
Polizeivräſtdent hat darauf erklärt, darauf binzuwirken, 
vaß in den Bezirken, in denen der Meiſter mitarbeitet, 
1 Geſellen und wo er nicht mitarbeitet, 2 Geſellen be⸗ 

Lanoldt mit ausgezeichneten Graphiken. Rudolf 
Schlichter, von dem man als Zeichner anderes gewöhnt 
iſt, bereitet eine abſolute Enttäuſchung. 

Einer beſonderen Betrachtung bedürfen noch die an der 
Ausſtellung beteiligten Danziger Künſtler, die eingehend 

zir behaudeln, eine eigene Ausſtellung hoffentlich recht bald 
Gelcgenheit geben wird. St. Chlebowſtki, der aus Maris 
zurückgekehrt iſt, hat eine groͤße Anzahl von Aquarellen und 
Gemälden mitgebracht, unter denen die „Partſer Vorſtadt⸗ 
bäuſer“ durch ihr lebendiges Kolorit beſonders hervor⸗ 

ragen. Seine hohe Begabung für das Aquarell beweiſt 
Paul B. Dannomwſky in den wundervollen „Häuſern am 
Wiebenwall“, außerordentlich gekonnt iſt ferner die „Vor⸗ 
ſtadtſtraße“, die durch reiche, gedämpfte Farbtöne bezaubert. 
Bruno Paetſch iſt am glücklichſten in der „italieniſchen 
Landſchaft“ und in einigen köſtlichen Aquarellen, die er in 
Italten malte. Was von Hritz A. Pfuhle gezeigt wird, 
gebört nicht zu ſeinen ſtärkſten Arbeiten er iſt in der Land⸗ 
ſchaft nicht zu Hauſe. Julius Carl Zellmann hat aus 
Kärnten Aauarelle geſchickt, die in ihren glutenden Farben 
zum Teil zu dem beſten gehsren, was man bisher von ihm 
ſah. In allen kehrt das Motiv des Bergiees wieder. 
. Mit Genugtunng iſt ſeſtzuſtellen, daß man auch den früher 
in, Danzig wohnhalten Karl Kunz, der ſeine hohen Suali⸗ 
täten in einigen Aquarellen erneut zeigt, nicht vergeſſen hat. 

ö Erich Broſt. 

  

  

Ausſcheiden Klemperers aus der Staatsoper. Von der 
Direktion der Staatsoper am Platz der Rerublik in Berlin 
mird mitgeteilt: Otto Klemperer bat erſucht, ihn von den 
Geſchäften des Opernbirektors zu entbinden, bamit er ſich 
ansſchließlich ſeinen muſikaliſchen Aufaaben als General⸗ 
muſikbirektor wibmen kann. Dem Erfuchen wurde ſtätt⸗ 
gegeben und an ſeiner Stelle Herr Ernſt Legall mit der 
Leitung der. Oper am Pla der Revublik beauftragt. 

Die Friebenspalme ftür Marie Jeritza. Der Konflikt der 
Kammerfängerin Marie Jeritz;a mit dem Generaldirektor der 
Bundestheater, Schneiderhan, wegen ungenögender Aus⸗ 
zrichnung wäßrend des Pariſer Gaſtſpiels, hat jetzt eine 
Lbſung gefunden. Die Künſtlerin erhält. zwar von der fran⸗ 
3öſiſchen Regierung auch nur die Offiziersvalmen des bifent⸗ 
lichen Unterrichts, genau wie Lotte Lehmann, Frau Schu⸗ 
mann und ein paar andere Sänger. v 

Die in England beliebteſten Schriftſteller. In London hat eine 
Rundfrage mach den Lieblingsſchriftſtellern des nwüchen Voes 
das folgende Ergebnis: An erſter Stelle kam Eharles Dickens. Dar⸗ 
äuf folgten nacheinander Walter Scott, Stevenfon, Alexander 
Dumas, Thakeray, George Eliott, Victor Hugo, Kingsley. Am 
meiſten fallen die beiden Franzojen unter den ſechs Engländern auf. 
ſchäftigt werben. In größeren Besirken ſoll die Beſchäfti⸗   

ung von 3 Geſellen erwirkt werden. Nach drei M. 
fol erneut geprüft werden, wie die Verbältniffe ſicabe 
ſtalten. 

Mene Autofabtik in Ohra. 
Die Rirlchberserſche Fabrik wirb mugebaui. 

Soit einigen Jahren iſt die frützer Kirſchbergerſche Fahril 
ſtillgelegt. Das mmin Jen i Gelände mit zahlreichen Ge⸗ 
bäuden ging dann in ben Deſitz der Sparkaſſe der Stabt 
Donsla über. von der es die Gemeinde Ohra käuflich erwarb. 
Ufſprünalich war geplant, die Fabrikaebäude niederzulegen 
uid das ſo gewonnene Gelände zum Wohnungsbau zu ver⸗ 
wenden. Da die Gemeinde Ohra jedoch über anderes wei⸗ 
teres Bauaclände verfügte, batte man es mit den Abbruch⸗ 
arbeiten nicht ſo ſehr eilia. 

Jetzt ſind die geſamten Anlagen an die Auto-Sales⸗ 
Kompagnie verkauft worden. die hier eine Autofabrik ein⸗ 
richten will. Aus Amerika ſollen Nutoteile bezogen und hier 
zulammengeſetzt werden. Der Vertrag iſt bereits abae⸗ 
ſchlofan worben. Nach einem aroß⸗Hai⸗en imbau follen 
dem Vernebmen nach etwa 250 Arbeiter beſchäftigt werden. 

GMELLLLLLLLLLLLLLLL 
S. P. D. Orisverein Danzig⸗Stadti. 

  

  
  

Freltag, den 6. Inli, abends 772 Uhr, in der Maurer⸗ 
herberge, Schliſſeldamm 28, 

Funktionärverſammlung 
Tagesorbnuns: 

WVie ſoll bas Defizit im Stabthaushalt beieitigt werden? 
Referent: Stabtbg. Gen. Mar Behrend. 

Zu bieſer wichtinen Sitzung mühen alle Funklionäre ein⸗ 
kchließlich der Inhaber bffentlicher Manbale 
reſtlos erſcheinen. — Ohn.e Funktionarkarte unb 
Mitaliedsbuch lein Eintritt. 

COLELLLLLLLLLLLLMA 

Er ſoll erzonen werden. 
Das Gericht verhüngt eine Erzlehungöltrafe, 

Wir heben ſchon öfter darauf hingemieten, wie unſinnig die 
Lconhert ien des Strafgeſelluiches über „Rückfällinbeit“ ſind. Ein 

ſonders kraſſer Fall, der in dieſen Tagen vor dem Einzelrichter 
verhandelt wurde, bewaiſt wiederum die gan;e Unhaltharkett und 
den Widerſinn dieter Paragvaphen über Rückfall üähle. Ein 
Fall. der inſofepp ſeine betondere Bedeutung erhält, als dem Be⸗ 
ſtohlenen kein Sch⸗den entſtanden iſt und für den „Dieb“ nach den 
Paragraphen des Strafortelbuches eine Zuchthausoſtrafe von zwei 
Jaßren Hentragt werden konnte. „ ů 

Der Arbeiter Otto T. aus Schldlitz iſt wegen Dirpſhals bereits 
mehrfach vorbeſtraft geweien, hatte aber trotz Arbeitsloſigleit und 
der baraus entſtandenen Not einen einwandfreien Lebenswandel 
gefſihrt. Eines Morgens ſan er auf einem Hö“dlerwagen eine 
Pilte mit 20 Mandeln E'er. Er lonnte der Neriuchung nicht wider⸗ 
ſtehen und eignete ſich di⸗ Kiſte an. Der Händler bemerkte dies 
uUnd ließ ihn hurch einen Schußhotiriſten die Kiſte abnehmen. 

T. hoatte ſich vor den Einzelrichter zu verautworten. Er ſchob 
die Schuld auf einen Unbekannten“, der ihn dasu veraulakt habe, 
die Kiſte zu nehmen. Ein jumger MRefarendar, vertretungsweize den 
Amtänmwalt marfierend, wöllte ſich die erſten Svoren verdienen 
und beantrwaſe. ſich allzu ena au die überholten Paragrapfen des 
Strafgtabuncns Faltend, ene michthusſtrofe von zwei Fahren 
wegen Riicktfldichſterls. Der Richter pbette jedoch eine weſentlich 
andere Auffatung über die Straftat des Anneklagten. Nür ilm 
waren einige ſoziale und errichliche G-iichtsvunkte nicht ohne Be⸗ 
lang. Da der Angeklegte ſich. in le“r Zeit gut geführt hat wären 
Erviahunasmahnabmen bei ihm nicht oßne Erfoſn Durch die Ar⸗ 
dei'sloſireit ſei er in Not gebracht wurden. Einen Vorteil hälte 
er durch den Piuhſtaßl nicht gehabt. So wurden ihm mild“rnde 
Umſtände zu-ehiſligt. Da er aber die Tat nicht ofßſen eingeſtandan 
hat, ſondern ſich auf den großen Unbetanmten berief, konnte nicht 
auf di⸗ Mind⸗ſtirofe von drei Monaten Melänanis ondern auf 
ſachs Monzte M-tänanis erkannt warden. Es murde lhm ferner, da 
Ersiehunaswßalichletten W W eine Strafaustenung auf drei 
Johre oenäßrt um ihm ſo die Mäglichkeit zu geben ſich durch aute 
FTſiimmnz die Exlafuma der Straſe zu erwirken. Er mußte aber 
eine Geldſtraſe von 50 Gulden bezahlen. 

Im Noppoter Reg'na⸗Palais. 
Path mie vor nimmt das Regina⸗Palais eine bevor⸗uate 

Sonderſtellung unter den Zoppoter Veraniiaungslolalen ein. Das 
iſt in erſter Line dem Umſtande zu verdanten, weil die Moaina“, 
wie das Lokal allgemein genonnt wird. ſo auß⸗rordentlich ſchöne 
und geichmackvolle Innenarchitektur cufurmeiten hat. die den Auſ⸗ 
enkfalt unemein gemſitlich zu machen, verſtehbt. Etwas anderes 
kommt noch binzu: die „Regina“ iſt ihrem alten Prinziv, den 
Gäſten ein aus-Kucht gut⸗s Unterbalfungsprogramm zu hieten. 
treu g-Glieh-n. Gleich d⸗s Eröffnunasprogramm. das fett vis zur 
Witte des Mon⸗ts läuft. iſt ſo zuammengoſtellt. wie es einem 
Vade wie Zovpot mit den Anivrächen. die man ſtallt. zukommt. 

Das Hauptaewicht bat man auf den Tanz Oelegt. In allen mög⸗ 
licßen Variationen krieat man ihn mu ſeben. Da iſt zunächſt das 
Belleft der Midniaht⸗Girag. b„ei an der Bahl, die nicht 
nur ſchöne Künme, londern auch wielliches Können zeigen, Lola 
Montero. in Nunzia nicßt mehr unb⸗kannt. verdient init Racht 
den B⸗fnamen Da)s Wunder der Farbon“. Man mird geredean 
deblendet von der bunten Suenphanie. die ſie tänzericch porträgt. 
Den klaßichen Tans vertritt Eva Munkocan, eine Schüilerin der 
aroßen Mieverin Grete Wietentfal, eire Schſuerin, die dar Mel⸗ 
ſterin alle Ehre eintegt. Ein Gemiich von Tanz und Grotesłe, 
verbunden mit hüb'chem Vortreg enaliccher Sonas bieten die her⸗ 
vorracenden Exzentrifer Robby Tron und Roy Deenis. 
während Gertrude und Wula Aregor Dreffuren an fechs 
Terriern zeiqen. wie man ſie in bieſer ſtaunenswerten Vollendung 
kaum gei⸗hen boben dſirfte. ‚ 

Die Tan⸗darhi⸗lungen werden dretwel aufs b/ſte abg⸗löſt: ein · 
mal durch die éeewus angeneime Sängerin Hella Luns. die 
einige reizende Schler deßent und Gormant vorträgt, ſodonn. 
durch dan wiziorn und nie ermübdenden Aniager und LHomiker 
Aames Baſch. und ichließlich durch die Kauhtnumm⸗r, Modame 
Bertses Skulpturen. . Im Naradies ſchüner Frouen“, ein 
Titel. der dusch di⸗ Ansiäffrung apiolut aer-chfſertiot wird. Der 
wundervolle Suhnelfori⸗ont in der „Regiwa“ lommt hier übrigens 
zu ſeiner vollen Wirkung. 5 

  

S.rokenſperrenn in Pewahrmater. Der Tiichmeiſter⸗ 
meg in Danaia⸗Neirfahrmaßer wird wecen Uusiüßrungvon 
Nflaſterarbeiten auf der Strecke pon ber Beroctrase bis zur 
derdtenſtrene vom 28. Huni bis 31. K.li b S. für den durch⸗ 
gebenden Kahr-euaverkeßr geſperrt werden. 

WDi? Pei⸗ᷣVfall-ch- Scfuerrf, Nuf Antroa des Hofenaus⸗ 
ſchuſſes ſoll bie W-ichterafie in Pansje-Menfahrmaſſer 
LDnd zwar auf der Strecke von der Beraſtraße bis zur 
Saſber Strase (änos dem chewali-en Marinekoblenlager! 
dem öffentlichen Berkehr entzogen werden.   

6 Peoſonen ſuchen —-—— 
S0 beiitelt ſich eine Geſchichte in 21 Vilbern, die 
morcen in der „Danziger Volksſtimme“ beginunt. 
Was dieſe 6 Perlonen ſuchen und auf welche Art 
ſie zu dem Obiekt ihrer Sehnſucht gelangen, das 
gelgt ſich in Verlauf der Gelchichte: wir wollen nicht 
vorzeitig das Geheimnis verraten, damit die Span⸗ 
nung unſerer Leſer nicht herabgeſetzt wird. 

Dic Bilder, dic mit einem geſunden Humor gewürzt 
ſinb, hat unſer Zeichner Artur Kaehlina geſchaffen, 
ber gut angepaßte, intereſſante Text eutſtammt ber 
Feber unſeres Mitarbeiter Kurt Rich. Schweize. 

Ein Preisausſchreiben 
iſt mit dieſer Bildergeſchichte verbunden. Die Be⸗ 
dingungen werden mit Erſcheinen des Bildes Nr. 7 
bekannigegeben. Es empfiehlt ſich, die betreffenden 
Nummern oder Ausſchnitte aufzubewahren, da ſie 
die Lölung der Preisaufgabe erleichtern helfen. Wir 
glanben, daß dieſe Geſchichte und das damit ver⸗ 
bunbene Preisausſchreiben ſtark das Jutereſſe 
unſerer Leſer feſſeln wird, zumal auch aus der Nutz⸗ 
anwendung klingenber Erfoln ſpriugt. 

Verluag der Danziger Volksſtimme. 

LCLLLLLLLLLLLEe 

Leixte Nucfirichρtten 

Fünf Todesopfer in Schleſien. 
Des geſtrigen Unweiters. 

Gleiwitz. 5. 7. Wie die Blätter melden, hat bas 
jeltrige Unwetter, das gegen 5 Uhr nachmöltags nur kurze 

Zeit über weiten Teilen Oberſchleſiens in biöher nicht ge⸗ 
kanntem Ausmaß wütete. fünf Todesopfer gefordert. — In 
Peiskreiſcham wurde der Schornſtein einer Kienelei umge⸗ 
knickt wobei vier Perſonen getötet und drei ſchwer verleßt 
wurden. Im Waſferwerk Zawada ſtürzte der Schornſtein 
auf einer Autogarage, in die ſich Arbeſter vor dem Unwetter 
neilüchtet hatten, ein. Eine Nerlon wurde actötet, drei 
ebenfalls ſchwer verlent. In Mikultſchliß durchſchlug der 
Eckturm der itKrche das Kirchendach, mit dieſem das Ge⸗ 
wölbe unb zerſchlua die Orgel vollflänbia, ſo daß das koſt⸗ 
bare Fuſtrument vollkommen unbrauchbar geworden iſt und 
durch ein neues erſetzt werben muß. 

Todesſturz aus dem Fluggeug. 
Der belgiſche Finanzmann Loewenſtein ſtürzt in den 

Aermelkanal. 

London, 5. 7. „Daily News“ and „Weſtminſter Ga⸗ 
zette“ meldei ans Calais: Der belgiſche Finanzmann 
Alfred Loewenſtein, einer der reichſten Menſchen der Welt, 
fei geſtern auf dem Wege von Croydon nach Dünkirchen aus 
jeinem Privalflnazeng, als es ſich über dem Aermelkanal 
befand, ins Waſſer geſtürzt und habe dabei den Tod 
jeiunden. 

2 Lonbon, 5. 7. Zum Verſchwinben des Finanzmannes 
Alſreb Loewenſtein meldet „Daily News“ und „Wefkirinſter 
Gaßette“ in ihrer Spätausgabe noch lolgende Einzelheiten: 
Sofort, nachdem das Verſchwinden Locwenſteins bemerkt 
worden war, ſteuerte der britiſche Pilot ber Küſte bei Dün⸗ 
kirchen zu, wo er auf den Strand niedergiua, die franzöſiſche 
Behüörde benachrichtigte und dann nach dem Flugplatz 
St. Ingalvert bei Dünkirchen weiterflog. Niemand hatte 
geſehen, wie Loewenſtein aus dem Flugzeug fiel. Er hatte 
ſich nach dem hinteren Ende der Maſchine begeben. wo ſich 
der Toilettenraum befindet. Als er nicht zurückkam, ſuchten 
die anderen Fahrgäſte nach ihm und fanden, dal die Ein⸗ 
gangstür ds lugzenges, die ins Freie führt, ofſen ſtand. 
Das ‚eluozeus war um 6 Uhr abends von Calais mam 
Brüſſel abgeflogen. 

Verhüngnisvolle Exploſion. 
14 Verletzte durch Feuerwerkskörver. 

ama (Miſlonrih, 5ö. 7, Inmitten einer Menſchenmenge 
von elwa 5000 Köpfen explodierte auf einem Rollwagen eine 
Ladung Feuerwerkskörver. 14 Perſonen wurden ſchwer 
verletzt Es brach eine Panik aus, bei der ebenfalls zahl⸗ 
reiche Perſonen Verletzungen davontrugen. 

——'a:—f———'—„H— 
———— 

Mindpiehfchan in Meuteich. 

uür die am Mittwoch, dem 11. Juli, in Neuteich, am 
Waſſerturmgelände, ſtattfindende Rindviehſchan der Dan⸗ 

buchgefellſchaft iſt folgende Zeiteinteilung ſeſt⸗ 
Achebt Wppsbenles Uhr: Auftrieb 10—13 Uhr: Richten dey 

inzelklaſſen. 18—14 Uhr: Aufſtellen der Familten und 
Cammlungen. — 14—157 lihr: Richten der Familien und 
Sammlungen. Anſchließend Vorführung der prämiierten 
Tlere, wochle zuchterii 0 vden Goldene und 

Is höchſte züchteriſche Auszeichnung werden Go 

Silberne Clactspredallen verliehen, Ehrenpreiſe ſind vor⸗ 
geſehen für die beſte Kuh, die beſte Leſſtungskuh, die beite 
Färſe und die beſte Sonderleiſtungskuh. Die übrigen 
prämiierten Tiere erhalten Gelbpreiſe. Es wird mit einem 

großen Beiuch ſeitens der Landwirte und ihrer Familien⸗ 
mitalieder gerechnet. 

rbinol keitserklärung. Der unter dem 

2 Iuai 1028 für verbenbite erklärte Schiedsſvruch des 
Schlichtungsausſchuſfes vom 21. April 1928 betreſfend Tarif⸗ 

vertrag für Lanbarbeiter des Kreiſes Großes Werder iſt. 

̃ů iſes Großes Werder für allgemeinver⸗ 

bindlich Eullhei worhen Die Kügemeinverbindlichkeit tritt 

am 1. Juli 1028 in Kraft. — ů 

30 Jahre dei einer Firma. Seit dem 7, Juli. 1808 iſt der 

i erdinand ‚ v 

N⸗S. Wechomfki, Kolontalwaren uſw., Danzig, Stadtgebiet, 

beſchäftigt. Der Jubilar hat während dieſer Zeit mit ſelten 

großem ffleiß und Treue zu der Firma gehalten; er ſtebt ů 

beute im ſechziaſten Lebensfahre. 
„* 
  

— Standesamt vom 4. Juli 1928. 
Todesfälle: Friſeuſe Edith Swaginnis, 18 J. 11 M..— 

T. des Sielſchers Paul. Klekaes, totgeb.— „ Wilwe Martha 
Dehling geb, Hochfeld, 65 J. 3 M. — Invalidve Auguſtinus 

Lange, 65 J. 2 M. — Witwe Henriette Kettler geb. Pittwald. 
88 J. S8 M. — — 

Formella bei der Firma⸗ 
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wWir naben tur dle Stiumigen noch etwas extra Sutes bereltgestelit, damit Sle uns nicht spkter den 
Vorwurt machen Kkönnen, Sle hätten nichts mitbekommen. 

Donnerstag, Freitag, Sonnabend sind die drei Schlußptage 
—== und nun lesen Sie auimerksam, was wir noch Gutes zu hieten hahen! 

Strilnipfe 
bamonstrümpte kräftige Ware 
schwurz und farbig- 0.08, 0.68 

Damenstrümpfe, Kunstseide, 
2. Wahl, in verachioil. Farben 1 45 

bamenstrümpfe Seidenflor, gt. 
Qunlität, grobe Fäarbenauswahl 1. 65 

Dyimmpe Kunstseide, m. 
pelsohle untl Hochferse, in 

Laſe en Farben 1. 95⁵ 
bamoenstrümpie Seidenil- ball- 
bare Quul., in grob. Auswah! 2 25 

Damenstrümpie Waschseide, 
2. Wahl, keinfäcdlige Qualitüt, 
atache Sohle und Hochferse 2. 85 
Damenstrümpte Bembg.-Wasch- 
Seidle, gute Qual., mol. Tarben 2 95 

bamenstrümpfe Seidenfl., fein- 
läclig. (ꝛew., in schwarz u. farb. 2. 95⁵ 

Damenstrümpfe Bemberg- 

3.75 

mit Ripskante 

Wuschseide, feste, halth Quul., 
in nllen modernen Farben 

Damonstrümpfs Bembg.-Wasch- 
veide, Marke Voalencin-, Afache 
Sohle u. Hochferse, i. all. mod- 4. 50 
Schuh- und Kleiflerfarben EaeuterHuetcten 

Handschune 
Damen-Handschuhe Leinen- 
Imitat., in vorschied. Farben . 50 

Damen-Unndichuhe Vantasie, 
in modernen Farben 2. 45⁵ 
Damen-Handschuhe W nieier 
Stepper, guter Sitz ů 7.90 

gute Qualität 

Taschentlicher 
Damentücher woiß Wäschestofl, 
mit farbigor Kurbelknnte 0.12, 0 08 
Damentlicher wß. Wäschobatist, 
mit Ripskante, güto Qualitätł 0.35 

Spitzentücher weißl, Batist, mit 0. 22 
larbiger Valenciennespitze ů 

Spitzentücher weill Wäschestoff, 5 
m. Spnehtelooke u. Kurbelkante 0. 2 

Herrentücher weiß Liuon, 

0.25 
Nerrentücher weiß Linon mit 
echtfarbiger Zephirkante 0.35, 0 28 

Herrentücher weißs Madapolam, 
mnit Hohlsaum, prima Qualität 0 45 

Herrentücher weiß Linon, 0 40 
mit farbigen Karos, extra groß U. 

Trikotagen 
Damoen-Schlupthosen FTrikot, in 
weilj u. larbig, gule Qualität 1⁴⁰, 1 10 

Damen-Schlupfhos. K Selde, mit 
verstärkt Schrilt, verschied Farb. 3. 90 

Herrenartikel Badeartikel 
Eckenk Alach, 
Eröbe SK bis 49• v 0. 5⁰ Lateilen, in verecliedenen Aus- 

Einstoffkragon halbsteil, kührungon —* 1 4⁵ 
Marke „Josss. 0. 75⁵ Kinder-Badelaken 
Herren-Sporthemu en. 100X&100 om groꝶ 
gestreift Zephir, 2 Kragen 4. 75 

Oberhemd weißh, mit Klapp- 5 25 
manschetten, Damasteinsatæ 

8.50 
Smokinghomt guter Rumpf- 
stoff, Pikeefalteneinsatz 

Herren-NMachthemd, Geishalorm 2. 8⁵ 
mit Wüäschebörtchen garniert. 

4.50 
Nerren-Nachthemd gt. Wäschet., Lrottierstoft · 

Herron-Schlaianrug waschecht 1 3 50 

Kinder-Badeanzüge mit indanthren Zophirbesatz 

Sportrips, m. Hus.-Verschnür. Cr. 0 

Badelaken 145180 cm grohß, 
aus gemust. Frottierst., 12.50,11 5⁰ 

Bade-Papes aus woifl. Frottier- 
stoff, mit Rüschenkragen 12. 50 

Bademäntel mit Schalkragen od. mod., 
krausen Kragen, aus gutem 

2160,18.50 
in schwarz, 2ot. und 9*·0„ 

Damenwäsche 
Taghemden ca. 100 om lang, 8. 
gut. Wäschestoff, mit Sticke. 
reifeston 2.50, 2.25, 1. 185,1 25 
Taghemdon breite Achsel, mit 
schönen Stiekeriiggre ren, 

3.50, 2,Jb, 2.45, 2.25 
Untertalllien Makobatist, mit 
npart. Garnit., 3.90, 3.50, 2.00, 2 25 
Hemahosen reich gnrniert, mit 

a. guten Kräusel- 

. 1.95, 1.75, 

275, 2.75 

4.90, 3,.90, 
hesei wler Kens schönen Stik⸗ 

erei- oder Klöppelgarnituren, 
5.75, 4.85, 3 30 2. 9⁰ 

Wyleween Vid Ky m. mod. 
alencienne- u. Klöppelspitzen 3 90 

aus gutem Trikot, 

  

ů Damen-Badeanzüge 
Herren-Trikot-Oberhemden mit mit Träger 
schön. Zephireins. gt-Ware 3.90, 3. 2⁵ Achsel 
Herren-Trikot-KHemden m. dop- Herren-Badeanzüge 
polter Brust, festo Qual., 3· 5, 3. 2⁵ 
Horron-Honen 2786 2.25 
starke Trikot-Quulitüt schwarz u. farbig, 

  

085 125 1.50 15 
d, brei 
276, 206,2.25 

‚ Sch- ů. 
od'or farb. Blen, on, 4Zö0, 39.765 2.90 
Badeanzüge reine Wolle, 

ů arbig, 14.50, 12.50, 9.75 

reich garniert, 6.75, 5.75, 4.75, 
Prinzeſröcke Makobat., m. fein. 
Valencienne-, Klöppei- oder 
Stickereigurn., 8.50, 7.50, 8.90, 4. 5⁰ 

Complets Unterkl., mit einge- 
arbeit. Beinkl., Makobat., m 
geschmackv. Garnier., 14.50, 11 50 
Mod. Meg Dai 2. gest. Kunstseide 
m. eleg. Spitzen ausgestatb., 
Complets 15.—, Hemdhosen 11.00 

Strumpigürtelhalter aus Drell, 
mit 2 Haltern 0.95, 0 85 

Strumpthaltergürtel aus Drell, 
farbig Drell, mit 4 auswochsel⸗ 1 75 
baren Haltern 2.45, 1.95, 

Sportgürtel wein u. farb. Drell, 
vorn zum Knöpfen, mit 4 aus- 7 
wechselbaren Haltern 380, 2 5 

schwarz Trikot, 

        

   
    

     
   

  

fköstalen ufturstacten t öt Homiuschre unte 
Sile DöstoitWarum nichkinDvuksoßlandv. Danais 
Ausstellung der Gesellschaft 2ur 
* des Hurpfuschertums 

in der Messehalle 

8— „Weichsel“ Wallgasse 

  

    

  

   

    

  

    

   

  

  

Eintritt: 20 P 
jür Jugendliche 10 P. 

     

    

    

      

  

ersiklessig. bekannte 
deutsche Fabrikate. 

Lrotz Preisanischlag 
und 72U/0 Zollerhehg 

verlauſe, um mein Eroßes Lger zuriumen. 
staunend billig 

Fahrräder 
von G 84.—, 100.—, 120.—, 130.— usw. 
bei Kleiner 

    

IMüII üöͤl 
und Wochenraten 

Junkot Lan 20 6. Srenl. d. Mrtüah. 

Tranen⸗ Zubehör u. Ersatzteile Oükr, Kess 
Ketted, Pedelen, Gabeln. Lenkstangep. GSf. 21. vörtk. Piüia 
W.,in bedeniend erwäfigten Prein Ereisen en. Branehgaſt 2. 2, 

  

  

Eoalben, Vcerntnp, Dreher- Waſchtoilette 
m. Spiegeluy. Marmor arbeitena Wenfilg ausgeichen, schnell und billig 20 — 

Mai Willer, Danzis⸗= ee, 
nur 1. Damm 14 ι 

Das Fahrradhaus n it der größten von 14.50 an 
Auswahl 

Kleider   

von 3.95 an 
Kxuihkans 

EZYcMOWer 
Sebmiedepsse 22/ 

am Hokzmerbt 

Llig IEU üi —— Eärreee,Muenend 

bei G. Srauer, aet. anDense/ 
ERRDE: —— LederbandlEt   
  

    

— 2 

Regina-Palais 
Seestraße 39-41 
Dir. MAlons Senir Art. Leit. u. Conference Jmmes Bascfn 

Das fiührende Varietéè und Kabarett scwie 

das eleganteste Tanz-Palais am Plathe 

Programm vom 1. Juli bis 15. Juli 

—— eieerakee Ees⸗ S i! 'Ete MLidimrigfnt-Sirfs bsierMesennd“ 
Neſfe CA11 Jemmes Sausaft 

Operettensängerin ꝙ——— 

Lols MomErO * K Denmis 
„Das Wunder der Farben“ 

Sertfrundle uu. SuU 
Arestor 

Kombinationsakt mit 6 Terriéern 

Autant 8 UhEr 71 

      
    
   

LiepbbuAAACE Lee 

Telephon 910, 011 Toppot 

    

  

     
   

   

   
   

     

  

       

  

               
      

iieeſieiſeie 

Geschäfts-Eröffnungl 
Dem geehrten Publikum vom Rammbau und 
Umgegend zeige ich hiermit an, daß ich die 

Bdckerei und Konditorei 
STIIAIDIDIDDIIS 20/21 

übernommen habe 
Es wird mein Bestreben sein, nur gute und 
schmackhaite Ware zu liefern 
Basrallungen aller Art werden enigegengenommen 

Hochachtuungsvoll 

Johannes Kauffner 
Bäckermeister 

  

Mummuuummenünnmmmumummwpüuemuuuunumammautarmammomunummiuf⸗   

  

       
Erteniter 90 vom lrving-Palace- 

Thester, New Vork 

Madmm. Meriess 
NeupDfIIEEnn 

»Im Paradies schoner Frauen“ 

    

   
   

  

    
   
   

          

   
   

    
     

  

  
         

Einiriti irei Ä, Kein Weinzwang 
    

  

  

ILDEIIIIIIIIIIILL 
——— L MurSUaneehιιìn 

HEEEEE 
E ECE N 

GE II. LIdCKHMrbenhnlabrik2 

SSer e 

  

  

     Aniestarr 
übert kauf. — ED U•G. 

i 
Radannenier 

Waldemar Gassner 
SetEbes. Dweszie. Aluisst. Crabe- 19.-20 

      

Linumaimiummumummuumnumumumueuiuunmumn 
nur beste deutsche Marken 

Auserst billig 
auch gegen Teilzahlung 

Erobes Laper an Lrsnirtellen 

Enillllerurpon, Lemietehunpen 
Lovie mhil. Reparaturen 
und Dreharbelten verden 
prompt und sachgemtß avsgelührt 

Kari Waldau, Mistädt. Fraben Ad 
Fahrräder und Mhmaschlnen 

ꝑͤ.=¾ 

Verkanuf 
——'— 

aagen51 L*⸗ n⸗ 

G Safaxräüädler 

              

     
   

   

itarkemfchilun und Barrfakleiuung 
Windlacken, Sommerjacketts 

eitene Konfellip0 
Sperinfüut: rkan Iun ilig an 

vexkan Iu Wärgg- Elane Brilllch-Srhlossseranzüusg sowie 2übei Wrenß, Beickh⸗ 
Uasenttungm, Bettueäsche, Sämillcht —mansgale.. Woll-, Weill- und Kurzunren im Gut erhaltener 
Textilhaus Walter Lawrenz Mil Serbec⸗ 

Langgarten 22.— Telephon 27463 Kövferga me 20. 80.   

  BVettfedern und Dannen 
Letiniette, Bettbezüge. Bettlaken jertigt 
— ſowie ſämtl. Manufakturwanee 
in wretucen Ee üene ſeit 20 wie hBelannt 

'elle Maren zn Preiſen 

Julius Gerſon, Fiſchmarkt⸗ 19 

      

1. Pkl.. eich, 3 0b. 

se ergeten —— 8 12Pviesbafle. 21. 1. 
12. P pro Keter an nur bei 3 Pagr blaubunte 

Hons Lachl. IHStg. E Miiſ. 
Rittergaſfe . 

    
Töni⸗ massss 

  

Klöppelspitze undi Stickerei. 
200, 2.25   

   


